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Rur noch wenige Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im zweiten Quartal 1896. 
Wer ſeine Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht 
erneuert hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit 
unliebſame Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
vermieden werden. 

Der „Geſellige“ bringt trotz großer Reichhaltig⸗ 
keit keinen „Nachrichtenwuſt“, ſondern legt großen 
Werth auf Sichtung des Weſentlichen vom Unweſentlichen. 
Schnelligkeit in der Berichterſtattung, Zuverläſſigkeit 
und Klarheit in der Darſtellung, deutſch in Sprache 
und Geſin nung, das ſind einige Eigenthümlichkeiten, 
welche in freundlicher Anerkennung aus unſerem Leſerkreiſe 
dem „Geſelligen“ ſeit Jahrzehnten bezeugt worden ſind. 

Den Vorgängen in den Oſtprovinzen widmet 
der „Geſellige“ als verbreitetſte Provinziaßeitung natur 
gemäß größte Aufmerkſamkeit; aus faſt allen Orten bringt 
der „Geſellige“ — unterſtützt durch viele Hunderte von 
Mitarbeitern — raſch und zuverläſſig Originalberichte. 

In der Gratisbeilage „Rechtsbuch des Geſelligen“ 
werden die neueren Geſetze und die wichtigſten Beſtimmungen 
aus dem beſtehenden Nechte allgemein verſtändlich erläutert. 

Im Laufe des nächſten Quartals kommt der 

Roman „Um Geld und Gut“ von dem 

beliebten Schriftſteller O. Elſter zum Abdruck. — Neu 

inzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 

eil des Romans „Rächer“ von Reinh. Ortmann 

— nachgeliefert, wenn ſie ihn, am einfachſten durch 
an. von der Expedition des Geſelligen verlangen. 

Der „Geſellige“ iſt nicht nur die am weiteſten ver⸗ 
anf ſondern auch im Hinblick auf den reichen, äußerſt 
orgfältig bearbeiteten Stoff 


die billigſte Zeitung der Oſtprovinzen. 
Die im März d. Is. notariell beglaubigte Auflage des 
Geſelligen ergab 26580 Expl. Der Abonnementspreis des 
93220 beträgt wie bisher Mk. 1,80 für Selbſtabholer, 

2,20, wenn man das Blatt durch den Briefträger in's 
Haus bringen läßt. Beſtellungen werden von allen Poſt⸗ 
Ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
112. Sitzung am 23. Juni. 

Die zweite Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches 
wird fortgeleht. 

Bunächft kommen die aus dem zweiten Buch noch rück⸗ 
ſtändigen $$ 819 und 8193 (Erſatz für Wildſchaden) zur Be⸗ 
rathung. 

Nach 8 819 iſt der Jagd berechtigte verpflichtet, den dur 
Schwarz, Roth⸗, Elch⸗„Damm⸗ Mer dd dre 

a ſen, fan en entftehenden Schaden dem Verletzten zu er⸗ 
etzen (die Worte „Hafen und Faſanen“ hat die Kommiſſion 
inzugefügt). 

§ +108 beſtimmt: Wird der Schaden durch Schwarz- oder Roth: 
wild verurſacht, das feinen Stand in einem anderen Jagdbezirke 
hat, fo ift dem Erſatzpflichtigen gegenüber derjenige für den Schaden 
verantwortlich, der in dem anderen Jagdbezirk erſatzpflichtig 
ſein würde. 

Hierzu find zwei Anträge auf Streichung der 88 819 
und 8194 und Aenderung der entſprechenden Beſtimmungen des 
Ausführungsgeſetzes geſtellt, und zwar von dem Abg. Frhr. 
von Stumm (Rp.) und dem Abg. Grafen Mirbach (konſ.) 

Außerdem liegt noch ein Antrag Frhr. v. Gültlingen vor, 
auf Streichung des Wortes Haſen aus 8 819. 

Abg. Pauli Rp): Ich bitte Sie, die ganze Materie der 
Landesgeſetzgebung zu überlaſſen und vor allem die Regreß⸗ 
pflicht und die Erſatzpflicht für durch Hafen angerichteten Schaden 
2 ſtreichen. Ueber den durch Haſen angerichteten Schaden gehen die 

einungen weit auseinander. Der von denſelben an Feldfrüchten 
angerichtete Schaden iſt, da der Haſe ein einzeln lebendes Thier iſt, 
oft gar nicht bemerkbar; jedenfalls wird er durch den Ertrag der 
Jagdpacht reichlich wieder zurückgezahlt. Bezüglich der Faſanen muß 
u eben werden, daß fie, wo fie in großen Mengen vorhanden find, 
erheblichen Schaden anrichten können; allein dieſer Schaden trifft 
meiſtens den Faſaneriebeſitzer ſelbſt. Durch den $ 819a, welcher die 
Regreßpflicht behandelt, werden die Entſcheidungen der Richter 
geradezu von einem Würfelſpiel abhängig. Wie | man wiſſen, 
aus welchem Walde, aus weſſen Jagdrevier das den Schaden verur⸗ 
ſachende Wild ausgetreten iſt? Wo gilt denn die Regreßpflicht in 
Deutſchland 7 Einzig und allein in Hannover, und da hat ſie ſich 
nicht bewährt. Sie hat nur zu chikanöſen Prozeſſen geführt, die 
mehr koſten als ſie einbringen und keinem Menſchen etwas nützen. 
Ich kenne einen Fall, wo es ſich um ein Objekt von 70 Mk. handelte, 
und wo der Prozeß allein 600 Mk. Koſten verurſachte. Ich bitte 
Sie aus allen dieſen Gründen in erſter Linie, die Beſtimmungen über 
den Wildſchadenerſatz, in Gemäßheit der Anträge des Freiherrn 
— 3 und des Grafen Mirbach, gänzlich zu ſtreichen. (Beifall 
rechts. 

Abg. Graf Mirbach: Praktiſch intereſſirt ſind hier eigentlich 
nur die Gemeinden; die geſchloſſenen Gutsbezirke ſcheiden von 
vornherein aus, weil dort die Gutsbeſitzer zugleich die Jagd⸗ 
berechtigten und die Geſchädigten ſind. Dieſe Gemeinden aber 
werden durch die vorgeſchlagenen Beſtimmungen in der empfind⸗ 
lichſten Weiſe geſchädigt, weil ihre Einnahmen aus der Jagd⸗ 
pie erheblich geringer werden würden. Es darf doch 
auch nicht verkannt werden, daß der durch das niedere Wild 
verurſachte Schaden in gar keinem Verhältniß ſteht zu dem 
großen Nutzen, den die Jagd auf dasſelbe bietet. Ich meine, 


wenn irgend ein Theil der 1 für die partikular⸗] feinem Nutzen einem andern Schaden zufügt, er auch verpflichtet 


rechtliche Regelung geeignet iſt, ſo iſt es dieſer. (Beifall rechts.) 

Abg. Gröber (Itr.): Es handelt ſich hier um die Frage: 
Was ſollen wir höher ſtellen: den Schutz des Jagdverguügens 
oder den Schutz des fremden Eigenthums? Das letztere ſteht 
mir höher und ich befinde mich da in voller Uebereinſtimmung 
mit der bayriſchen Regierung. Der Abg. Pauli ſagt, der Haſe 
ſei nicht ſchädlich. Dann müſſen die Haſen jenſeits der Elbe 
einen verſchiedenen Charakter gegenüber denen in anderen Ge⸗ 
genden haben. (Heiterkeit.) Jedenfalls iſt es eine eigenthümliche 
Feinſchmeckerei, wenn der Haſe, nachdem er ſich an Gras 
fettgefreſſen hat, noch an die bittere Baumrinde herangeht. 
(Heiterkeit) In großen Kulturen wird durch die Haſen ſehr viel 
Schaden angerichtet. Die Gemeinde Offenbach hat 11000 Mark 
für Jagdpachten erhalten und ebenjoviel an Jagdſchaden und 
Aten len zahlen müſſen. Der Schaden, den die Haſen an⸗ 
richten, kann nicht von den bäuerlichen Beſitzungen getragen 
werden, ſondern muß von Denen getragen werden, die das Recht 
haben, die Haſen zu ſchießen. Wenn Sie dieſe Frage im bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch aber nicht regeln wollen, ſo rütteln Sie wenigſtens 
nicht an den allgemeinen Beſtimmungen der Regierungsvorlage 

Preußiſcher Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Ham merſtein: 
Es iſt zweifellos, daß die Erträge aus den Wildſtänden in ganz 
Deutichland einen erheblichen Theil des nationalen Wohlſtandes 
ausmachen (Sehr richtig! rechts) und daß zahlreichen Perſonen 
und Verbänden aus der Ausnutzung des Jagdrechts erhebliche 
Einnahmen erwachſen. Zu den Ausführungen des Abg. Gröber 
möchte ich die Frage aufwerfen: wünſcht man denn, daß in 
Deutſchland Zuſtände eintreten wie in Frankreich, wo die jagd⸗ 
baren Thiere ausgerottet find, ebeuſo in Italien, 
wo man ſchließlich nützliche Vögel ſchießt, zu 
deren Schutz internationale Vereinbarungen ger 
troffen werden mußten. Iſt es denn zweifellos, 
daß alle Thiere, die unter das Jagdrecht fallen, 
abgeſehen von den Raubthieren, gemeinſchädlich 
lan und daß ſie ausgerottet werden müſſen? 

ann man nicht im Gegentheil ſagen, daß unter 
gewiſſen Verhältniſſen ſelbſt die Sauen abſolut 
unentbehrliche Thiere ſind (Sehr richtig! rechts), die wir im 
allgemeinen Intereſſe ſchützen müſſen, namentlich, wo wir die 
allerſchlimmſten Inſektenplagen haben? Die Sau iſt zweifellos 
in großen Wäldern der nützlichſte Inſektenvertilger. Wir wollen 
nicht die Jagd zurückdrängen, ſoweit ſie volkswirthſchaftliche 
Bedeutung hat. Wenn ich mich nath dieſen Darlegungen auf 
den Staudpunkt ſtelle, daß die Frage der Regelung dieſer Materie 
im bürgerlichen Geſetzbuch für die verbündeten Regierungen eine 
eutſchiedene iſt, jo handelt es ſich nur noch darum: Liegen die 
Beſtimmungen der Kommiſſion innerhalb des Rahmens der von 
den Regierungen gewünſchten Beſtimmungen oder gehen ſie da⸗ 
rüber hinaus? Es kommt da der Zuſatz der Haſen und Faſanen 
und die Regreßpflicht in Betracht. Faſanen pflegen nur Groß⸗ 
grundbeſitzer zu halten, die auch nur ſelbſt durch ſie geſchädigt 
werden, da, wenn ein einzelner Faſan mal wegfliegt, er ge⸗ 
wöhnlich bald dem Raubzeug zum Opfer fällt. enn alſo die 
Faſanen in das Geſetzbuch aufgenommen werden, ſo iſt das ohne 
Bedeutung; eine prinzipielle Frage liegt hier nicht vor. Was 
die Haſen anbetrifft, ſo richtet der einzelne Haſe nicht ſo viel 
Schaden an, da er nicht viel zum Unterhalt braucht, und wenn 
man Haſen hat, ſo muß man ihm auch ſo viel Freiheit geben, 
daß er exiſtiren kann, denn vom Wind und Luft kann er nicht 
leben. Wenn aber z. B. ein Gärtner eine Orchidee auf das 
freie Feld ſtellen würde, die unter Umſtänden 1000 Mk. werth 
iſt, und da kommt ein Haſe, der frißt ſie auf (Große Heiterkeit), 
ſo ſoll hier der Jagdberechtigte den ganzen Preis bezahlen. 
Wenn aber in Weſtfalen der weiße Kohl zum Schutze gegen 
Wildſchaden mit Bindfanden und Lappen umgeben wird, kann 
man dann nicht auch von einem Baumſchulenbeſitzer, von einem 
Gärtner verlangen, daß ſie gegen ſolchen Schaden Abwehr treffen? 
(Sehr richtig! rechts.) In Hannover, wo die Erſatzpflicht für 
Haſenſchaden beſteht, beſtehen die wunderlichſten Verhältniſſe. 
Se. Hoheit der Prinz Albrecht hat dort Jagden gepachtet und 
fehr erhebliche Pachten bezahlt. Er will aber dort mit Rückſicht 
auf dieſe Erſatzpflicht nicht mehr pachten. (Hört, hört! Sehr 
richtig! rechts.) Wenn ich für die Beſeitigung des Haſenſchaden⸗ 
erſatzes eintrete, ſo vertrete ich die Intereſſen des kleinen und 
mittleren Grundbeſitzes. (Lachen links, Beifall rechts.) 
Ich kann verſichern, daß wir ſeit einer Reihe von et die 
unerquicklichſten Rechtsſtreitigkeiten in Hannover aben, um 
dieſe Regreßpflicht zur Geltung zu bringen. (Hört, hört! rechts.) 
Immer iſt der Beweis verſucht worden, wo der Standort des 
Wildes ift, und faſt in allen Fällen iſt der Beweis mißlungen, 
und zwar dashalb, weil ſowohl die Sauen, wie Rothwild und 
Rehe ihren Stand im Laufe des Jahres mehrmals wechſeln. 
Derartige Prozeſſe bereichern nur die Taſchen der Rechtsanwälte. 
(Zuſtimmung rechts.) 

Ich habe die Hoffnung, daß Sie alle gewillt ſind, in das 
bürgerliche Geſetzbuch nur ſolche Beſtimmungen aufzunehmen, 
die praktiſchen Werth und praktiſche Bedeukung haben und 
die durchführbar erſcheinen. Ich bitte Sie, lehnen Sie die 
Erſatzpflicht für Haſenſchaden ab, am liebſten würde ich ſehen, 
wenn der ganze Wildſchaden aus dem bürgerlichen Geſetzbuch 
herauskäme. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Lenzmann (frſ. Vp.) eingegangen, 
dem § 819 a folgende Form zu geben: 

Wird der Schaden durch Schwarz: oder Rothwild verurſacht, 
das ſeinen Stand in einem andern Jagdbezirke hat, ſo iſt dem 
Erſatzpflichtigen gegenüber derjenige für den Schaden ver⸗ 
antwortlich, welcher erjagpflichtig ſein würde, wenn das 
beſchädigte Grundſtück in dem anderen Jagdbezirk läge. 

Abg. Lenzmaun (Frei. Volksp.): Die heutige Verhand⸗ 
lung war eine angenehme Abwechſelung 
gegenüber deuen der letzen Tage. Es iſt 
bezeichnend, daß wir uns wahrſcheinlich den 
ganzen Tag und möglicherweiſe auch noch 
morgen mit dieſem Gegenſtande beſchäftigen 
werden, weil eine Jutereſſentenfrage der 
Agrarier behandelt wird. (Lachen rechts.) 
Wir ziehen den Antrag auf namentliche 
Abſtimmung nicht zurück, weil uns daran 
liegt, vor dem ganzen Lande zu zeigen, wo 


die Freunde und die Gegner der kleinen Bauern ſitzen. (Lachen 
rechts.) Für das ganze Reich gilt doch, daß, wenn jemand zu 


iſt, dieſen Schaden zu tragen. Aus dieſen Gründen gehört an 
bin Schabenerſazanfpruch ſehr wohl ins bürgerliche Geſetzbu 
inein. 

Es iſt ganz zweifellos, daß der Haſe einen ganz erheblichen 
Schaden, aber keinen Nutzen bringt. (Zuruf rechts: Jagdpacht!) 
Es wird ferner eingewendet, man könnte ſich gegen dieſen 
Schaden ſchützen, indem man die Gärten einfriedigte. Dies 
kann nun zwar im Oſten geſchehen, aber im Weſten, in den 
großen Induſtriebezirken, dürfte dies ganz unmöglich ſein. Dort 
hut jeder Arbeiter ſein Gärtchen, das er nicht mit einer Hecke 

erſehen kann, weil ihm das zu theuer würde. Viele dieſer 
leinen Gärten liegen auch auf einem großen Terrain vereinigt 
und können aus dieſem Grunde auch nicht eingefriedigt werden. 
Unſere ſehr klugen Landräthe haben den Rath gegeben, eine 
Klapper aufzuſtellen, um die Haſen zu verſcheuchen, aber es hat 
ſich herausgeſtellt, daß die Haſen dieſe Klapper geradezu als 
ergötzliches Spielzeug betrachten und gerade dadurch herangelockt 
werden. (Heiterkeit.) Mir liegt jetzt eine Petition von Gartens 
beſitzern aus Düſſeldorf vor, in welcher dieſe mit Recht anführen, 
daß die kleinen Gartenbeſitzer durch die Haſen ganz erheblich 
geſchädigt werden. Die Petition begrüßt die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe mit großer Genugthuung, und ſchreibt, daß der Schaden, 
den die Haſen an Baumſchulen anrichten, ſo groß ſei, daß oft 
der Ertrag jahrelanger Mühe und Arbeit vollſtändig vernichtet 
werde. Bisher herrſchten geradezu unerträgliche Zuſtände, denn 
die dichteſten Hecken und Umzäunungen aus Drahtgeflecht 
hätten ſich durchaus unwirkſam gegen Haſen und Kaninchen 
erwieſen. Der Landwirthſchaftsminiſter rühmte den Nutzen der 
Wildſchweine, die Unmaſſen ſchädlicher Inſekten vernichteten. 
Der Meinung ſcheinen die kleinen Bauern nicht zu ſein, denn 
es iſt vorgekommen, daß Bauern ſich weigerten, bel Waldbränden 
zu helfen, weil fie ſagten, fie hätten keine Veranlaſſung, dem 
Herrn Grafen ſeinen Schweineſtall zu retten. Wenn es den 
Herren von der Rechten nicht bloß eine Redewendung iſt, daß 
ſie für den kleinen Landwirth ſorgen wollten, ſo verhüten Sie 
es doch, daß ſein Wohlſtand durch das Wild zerſtört wird. 
Bewahren Sie doch den kleinen Arbeiter davor, daß der Haſe 
ſeinen Garten ſchädigt. Sie erfüllen nur eine Pflicht der 
Gerechtigkeit, wenn Sie den 8 819 in der Kommiſſionsfaſſung, 
ohne ein Wort zu ſtreichen, annehmen. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.): Man weiſt uns darauf 
hin, hier ſei die Gelegenheit, das wahr zu machen, was wir immer 
im Munde führten, daß wir den kleinen und mittleren Grundbeſitzer 
ſchützen wollten. Ich beſtreite auf das allerentſchiedenſte, daß das, 
was Herr Lenzmann und ſeine Freunde wollen, für die kleine Land⸗ 
bevölkerung nützlich iſt. Die Annahme der Kommiſſtonsbeſchlüſſe 

an würde die niedere Jagd in erſter Linie, aber 
auch die andere Jagd vollſtändig ruiniren, und 
den Gemeinden würde eine ganz erhebliche 
Schädigung dadurch zugefügt, daß die Erträge 
aus der Jagd ſich auf ein Minimum reduzirten 
(ſehr richtig! rechts) und ich behaupte, das 
würde eine vollſtändige Umwälzung der 
Gemeindelaſten zur Folge haben. (Sehr richtig! 
rechts) Jetzt werden die Gemeindelaſten zu 
einem großen Theile aus den Jagdpachten 
beſtritten (Wiederſpruch links), und wenn die 
Tauſende von Mark, welche die Jagd heute bringt, auf Hunderte 
zurückgehen, ſo werden die Gemeinden Kommunalſteuern dafür erheben 
müſſen, was den kleinen Leuten im höchſten Maße unangenehm 
wäre. Was die Baumſchulenbeſitzer angeht, fo bilden wenigſtens die 
rößeren unter ihnen, z. B. Späth in Nixdorf, einen Jagdbezirk 
für ſich, ſo daß alſo der Beſitzer die Haſen, die ihm Schaden 
zufügen, todtſchießen kann. Wie wollen Sie ferner feſtſtellen, ob der 
Schaden thatſächlich von Haſen oder von Mäuſen herrührt? Die 
Mäuſe machen im Winter viel mehr Schaden als die Haſen, und 
dann wäre es nöthig, auch eine Erſatzpflicht für Mäuſeſchaden in 
das bürgerliche Geſetzbuch aufzunehmen. 

Ich ſtehe vollkommen auf dem Standpunkt des preußiſchen 
Landwirthſchaftsminiſters und bedauere nur, daß die Meinung, die 
er hier vertreten hat, nicht im preußiſchen Staatsminiſterium zur 
Geltung gekommen iſt; wäre das der Fall geweſen, ſo würden dieſe 
Beſtimmungen nicht in das bürgerliche Geſetzbuch aufgenommen ſein. 
Auf dieſem Standpunkt bleiben wir ſtehen und ſagen: Heraus mit 
dieſem Paragraphen aus dem bürgerlichen Geſetzbuch. (Beifall rechts.) 

Abg. Frobme (Soz.): Ich hoffe, wenn der Bauer die 
heutige Verhandlung lieſt, ſo wird er einſehen, daß er, ſoweit 
er überhaupt noch mit Ihnen (nach rechts) geht, allen Grund 
hat, ſich ſchleunigſt von Ihnen abzuwenden. (Zuruf rechts. 
Eine ſehr ſchöne Rede! — Heiterkeit.) Es wird Ihnen nicht 
gelingen, die Beſchlüſſe der Kommiſſion zu beſeitigen, wir werden 
im Intereſſe des Volkes darauf beſtehen, daß dieſe letzten Reſte 
feudaliſtiſcher Anmaßung und Ueberhebung endlich verſchwinden. 
(Beifall bei den Sozialdemokraten.) 


Oberforſtmeiſter Daukelmaun wendet ſich gegen die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe. Um die Frage zu entſcheiden, dürfe man 
nicht allein Juriſt oder allein Jäger ſein. Die Jagd ſei keines⸗ 
wegs eine Paſſion der oberen Zehntauſend: Bürger und Bauern 
Gelehrte und Ungelehrte, Männer aus allen Klaſſen des Volkes und 
Volksvertreter aller Parteien nähmen daran Theil, die Haſenjagd 
ſei geradezu populär in allen Ständen. Die Jagdgemeinſchaften 
beſtänden gerade aus den kleinen Grundbeſitzern und gerade 
dieſe würden durch Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe erheblich 

eſchädigt werden. Die geſetzlichen Beſtimmungen, welche 5 
ommiſſion vorſchlage, ſeien nicht mehr und nicht weniger al 
eine Prämie auf ſchlechte Wirthſchaft. Die Regreßpflicht ſei ein 
legislatoriſcher Blender, ſie verſpreche viel und leiſte nichts, das 
habe die Erfahrung in Hannover unwiderleglich bewieſen. Die 
Abſchätzung des Schadens ſei außerordentlich ſchwierig und werde 

viele Prozeſſe zur Folge haben. 

Abg. v. Ste in (konſ.) erklärt, wenn 8 819 angenommen 
würde, dann könnten ſeine Freunde nicht dafür einſtehen, daß 
die zur Durchberathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs nöthige 
Zahl von Mitgliedern anweſend ſein werde. (Hört, hört!) 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) bemerkt dazu, die konſervative 
Partei wolle es demnach wegen der verhältnißmäßig geringe 
fügigen Wildſchadenfrage darauf ankommen laſſen, ein ſo großes 
nationales Werk zu Fall zu bringen. Er halte die Feſtſtellung 
des Prinzips des Wildſchadenerſatzes im Bürgerlichen Geſetzbuch 
für unbedingt nothwendig. 
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Abg. Lieber (Ztr.) erklärt, feine Freunde müßten mit der 
Bedeutung rechnen, welche die Konſervativen auf die Wildſchaden⸗ 
rage legten. Sie wollten verſuchen, das Bürgerliche Geſetzbuch 
etzt zu Stande zu bringen. Zu Opfern ſeien ſie von Anfang 
an bereit geweſen, jetzt ſeien ſie in eine Zwangslage gebracht 
worden und müßten in die Erwägung eintreten, wie ſie das 
Scheitern des Geſetzbuchs verhindern könnten. Da liege es denn 
nahe, daß ſie der Rechten entgegenkämen, wenn auch mit ſchwerem 
Herzen. Er hoffe aber, daß die Rechte ſeinen Freunden in 
anderen Punkten ebenfalls entgegenkommen werde. 

Abg. v. Beunigſen (natlib.) betont, die Zuſätze der Kom⸗ 
miſſion könnten keinesfalls von ſo großer Bedeutung ſein, daß 
man deshalb ein ſo großes nationales Werk zum Scheitern 
bringen dürfe. Was den Haſen anbetreffe, jo richte dieſer hin 
und wieder auch einmal größeren Schaden an, im Grunde ge⸗ 
nommen ſei er aber doch ein harmloſes Thier. 

Abg. v. Dziembowski (Pole) will die Haſen und die 
Regreßpflicht aus dem Geſetzbuch entfernt wiſſen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Noch niemals iſt es mir in 
meinem parlamentariſchen Leben vorgekommen, daß man die 
Drohung ausgeſprochen hat, man werde fern bleiben, wenn ein 
Geſetz nicht eine beſtimmte Geſtalt erhält in der Richtung, wie 
man es verlangt. (Sehr richtig! links.) Eine ſolche Praxis ift 
heute zum erſten Male ausgeübt von den Konſervativen. Noch 
bedenklicher iſt es, daß die Zentrumspartei ſofort bereit geweſen 
iſt, ſich dieſer Drohung zu fügen. (Sehr wahr! links.) Welche 
Gefahr bringt das der ganzen Zukunft unſeres Parlamentarismus? 
Es wird gewiſſermaßen eine Prämie darauf geſetzt, daß man 
durch die Drohung, ſich entfernen zu wollen, erreichen kann, daß 
in ein Geſetz Beſtimmungen aufgenommen werden, die der inneren 
Ueberzeugung derjenigen widerſprechen, die ſich dieſer Drohung 
fügen. (Zuſtimmung links.) Wo iſt denn eine Grenze? Sind 
Sie denn ſicher, daß die Herren Konſervativen hier damit 
ufrieden find? Es kommen doch noch andere Beſtimmungen 
im Geſetzbuch in Frage, ja Beſtimmungen, die weit wichtiger 
find, z. B. die Frage des Eherechts. Oder find Sie etwa unter- 
richtet, daß den Konſervativen die Haſenfrage über Alles gehe, 
(Heiterkeit) ſo daß, wenn ſie in Bezug auf die Haſen zufrieden 
find, fie von den Preſſionsmitteln beim Eherecht und allen 
idealeren Fragen keinen Gebrauch mehr machen. Der Abg. Lieber 
at es ſo dargeſtellt, als ob ſeine Partei im Intereſſe des 
uſtandekommens des Bürgerlichen Geſetzbuchs ihrer Ueberzeugung 
ein Opfer bringt. Hier handelt es ſich nicht um das Zuſtande⸗ 
kommen des Bürgerlichen Geſetzbuches überhaupt, ſondern darum, 
ob es jetzt zu Stande kommt. 

Schließlich wird der Antrag auf Streichung des Haſen⸗ 
Schaden erſatzes mit 179 gegen 69 Stimmen angenommen. 
Fünf Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung; mit dieſer 
Aenderung wird der 8 819 angenommen. 8 819 a, welcher von 
der Regreßpflicht handelt, wird abgelehnt und eine entſprechende 
Aenderung des Einführungsgeſetzes angenommen. 

Fortſetzung Mittwoch. 


Parlameutariſches. 

Das Reichstag spräſidium hofft, daß ſchon heute oder 
morgen die zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
beendet ſein wird, natürlich dürfen ſolche lange „Haſen⸗ 
Debatten“ nicht eintreten, wie am Dienſtag. (Siehe deu 
Sitzungsbericht.) Am Donnerſtag und Freitag ſoll die 
— Berathung des Margarinegeſetzes, dann die Ver⸗ 

andlung des Initiativantrages über die Aufhebung der 
zollfreien, gemiſchten Tranſitläger ſtattfinden. Am Sonn⸗ 
abend ſoll die dritte Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
erledigt und der Reichstag vertagt werden. So ſchnell 
wird es aber doch wohl nicht gehen! 

Wenn die Vertagung des Reichstags anſtatt 
des Seſſionsſchluſſes eintreten ſoll, ſo wird vorher 
noch ein Beſchluß des Reichstags wegen dieſes Vorhabens 
einzuholen ſein. Nach der Verfaſſung kann der Kaiſer den 
Reichstag ohne deſſen Zuſtimmung nicht über 30 Tage 
hinaus vertagen. Dieſe Zuſtimmung iſt im laufenden 
Jahrzent ſchon zweimal beantragt worden. 

Der parlamentariſche Abend, der beim Reichs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe ſtattfand, verlief in 
auregendſter Weiſe. Auf das Gartenfeſt mußte allerdings 
in Folge der rauhen Witterung verzichtet werden. Wie 
dieſe aber die Beſchlußfähigkeit des Reichstages erleichterte, 
machte ſie auch den Aufenthalt in geſchloſſenen Räumen, 
trotz der Zeit der blühenden Roſen, behaglicher, ſo daß im 
Reichskanzler⸗Palais wohl ein „beſchlußfähiges Haus“ vor⸗ 

anden geweſen wäre, ohne daß es erſt der Zählung der 

üte bedurft hätte. Das bürgerliche Geſetzbuch bildete 
u a. Gegenſtand der Unterhaltung. Es wurde die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß die Konſervativen bis zur 
endgiltigen Abſtimmung über das bürgerliche Geſetzbuch 
aushalten würden, damit dieſes ſicher im Hafen geborgen 
werde. Für Deutſchlands Kolonialpolitik wurde beim 
Reichskanzler in gefälliger Weiſe Stimmung gemacht. 
Miniſterial⸗Direktor Dr. Kayſer hatte Weizen aus Tabora 
erhalten, der auf ſeine Veranlaſſung zu Broten verbacken 
worden war. 

Beſonders bemerkt wurde, daß der Reichskanzler 
den Kirchenpatron des Propſtes Szadzynski, 

errn von Dulong in Witaſchütz, in ein längeres 

eſpräch zog. Wie die „Berl. N. Nachr.“ erfahren, folgte 
Herr v. Dulong in dieſen Tagen auch einer Einladung in 
das Kultusminiſterium. 


Der frühere Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann 
(Nachdr. verbot. auf der Anklagebank. 
* Berlin, 24. Juni. 

Kaum ſind zwei Monate ins Land gegangen, ſeitdem die 
erſte Strafkammer des Kgl. Landgerichts Berlin I ſich mit dem 
Prozeß Hammerſtein zu beſchäftigen hatte, und ſchon wiederum 
wird heute (Mittwoch) vor die Schranken deſſelben Gerichtshofes 
ein Mann geführt, deſſen Aburtheilung die Welt mit demſelben 
ſpannenden. Intereſſe entgegenſieht, wie dem des Freiherrn 
v. Hammerſtein. Gehörte doch Rechtsanwalt Dr. Fritz Fried⸗ 
mann zu den „bedeutendſten Vertheidigern Deutſchlands“. 

Laut Angaben der Anklagebe hörde kam im September 1894 
eine Frau Schenk zu Friedmann und theilte dieſem mit: ſie 
beabſichtige mit den Erben des im Februar 1893 in Berlin ge⸗ 

orbenen Reutiers Schüler eine gerichtliche Auseinanderſetzung 
erbeizuführen. Friedmann erklärte ſich, indem er einen Koſten⸗ 
eri, von 300 Mk. ſich geben ließ, zur Führung dieſer Sache 
reit. Im Laufe der Unterhaltung fragte Frau Schenk, wie ſie 
ſich mit den 6000 Mk. verhalten ſolle, die ſie von der Nachlaß⸗ 
maſſe im Beſitz hätte und die den Berger'ſchen Kindern aus⸗ 
ezahlt werden müßten. Friedmann erwiderte: Die 6000 Mk. 
15 er haben, um ſie auf Verlangen des Vormundſchaftsrichters 
ederzeit vorlegen zu können: Er werde das Geld bei „ſe iner“ 


Bank deponieren. Frau Schenk händigte das Geld an 


riedmann aus und dieſer beſcheinigte, daß er in der Rentner⸗ 


chüler'ſchen Nachlaßſache von Frau Schenk 6000 Mk. im Depot 
erhalten habe. Außerdem theilte Friedmann der Frau Schenk 
mit, daß das Geld mit 5 Prozent verzinſt werden würde. Zu 
den Erben des Schüler gehörten nämlich, außer der Frau Schenk, 
die Kinder des Maurers Wilhelm Berger. Dieſen war der 
Schneidermeiſter Gottlob Berger als Pfleger zugeordnet worden. 
Im Oktober 1894 beſtellte Friedmann Letzteren * ſich, um mit 
demſelben über die Auszahlung der 6000 Mk. zu ſprechen. 


Friedmann erklärte dem Berger, daß Frau Schenk für ſeine 
Pflegebefohlenen 6000 Mark eingezahlt habe und zwar. um dies 
Geld bei einer Bank zu deponiren, bis eine gerichtliche Aus⸗ 
einanderſetzung erfolgt ſei. Das Geld werde mit 5 Prozent 
verzinſt und herausgezahlt, ſobald die Sache bei Gericht erledigt 
ſei. Auf den Einwand des Berger: es wäre doch beſſer, das 
Geld gleich bei Gericht einzuzahlen, verſetzte Friedmann: „Das 
ginge ihn (den Berger) nichts an, es ſei das Sache der Frau 
Schenk. Da jedoch dem Berger dies nicht recht einleuchten 
wollte, ſtellte ihm Friedmann unterm 8. November 1894 „zur 
Deruhigung“ eine Beſcheinigung aus, die folgenden Wortlaut 
hatte: 

„Herrn Schneidermeiſter Gottlob Berger, Theilungskurator 
der minorennen Berger's, beſcheinige ich hiermit, daß der 
Betrag von 6000 Mark, der Zwecks einſtweiliger Unterbringung 
bei einer Bank bei mir von Frau Schenk eingezahlt worden 
iſt und mit 5 Prozent vom Tage des Empfanges durch mich 
verzinſt wird. Ich bin verpflichtet, dieſen Betrag für die von 
Herrn Berger vertretenen Minorennen, in Anrechnung auf 
deren Erbtheil, hinter dem verſtorbenen Schüler, zu reſervieren, 
nach Erledigung der gerichtlichen Auseinanderſetzung von der 
Bank abzuverlangen und, unter Zuſtimmung der Erben, an 
Herrn Berger abzuführen. Berlin, den 8. November 1894. 
Dr. Fritz Friedmann, Rechtsanwalt.“ 

ren zahlte pünktlich die verſprochenen Zinſen. Im 
Herbſt 1895 verlangte Frau Schenk die 6000 Mk. zurück. Fried⸗ 
mann bemerkte derſelben, daß nicht ſie, ſondern Berger das 
Geld zu beanſpruchen hätte. Als nun daranfhin Berger die 
Rückzahlung des Geldes verlangte, erwiderte ihm Friedmann: 
Das Geld müſſe erſt von der Bank geholt werden, er möge 
deshalb in einigen Tagen wiederkommen. Als Berger ſich nun 
wiederum in dem Bureau des Friedmann einfand, war dieſer 
bereits abgereiſt. Friedmann behauptet: Er habe das Geld 
thatſächlich der Moabiter Genoſſenſchaftskaſſe übergeben, es aber 
der Bank gegenüber nicht als fremdes Geld bezeichnet. Die 
Staatsanwaltſchaft hat nun gegen Friedmann Anklage wegen 
Unterſchlagung erhoben. Wie es heißt, ſind die 6000 Mk. 
nebſt Zinſen inzwiſchen von Freunden Friedma nns be⸗ 
zahlt worden. 

Friedmann iſt 44 Jahre alt, in Berlin geboren, evangeliſcher 
Konfeſſion und Inhaber des ruſſiſchen Stanislaus⸗Ordenszdritter 
Klaſſe, bisher unbeſtraft. Die Vertheidigung des Angeklagten 
führt Rechtsanwalt Dr. Ernft Mamroth (Breslau). Seitens der 
Staatsanwaltſchaft ſind zu der Verhandlung ſechs Zeugen, unter 
dieſen der frühere Kompagnon des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Dr. Löwenſtein, geladen. 


Berlin, den 24. Juni. 

— Die für Dienſtag beabfichtigte Außenregatta bei 
Eckernförde mußte wegen conträren Windes und zu 
hohen Seegauges aufgegeben werden. Statt deſſen fand 
früh 8 Uhr eine Binnenregatta ſtatt, welcher der 
Kaiſer an Bord des „Meteor“ beiwohnte. Die „Hohen⸗ 
zollern“ verblieb im Hafen. 

Wie das Depeſchenbureau „Herold“ aus Kiel meldet, 
hat bei der Binnenregatta der „Meteor“ Hava rie erlitten, 
indem der Bolzen zum Halten der Großſchoote platzte. 
Die Yacht hatte bereits alle Ausſicht, abermals Sieger zu 
werden. Sie ging als letzte durch den Start, hatte aber 
bald alle anderen Yachten überholt, als ihr der Unfall 
paſſirte. Die Regatta am Mittwoch wird „Meteor“ nicht 
mitmachen können. Sieger der Regatta wurde die Nacht 
„Lais“, Beſitzer Stucken in Hamburg. Den zweiten Preis 
erhielt „Varuna“, welche Eigenthum des Fürſten 
Schaum burg⸗Lippe iſt. 

— Der Kaiſer hat dem deutſchen Seefiſcherverein zu 
einem Ehrenpreiſe für die Seeſiſcherei⸗Abtheilung der Berliner 
Gewerbeausſtellung 1000 Mark und zu einem Reiſeſtipendium 
zum Beſuch der Ausſtellung ſeitens einzelner Fiſcher 2000 Mark 
überwieſen. Der Ehrenpreis von 1000 Mk. wird für den beſten 
Entwurf eines Fahrzeuges für die große Heringsfiſcherei mit 
Hilfsmaſchine gewährt, das Reiſeſtipendium zum Beſuche der 
Ausſtellung in erſter Reihe denjenigen Seefiſchern, welche um die 
Seeſiſcherel⸗Abtheilung der Ausſtellung beſondere Verdienſte haben. 

— Der chineſiſche Staatsmann Li⸗Hung⸗Tſchang wird 
am 26. Juni dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh 
einen Beſuch abſtatten. Li⸗Hung⸗Tſchang will zunächſt dem 
großen Manne ſeine Hochachtung ausdrücken. 

Der zweite Grund für Li⸗Hung⸗Tſchangs Beſuch in 
Friedrichsruh dürfte wohl ſein: ein kleines Kolleg über 
Staatskunſt zu hören, zu erfahren, wie man ſich der Gegner 
im Junern und der Feinde nach Außen am beſten erwehrt. 
Vielleicht wird Li⸗Hung⸗Tſchang ſelbſt empfinden, welche 
Eigenſchaften ihm zum Reorganiſator Chinas fehlen, 
wenn er dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh gegen⸗ 
überſitzt. Denn die gewaltige Energie, die ſtarke Leiden⸗ 
E find durch das Alter er gemildert, 
aber nicht gebrochen. Wie der chineſiſche Staats⸗ 
mann neulich geſagt hat: „Mit zehn Bataillonen wie 
das Lehrinfanteriebataillon würde ich die Japaner 
zu Boden geworfen haben,“ ſo wird er jetzt vielleicht 
die Ueberzeugung erlangen, daß ein Mann von dem Genie 
und der Willenskraft Bismarcks das chineſiſche Reich zu 
dem hätte machen können, was es durch ſeine Einwohner⸗ 
zahl und ſeinen natürlichen Reichthum ſein müßte: zur 
unüberwindlichen Vormacht Aſiens. 

Dienſtag Vormittag iſt Li⸗Hung⸗Tſchang mittels Sonder- 
zuges nach Hamburg abgereiſt. Auf der Fahrt dorthin 
nahm er ein Mahl nach heimathlichem Brauche ein. 
Es gab harte Eier, gebackene Fiſche, klein geſchnittenes ge⸗ 
ſchmortes Fleiſch, Reis, Gurken und grüne Erbſen; alle 
dieſe Speiſen waren in chineſiſchem Geſchirr ſervirt, und 
der Vizekönig bediente ſich beim Eſſen der bekannten langen 
Stäbe, während zwei Diener eifrig um ihren Herrn bemüht 
waren, ihm ſchon von den en 75 jeden Wunſch ableſend. 
Gegen 1 Uhr traf er in Hamburg auf dem Dammthor⸗ 
bahnhof ein, wo er in dem feſtlich geſchmückten Empfangs⸗ 
raum von mehreren Senatoren empfangen wurde. Nach 
kurzer Erwiderung auf die begrüßenden Worte begab ſich 
Li⸗Hung⸗Tſchang 8 Wagen nach dem „Hamburger Hof“, 
ſtattete dann den Bürgermeiſtern Beſuche ab, welche dieſe 
alsbald erwiderten. 

Dem deutſchen Kronprinzen und dem Prinzen Eitel 
Friedrich überbrachte Li⸗Hung⸗Tſchang den Orden vom 
doppelten Drachen 1. Klaſſe 2. Stufe. 

— Der „Beamten ⸗ Erlaß“ des preußiſchen Staats ⸗ 
miniſteriums, der eine unberechtigte Einſchränkung der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte der nichtpolitiſchen Beamten, 
namentlich des Petitionsrechtes, enthält, iſt nunmehr auch 
auf die Reichsbeamten ausgedehnt worden, wenigſtens 
bringt dasſelbe antiſemitiſche Blatt, das |. 3. den 
Wortlaut jenes Erlaſſes mitzutheilen in der Lage war 
dieſe Meldung mit dem Hinzufügen, daß ähnlich wie bei 
vielen preußiſchen Beamten jetzt auch bei Reichsbeamten 
eine Bezeugung der Kenntnißnahme des Erlaſſes durch 
Unterſchrift der Beamten gefordert werde. 

— Der Ritterſchlag des Johanniterordens 
wird heute (Mittwoch) vollzogen, und es ſind zum Empfange 
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dieſer Auszeichnung Ehrenritter in außergewöhnlich großer Zahl 
nach Sonnen burg entboten worden Die Rechtsritter, die 
Ehrenritter, die Kommendatoren, Ehrenkommendatoren und der 
Ordenshauptmann, General der Infanterie und Generaladjutant 
v. Tresckow werden bei der Feier des Ritterſchlages zum erſten 
Mal in den vom Herren meiſter Prinzen Albrecht 
von Preußen vorgeſchlagenen und vom Kaiſer genehmigten 
neuen Uniformen für Johanntiterritter erſcheinen. 

— In der Lippeſche Erbfolgefrage ſteht die Ein⸗ 
ſetzung eines Schiedsgerichts bevor, in dem das fürſt⸗ 
liche und das richterliche Element vereinigt ſein würden: 
das Schiedsgericht wird aus dem König von Sachſen als 
— und einer Anzahl Mitglieder des Reichsgerichts 

eſtehen. 

— Graf Herbert Bismarck hat den Reichstags⸗ 
abgeordneten Liebermann von Sonnenberg ſeines 
ausdrücklichen Dankes für die mannhafte Art verſichert, in der 
neulich Herr von Liebermann das Vorgehen des Herrn Bebel 
und das Verhalten des Reichstagspräſidiums zurückgewieſen hat. 

— Geh. Oberreg.⸗Rath Bayer ſcheidet am 1. Juli aus 
dem Staatsdienſt. Er hat über 20 Jahre im Miniſterium für 
Landwirthſchaft an der Spitze des preußiſchen Veterinärweſens 
geſtanden. 

Rußland. Die Zahl der in Petersburg ſtreiken⸗ 
den Arbeiter beträgt etwa 176 000. In einzelnen 
Fabriken iſt die Arbeit inzwiſchen wieder aufgenommen 
worden, bei anderen ſchweben noch Verhandlungen zwiicgen 
den Parteien. Man rechnet auf eine baldige völlige Bei⸗ 
legung der Zwiſtigkeiten. 

Auf Cuba ſind von den gegenwärtig dort befindlichen 
ſpaniſchen Sol daten etwa 6000 krank. In der erſten 
Hälfte des Juni ſind 129 Soldaten am Fieber geſtorben; 
300 liegen an Darmentzündung darnieder. rotz des 
ſchlechten Geſundheitszuſtandes und der üblen Einwirkung 
des Klimas rüſtet Spanien noch weiter und ſendet immer 
neue Truppenmaſſen nach der vielumſtrittenen Inſel. 


Zur Landtagswahl im Wahltreiſe Berent⸗ 
Pr. Stargard⸗Dirſchau. 


Am 25. Juni ſoll in Dirſchau eine Verſammlung deutſcher 
Wähler tagen, um einen gemeinſchaftlichen Kandidaten zur 
Landtagswahl für den Wahlbezirk Berent⸗Pr. Stargard⸗Dirſchau 

u beſtimmen. Welches wird das Ergebniß dieſer Verſammlung 
fein? Wird es zur Benennung eines gemeinſamen Kandidaten 
kommen? Oder wird wieder die dem Deutſchen eigene Un⸗ 
einigkeit ſich geltend machen, ſodaß der ſchon bei der letzten 
Wahl nur mit Mühe von den Deutſchen behauptete Landtagsſitz 
an die Polen verloren geht. Faſt ſcheint das letztere geſchehen 
zu ſollen. Schon werden drei deutſche Kandidaten genannt, von 
denen jeder einer anderen Partei augehört, und keiner mit ſeinem 
Anhänge allein im Stande iſt, den Sieg über die Polen zu 
erringen. 

Möchten ſich doch die am 25. verſammelten Wähler ernſtlich 
klar machen, welch unheilbare Wunde dem Deutſchthum durch die 
Auslieferung des Wahlkreiſes Berent⸗Pr. Stargard⸗Dirſchau an 
die Polen geſchlagen würde. 

Seit Jahren dringt das Sera Lim mit eiſerner Ausdauer 
in unſerer Provinz vor. Ueberall, ſelbſt in dem überwiegend 
deutſchen Kreiſe Dirſchau, bilden ſich polniſche Volksvereine, die 
ſämmtlich, trotz ihrer ſcheinbar harmloſen Statuten im Sinne 
der polniſchen Propaganda arbeiten. 

In allen Städten erſcheinen polniſche Anwälte, Aerzte, Hand⸗ 
werker und verdrängen die Deutſchen aus ihren Sitzen. Immer 


kühner erhebt das Polenthum ſein Haupt, immer übermüthiger 


wagt es, dem Deutſchthum gegenüberzutreten — es braucht nur 
an den in letzter Zeit oft erwähnten Fall mit dem polniſchen 
Propſt in der Provinz Poſen erinnert zu werden — da iſt es 
endlich Zeit, daß auch die Deutſchen ihrer Pflicht egen ſich ſelbſt 
eingedenk werden. Was hilft der Verein zur 5 rderung dez 
Deutſchthums — was die Landbank — was das Rufen na 

Hülfe des Staates, ſolange der Deutſche ſich nicht deſſen 22 
wird, daß er in erſter Linie ſelbſt für deutſches Weſen, deutſche 
Sprache und deutſche Eigenart einzutreten hat. Erſt wenn er 
wieder auf ſein Deutſchthum ſtolz iſt, falſche Rückſichten bei Seite 
ſetzt, wenn er ſich ein Beiſpiel nimmt an dem Nationalſtolz 
des Engländers, des Magyaren, dann erſt wird er wieder dem 
Polenthum gegenüber feſten Fuß faſſen können. Einigkeit 
Ausdauer und Voranſtellen der deutſchen Idee allen 
anderen Jnterejjen gegenüber, das allein iſt es, was dem 
Deutſchthum in den Oſtprovinzen wieder den Sieg verſchaffen 
kaun. Möchten die deutſchen Wähler, die am 25. d. Mts. in 
Dirſchau zuſammentreten, deſſen eingedenk ſein, und möchten ſie 
es über ſich gewinnen, ihre Partelintereſſen hintenanzuſetzen und 
ſich zu vereinigen zu der Wahl eines gemeinjamen 
deutſchen Kandidaten. Dann wird auch der Sieg bei den 
Deutſchen ſein. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Juui. 


— Zu der am 30. Juni in Pr. Stargard ſtattfindenden 
Landtagserſatzwahl wird von Dirſchan aus ein Sonder⸗ 
Zug nach Pr. Stargard abgelaſſen werden, der in Dirſchau um 
9 Uhr 17 Min. abgeht, alſo Anſchluß vom Danziger Zuge hat, 
und in Swaroſchin um 9 Uhr 19 Min., in Pr. Stargard um 
9 Uhr 32 Min. eintrifft. 

+ Die Weſt⸗ und Oſtpreußiſchen Landmeſſe r 
halten am 4. und 5. Juli in Danzig eine Verſammlung ab, 

— Die Ziehung der 1. Klaſſe der 195. Preußiſchen 
Klaſſenlotterie wird am 2. Juli ihren Anfang nehmen. 

— Der „Kuryer“ veröffentlicht den Erlaß des Miniſters des 
Innern v. Puttkamer an den Oberpräſidenten von Guenther vom 
5. November 1882, worin die Auskunft ertheilt wird, daß Seine 
Majeſtät als Farben der Provinz Poſen „Roth⸗Weiß“ 
zu beſtimmen geruht haben. Das Roth ſei karmolſinroth. 
(Nach Feſtſtellung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz 
Poſen waren die polniſchen Landesfarben „Hellroth⸗ Weiß“). 
Das polniſche Blatt fordert die Perſonen, welche neulich wegen 
des Aushängens von roth ⸗ weißen S 
Fahnen Polizeiſtrafen erhalten hätten, dazu auf, unverzügli 
Einſpruch beim Gericht zu erheben. 

Daß die Veranſtalter der Kundgebungen mit roth ⸗ weißen 
Fahnen nicht die Farben der preußiſchen Provinz Poſen, ſondern 
die polniſchen Farben vorführen wollten, wird im Ernft wohl 
nicht bezweifelt werden und iſt obendrein von polniſchen Blättern, 
die gelegentlich der Poſener Gewerbeausſtellung vom Wegnehmen 
„unſerer“ Fahnen ſchrieben, ohne Weiteres eingeräumt worden 
Zur Vermeidung von Irrungen wünſcht Prize die „Poſ. Ztg. 
die Abänderung der rovinzialfarben, etwa in 
ſchwarz⸗ weiß, wozu eine Allerhöchſte Ordre genügt. 

Wir ſcdließen uns dieſer Forderung an, wir halten es für 
das einfachſte und praktiſchſte, als Provinzialfarben für die Oſt⸗ 

rovinzen Pyſen und Weſtpreußen ſchwarz⸗ weiß zu bes 
timmen, die ee Farbe, damit dem Polenthum das 
Demonſtriren mit weiß» rothen Fahnen unmöglich gemacht 
wird. Es wäre überhaupt zu ermägen, ob es heutzutage noch 
angebracht iſt, beſondere „Provinzialfarben“ au entfalten, außer 
bei beſonderen hiſtoriſchen Umzügen und berg 

— Der Herr Ober⸗Präſident hat genehmigt, daß zur 
Anſammlung von Geldmitteln zum Beſten der Herberge 
zur Heimath in Graudenz im dritten Quartale d. Js. 
im Kreiſe Schwetz eine Hauskollekte durch poltzeilich legitimirte 
Erheber abgehalten werde. 


a a ’ ee 


— Herr Dber-Bräfident v. Goßler beehrte am Montag bei 
einem mehrſtündigen Beſuch in der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung auch den Obſtwein ⸗ Pavillon der Firma 
G. l e. e Herr v. G., welcher früher ſchon die 
Kellereien in Neuhof in Augenſchein genommen hat, zeigt durch 
feine anregenden Fragen, welch großes Jutereſſe er der Obſt⸗ 
verwerthung eutgegenbringt. Auch über die in Neuhof in großem 
Maßſtabe betriebene Karpfenzucht und Maſtauſtalt ließ er ſich 
von dem Geſchäftsführer berichten. Nachdem der Herr Ober⸗ 
präſident mit den ihn begleitenden Herren über eine halbe 
Stunde im Zelte des Herrn Leiſtikow verweilt hatte, drückte er 
den Wunſch aus, daß die Produkte der Neuhöfer Kellereien weiter 
Anerkennung finden möchten. 

— Die „Meuagerie Continentale“, die jeit Sonnabend 
mit ihren exotiſchen Inſaſſen hier weilt, am Donmerſtag aber 
— viel zu früh für die große Menge von Thierfreunden — 
ihre Zelte wieder abbricht, um in einem ſtattlichen Zuge von 
12 Eiſenbahnwagen nach Marienwerder zu überſiedeln, 
zeichnet ſich ſowohl durch Reichthum an ſeltenen Thieren, als 
auch beſonders durch die ganz vortreffliche Dreſſur der in 
intereſſanten Vorſtellungen vorgeführten Raubthiere aus. Einen 
angenehmen Eindruck macht in dieſen Vorführungen die abſolute 
Ruhe, mit der Herr Charles, der Thierbändiger, eine aus 
genehme jugendliche Erſcheinung, mit den Beſtien umgeht. 
Sehr hübſch macht ſich die Stuhl ⸗ Pyramide eines Löwen 
und ſeines Spielgenoſſen, einer rieſigen däniſchen Tigerdogge; 
die eleganten Sprünge dieſer beiden Thiere über Stuhllehnen 
und durch einen Feuerregen werden ohne Kommando, der Er⸗ 
läuterung des im Publikum ſtehenden Erklärers folgend, aus⸗ 

eführt. 

2 Die Produftionen zweier Wölfe, vom denen der eine die 
Rolle des dummen Auguft mit großem Geſchick ſpielt, werden 
von einer jungen Dame, „der Tante“, mit ebenſo großem 
Muth wie Geſchick geleitet. Die Steppenthiere parirten auf 
jeden Wink; ja ſogar an ſaufte Sitten ſind die Wölfe gewöhnt, 
mit einem Hammel, deſſen Geſchlecht die Gattung Wolf be⸗ 
kanntlich mit tödtlichem Haſſe zu verfolgen pflegt, leben ſie in 
ſchönſter Harmonie. 

4 Danzig, 23. Juni. Seit Beginn dieſer Woche haben 
hier die ausländiſchen Getreidezufuhren in aufer- 
urdentlicher Weiſe zugenommen; inländiſches Getreide kommt nur 
in verſchwindend kleinen Mengen hier an. 

Ein größeres Feuer wüthete geſtern Abend in Jetau bei 
Prauſt. Eine Inſtkathe des Hofbeſitzer Wohlfart'ſchen Grund⸗ 
ſtücks war in Brand gerathen, und bald dehnte ſich das Feuer 
nicht nur auf das ganze Gehöft des Beſitzers Wohlfart, das 
vollſtändig eingeäſchert wurde, ſondern auch auf das Grundſtück 
des Beſitzers Emil Haſſe aus. Von letzterem Grundſtück wurden 
eine Scheune, Pferde⸗ und Schweineſtall ein Raub der Flammen. 
Eine ſchon von den Flammen ergriffene Scheune des Beſitzers 
Seelaff wurde gerettet. 

A. Danzig, 24. Juni. Der kommandirende General v. Lentz e 
uhr geſtern Abend nach Stolp zur Julpis gung, — Der Geſchäfts⸗ 
ührer der bekannten Weinſirma J. H. L. Brandt, Herr Jo chem, 
feierte heute fein 25 jähriges Geſchäfts jubiläum. Von feinem 
Chef wurde ihm ein Geſchenk von 25 000 Mk. zu Theil. Außerdem 
widmeten ihm die Angeſtellten des Geſchäfts einen koſtbaren 
Schreibtiſch. 

Der chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang bat hier 
große Beſtellungen auf Schreibmaterial, beſonders auf die bekannten 
„Danziger Poſtfedern“, bei der Firma Jakobſohnffgemacht. 

Thorn, 23. Juni. Nunmehr iſt ein geeigneter Bau⸗ 
platz für den hier zu errichtenden Petroleumſchuppen 
gefunden. Der Platz liegt an der Weichſel und an der Uferbahn 
unterhalb des Handelskammerſchuppens. Die Genehmigung des 
Baues hat der Magiſtrat bei der Fortifikation nachgeſucht. 

Thorn, 23. Juni. Der allgemeine Unterſtützungs⸗ 
verein „Humor“ veranſtaltete am Sonntag in der Ziegelei 
ein Volksfeſt, das mit einer Hundeausſtellung und einem 
Hunderennen verbunden war. Zur Ausſtellung wax ein 

roßer Hundepark geſtellt. Preisrichter waren die Herren Erſter 

taatsanwalt Niſchelski, Hauptmann Lieſe vom Feld⸗ 
Artillerie⸗-Regiment Nr. 6 und Lieutenant Frhr. v. Wacht⸗ 
meiſter vom 4. Ulanenregiment. Den erſten Preis erhielt die 
ſechsjährige deutſche Dogge „Loki“ des Pferdebahn⸗Juſpektors 
Buſch, den zweiten Preis der Pudel „Zampo“ des Ober⸗ 
Ingenieurs Zechlin und den dritten Preis ein kleiner echter 
Pinſcher des ſtädtiſchen Betriebs⸗Inſpektors Dröge. Die Renn⸗ 
bahn für das Hunderennen war 150 Meter lang. Als Erſte 
gie durchs Ziel: Im erſten Rennen, für große Hunde, 

eſtaurateur Techtmeyers deutſche Dogge „Pluto“, welche den 
erſten Preis, im zweiten Rennen ein Herrn März gehöriger 
Schäferhund „Karo“, welcher den zweiten Preis, und im dritten 
Rennen die Foxterrier⸗Hündin „Fipps“ des Reſtaurateurs Bonin, 
welche den dritten Preis erhielt. 

Briefen, 23. Juni. Die Herren Landrath Peterſen, 
Bürgermeiſter v. Goſtomski und Apothekenbeſitzer Schüler, 
welche wegen Verlegung einer Garniſon in unſere Stadt am 
Freitag Abend nach Berlin gereiſt waren, ſind am Sonnabend 
vom Kriegsminiſter empfangen worden. Eine feſte Zuſage 
hat der Miniſter nicht machen können. — Das Komitee für das 
Kreis⸗Krieger⸗Denkmal und die Vorſtände der Vereine und 
Innungen haben beſchloſſen, die enthüllungs⸗ Feier des 
Denkmals am 5. Juli feſtlich zu begehen. 

Löbau, 23. Juni. Viel Unheil wurde in Tynuwalde 
durch einen tollgewordenen Hirtenhund angerichtet. 
Nachdem der Hund 20 Stück Leutevieh gebiſſen hatte, ging er 
auf den nichts ahnenden Hirten zu und brachte ihm tr Me 
ſchwere Bißwunden am Beine bei, jo daß ſofort ärztliche Hülfe 
in Anſpruch genommen werden mußte. er am Leben 
erhalten werden kann, wird ſehr bezweifelt. Der tolle Hund 
ſowie mehrere mit ihm vorher in Berührung gekommene Hunde 
aus dem Dorfe wurden ſofort erſchoſſen. 

Fl Marienwerder, 23. Juni. Einer alten Sitte gemäß 
loderten am heutigen Vorabend des Johannistages auf den 
Dämmen des Weichſelſtromes und an verſchiedenen Stellen der 
Marienwerderer Niederung Johannis feuer auf. 

* Dirſchau, 23. Juni. Heute fanden hier die Wahlen zu 
Erſatzwahl männern für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe 
ſtatt. Gewählt wurden 8 deutſche Wahlmänner, nämlich die 
gem Kaufleute Hein, Wuſſow, Silling, v. Parpart, Krieſel, 
tämmerling, May und Strohſeldt. 

! Schöneck, 23. Juni. Bei der heutigen Wahl der Wahl ⸗ 
männer für die Abgeordneten⸗Ergänzungswahl wurden die Herren 

otelbeſitzer Wodrich, Apotheker Bieber, Reſtaurateur Gdaniec, Kantor 
Schramm, Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Gang, Hotelier Kopittle und 
Bürgermeifter Sooft gewählt. Im Ganzen gehen von hier aus 
8 deutſche und 3Zpolniſche Wahlmänner nach Pr. Stargard 
ur Abgeordneten⸗Wahl. Dusch das Fehlen zweier Urwähler 
babe wir einen deutſchen Wahlmann verloren. 


[:] Raſtenburg, 23. Juni. Die Feier des 350 jährigen 
Jubiläums des hieſigen Kgl. Gymnaſiums begann 
geſtern Abend mit einer Vorfeier in der prächtig geſchmückten 
und elektriſch erleuchteten Feſthalle; es fand die erſte Aufführung 
don Goethes „Iphigenie auf Tauris“ durch die Schüler der 
Anſtalt ſtatt. Heute Abend durchzog ein prächtiger Fackelzug, 
veranſtaltet von den Schülern der Anſtalt, die Straßen der 
Stadt. Die Fackeln wurden von den Schülern unter dem Geſange 
des „Gaudeamus igitur“ verbrannt. a 

Hagel⸗ 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 23. Juni. 
wetter haben in der Umgebung Gilgenburgs großen Schaden 
angerichtet. In Gr. Grieben und Wanſen fielen haſel⸗ und 
walnußgroße Schloſſen in ſolchen Maſſen, daß die Felder zeit⸗ 
weiſe wie mit Schnee bedeckt erſchienen. In Januſchkau wurden 
viele Fenſterſcheiben zertrümmert, der Schaden auf den dortigen 
Feldern beträgt durchſchnittlich 60 Prozent. In Wanſee kam 


ein wahrer Wolkenbruch herunter. Die enge Dorfſtraße nach 
der Walle zu wurde bald in einen ſchäumenden Gießbach ver⸗ 
wandelt, der die ſchützende Erddecke ſowie Steine mit hinabriß. 
Die Menge der aus der Straße und von den Bergen herab- 
geſchwemmten Erdmaſſen war ſo groß, daß eine Flußwieſe ganz 
bedeckt und im Fluſſe eine Inſel gebildet wurde. 
äſcherte Vorwerk Tautſchken und mehrere Gebände ein. 


der hieſigen Schützengilde ſtatt 
erlangte die Königswürde, die Herren Kunſtgärtner Que dn ow 
und Kaufmann Seddig die Ritterwürde. 


Provinzialſynode gingen für die Kreisſynode Neidenburg 
Superintendent Tomuſchat, Landrath Schulz und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Kownatz ki⸗Kl. Tauerſee hervor. 


verordneten⸗Sitzung wurde u. a. beſchloſſen, für einen 
ſeines Amtes vorläufig eutſetzten Nachtwächter einen Stellvertreter 
zu beſorgen, da der bisherige Wächter in dem Verdachte ſteht, 
im Februar eine zugereiſte Frauensperſon beraubt zu haben. 
Der Vorfall, der damals nicht in die Oeffentlichkeft drang, trug 
ſich in folgender Weiſe zu: Gegen Mitternacht wurde der Wächter 
von einer Fraueusperſon gefragt, wo fie ein Nachtquartier erhalten 
könne. Der Wächter führte ſie in einen Keller, dort bezechte ſie 
ſich bald; bei dem Fortgange ſoll der Wächter ihr dann mit 
Gewalt ihre Barſchaft im Betrage von 60 Mark entwendet 
haben, wobei das Kleid ſtark zerriſſen wurde. Die Frau wurde 
noch in derſelben Nacht verhaftet, und nach dem Verhör am 
nächſten Morgen wurde auch der Wächter in Haft genommen, 
jedoch bald wieder auf freien Fuß geſetzt, doch von ſeinem Amte 
entbunden. Schon mehrere Termine haben ſtattgefunden, und 
noch immer leugnet der Wächter die That. 


Der Blitz 
[I Heilöbera, 23. Juni. Geſtern jand das Sch ü tz en feſt 
Herr Kaufmann Klein 
Soldau, 23. Juni. Aus den Wahlen für die Oſtpreußiſche 


* Juowrazlaw, 23. Junk. In der geſtrigen Stadt⸗ 


€ Poſen, 23. Juni. Die Stadtverordneten wählten 


in ihrer heutigen Sitzung den Gerichtsaſſeſſor Schu acken⸗ 
burger zum beſoldeten Stadtrath. 


+ Oſtrowo, 23. Juni. Durch Entſcheidung des Ober⸗ 


verwaltungsgerichts iſt die katholiſche Schulgemeinde 
in Sul mierzyce gezwungen worden, für ihre Lehrer eine 


Gehaltsſkala einzuführen. Die Bürger der Stadt 


Sulmierzyce find nicht nur ſteuerfrek, ſondern genießen 
noch eine Einnahme aus dem reichen ſtädtiſchen Waldbeſitz. 


* Falkenburg i. P., 23. Juni. Als heute Vormittag der 


Perſonenzug in die hieſige Station einfuhr, erfaßte die 
Maſchine den mit Kiesplaniren beſchäftigten 56 jährigen Strecken⸗ 
arbeiter Karl Kur zhals und zerbrach ihm fünf Rippen und 
das Rückgrat. Kurzhals wurde ſogleich ins Krankenhaus befördert, 
wo er ſchon nach einigen Stunden ſtarb. 


Stettin, 23. Juni. Auf der Ei ſenbahnfahrt von 
Stettin nach Podejuch fand der 22 Jahre alte Handlungsgehülfe 
Hermann Dettbarn ein entſetzliches Ende. Er hatte in 
dem oberen Abtheil eines zweiſtöckigen Wagens des Zuges Platz 
4 5 bi — der Fahrt legte er ſich mit dem Ober⸗ 
örper aus dem Fenſter heraus, die Ellenbogen auf die Quer⸗ 
ſtange geſtützt. Auf der Reglitzbrücke beachtete er die Brücken⸗ 
pfeiler nicht und ſtieß gegen einen von dieſen mit dem Kopf, der 
vollſtändig zerſchmettert wurde. Der ganze Körper des 
Unglücklichen wurde dabei aus dem Wagen geriſſen und blieb 
auf dem Bahndamm liegen. — Eine große Feuersbrunſt 
zerſtörte in der vorletzten Nacht den größten Theil des Dorfes 
Königs felde. Das Feuer kam in dem Stall des Bauern⸗ 
8 Valbeck aus. In etwa einer Stunde ftanden die 

ohnhäuſer und 3 von 17 Bauerugehöften 
in Flammen. Es gelang, den Viehbeſtand zu retten, jedoch 
wurden das 9 Hausgeräth und die ſämmtlichen Vorräthe an 
Getreide und Viehfutter vernichtet. Noch war man mit der 
ee | des Brandes beſchäftigt, wozu wegen Mangels an Waſſer 
häufig Sand verwandt wurde, als geſtern Abend plötzlich auf dem 
Gehöft des Bauernhofbeſitzers Dreblow von neuem Feuer 
ausbrach. Ein Löſchen war nicht möglich; bald ſtanden die 
Wohnhäuſer und Wirthſchaftsgebäude von ſechs Gehöften, die 
geſtern vom Feuer verſchont geblieben waren, in Flammen. 
Man konnte ſich nur darauf beſchränken, von den Habfeligkeiten 
etwas zu retten; es gelang auch hier, den größten Theil des 
Viehes in Sicherheit zu bringen. Im Ganzen find im Dorfe 
70 Gebäude in Aſche gelegt. Nur die Kirche, das Schul⸗ 
haus und fünf Wohnhäuſer mit einigen Scheunen und Ställen 
ſind ſtehen geblieben. Es werden drei Kinder vermißt, 
die vermuthlich in den Flammen umgekommen find. Ein Kind 
wurde, bewußtlos und mit Brandwunden bedeckt, aus einem 
brennenden Ir gerettet. Von den Abgebrannten find nur 
wenige verſichert. 


— Der Kandidat aller deutſchen Wähler 
für die am Donnuerſtag, den 25. Juni 


ftattfindende Reichstagswahl im Wahl: 
kreiſe Schwetz iſt Herr 


Rittergutsbeſtzer Holtz⸗ Barlin! 


Jeder wahlberechtigte Deutſche erfülle 
ſeine Wahlpflicht! 


Berſchiedenes. 


[Gemeiner Betrug.] Bei der Vorſtandsdame einer 
Breslauer Bezirksgruppe der freiwilligen Armeupflege erſchien 
dieſer Tage ein armes Mädchen und meldete unter Thränen, 
die Mutter wäre geftorben, im Haufe wäre nichts, fo daß 
nicht einmal ein gewöhnlicher Sarg beſorgt werden könne. Die 
Dame verſprach, im Sterbehaus zu erſcheinen, um das Weitere 
zu veranlaſſen. Sie traf auch dort eine Schaar heulender Kinder 
in einem armſeligen Zimmer und auf der Erde die mit einem 
Laken bedeckte Leiche. Die Samariterin hinterließ einen Geld⸗ 
betrag zur Beſchaffung des Nothwendigſten, empfahl ſich unter 
Dankesbetheuerungen der Beſchenkten und erſt nach einer 
geraumen Zeit merkte fie daß ſie ihr Portemonnaie im Sterbezimmer 
vergeſſen habe. Schnell eilte ſie dorthin zurück und traf — die 

Leiche“ aufrecht ſitzend und eifrig beſchäftigt, den 17 
bes zurückgelaſſenen Portemonnaies einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung zu unterwerfen. 

— Dem Paragraphen vom groben Unfug hat das 
Schöffengericht zu Rochlitz (Sachſen) eine neue Auslegung ge⸗ 
geben. Der Drechslergehülfe Becker zu Geringswalde hatte 
nach Verbüßung einer Geſängnißſtrafe von drei Monaten im 
„Geringsw. Wochenbl.“ ein Inſerat erlaſſen, in dem er bekannt 

iebt, daß er wieder zurück gekehrt ſei von ſeiner „Bade reiſe“. 
Infolge dieſes Inſerats wurde er vom Schöffengericht in Rochlitz 
zu drei Wochen Haft verurtheilt! 


8 Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 24. Juni. Reichstag. Bürger⸗ 
liches Geſetzbuch. 

Der zunächſt ausgeſetzte 8 823, der von der Erſatz⸗ 
pflicht der Beamten bei Amtspflichtverletzungen handelt, 
wird berathen. Es liegen dazu Anträge der Abgg. 
Haußmann (frf) und Auer (Soz.) vor, von denen 
der letztere neben den Beamten auch den Staat, die Ge⸗ 
meinden und die betr. Behörden mithaftbar machen will. 

Staatsſekretär Nie ber ding wendet ſich gegen den 
Antrag Auer, ebenſo bittet er, den Autrag Haußmann, 
der die Beamten für den durch Amtspflichtverletzungen 
entſtehenden Schaden verantwortlich macht, abzulehnen. 


= * 


Möglich allein fei die Faſſung der Kommiſſiou, wonach 
a — je nur bei kriminell ſtrafbaren Handlungen 
aftbar ſind. 


Die Abgg. Groeber und v. Beunigſen unter 
n den Eventualantrag der Sozialdemokraten, die 


Haftpflicht der Richter für Pflichtverletzungen bei der 
Leitung von Rechtsſachen ohne jede Ausnahme feſtzulegen. 


Mit dieſer Acuderung wurde nach Ablehnung aller 


übrigen Anträge der $ 823 angenommen. 


Bei dem erſten Abſchnitt des 4. Buchs, die „bürger⸗ 


liche Ehe“ betreffend, bemerkt Abg. Lieber (Ztr.), 
von der Stellungnahme zu dieſen Paragraphen häuge 
die Stellungnahme des Zentrums zum Geſammtwerk ab 
Das Zentrum behalte ſich weitere Erklärungen vor. 


Abg. Graf Roon vertheidigt den Antrag Ro on 


Schall, wonach die fakultative kirchliche Eheſchlieſſung 
wieder einzuführen ſei. 


Staatsſekretär Nie ber ding erklärt: Die Gründe, 


weshalb die Regierung auf Anträge wie der des Grafen 
Roon nicht eingehe, Find folgende: Die Regierung 
würde damit erklären, daß die vor dem Beamten ge 
ſchloſſene Ehe der Ehe vor der Kirche gleichwerthig ſei, 
und das wolle die Regierung nicht and Achtung vor der 
Kirche. Alsdaun ſchlage der Antrag Roon der Kirche 
beſtimmte Normen vor, denen ſich die Katholiken und 
vielleicht auch Evangeliſche uicht fügen würden. Das 
führe zu Konflikten, auch wolle die Regierung keine 
Koufliktezwiſchen den Geiſtlichen und den Standesbeamten. 


S Kiel, 24. Juni. Das Kaiſerpaar wohnt heute 


Abend einem Blumenkorſo in Eckernförde bei und kehrt 
daun hierher zurück. 


S Hamburg, 24. Juni. Li Hung⸗Tſchaug hat ſich 


geſtern erkältet und mußte deshalb im Zimmer bleiben. 
Morgen wird er ſich zu einem zweiſtündigen Beſuch nach 
Friedricheruh zum Fürſten Bismarck begeben, daun kehrt 
er nach Berlin zurück. 


Wetter⸗Ausſich ten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in dambura. 


Donnerstag, den 25. Juni: Veränderlich, mäßig warm, 
lebhafter Wind. — Freitag, den 26.: Wenig verändert, ſtarke 


Winde, Gewitter. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Ko 22.—23. Juni: — mm Graudenz 23.—24. Juni: 2.6 mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — Mocker b. Thorn — 
Bromberg — „ [Marienbur „ 0,6 „ 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 24 „ [Neufahrwaſſer — 8 
Stradem 5 — „Pr. Stargard . 29 „ 
Gr.Rojainen/Neudörfchen 0,7 „ Dirſchau 5 2,5 „ 


Wetter⸗Depeſchen vom 24. Junk. I 5 
Varo-] 5 ABE 

1 meter) Wind⸗ IE. | Temperatur] 7 a 
Stationen 1525 richtung 85 Wetter AE 81 1 
K — N 4282 
Memel 7565| NW, | 4 | bededt | 16 SER 
Neufahrwaſſer 758 W. 5 halb bed. 15 „I 
Swinemünde! 760 W. 4 balb bed. 14 u}: 

Hamburg 7622| ©. 1 | bededt 15 281 
dannover 762 Windſtille O bedeckt 15 a 
Berlin 762 W. 3 balb bed. 15 Ar 
Breslau 763 W. 4 wolkig | +15 EM: 
Haparanda 758 NO. 2 wolkenlos +15 3352 
Stockholm 754] NW. 2 bedeckt 13 2331 
Kopenbagen 259 W. 4 balb bed. 14 1281. 
Wien 764 Windſtille 0 heiter 10 [E 
Petersburg 755 SSW. O halb bed. 14 2281 

Paris 765 N. 1 wolkenlos 18 32 

Aberdeen 763 D. 2 bedeckt 1 |981% 

Darmontd | 762| WNW. | 2 wolkenlos 18 I#8- 


Graudenz, 24. Juni. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 138—145, — Roggen 
120126 Pfund holl. Mk. 98—104 Mk. — Gerſte Futter⸗ Mk. 
95—105, Bram — — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 


Danzig, 24. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
24./6. 23./6. 24.16. 23.6. 
Weizen: Umſ. To.] 250 | 150 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 72,00 | 72,00 
inl. hochb. u. weiß 146 146 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 104 104 
inl. bellbunt .. 144 144 [Gerstegr. (060-700 115 110 
Tranſ. bochb. u. w. 110 110 | „ kl. (425-860 Gr.)! 105 105 
Tranſit beilb. ..| 107 107 [Hafer in.. 108 | 110 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl.....| 110 110 
Juni⸗Juli . . 45,00 145,50 P Tranſ. . . 90 90 
Tranſ. Juni⸗Juli |108,00 1108,50 |Rübsen inl. .. .. 170 170 


Septbr.⸗Oktbr.. . 186,00 |136,50 [Spiritus (loco pr. 
Tranj. Sept.⸗Okt. 103,50 103,00 10000 Liter 0%.) 
Regu . 145 145 kontingentirter . 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ.| 103 | 102 288 . «| 32,25 | 32,28 
ruf. poln. z. Tenf.| 71,00 | 71,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli |104,00 104,00] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. Juni⸗Juli | 71,00 71,00 Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.-Dftbr. . 106,00 1105,50 Gew.): ſtetig. 
Königsberg, 24. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Prei ſe per 10000 Liter d loc konting. Mk. 53,00 Vile 
unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,70 Geld, Mk. 32,70 bez. 


Berlin, 24. Juni. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
24/6. 23./6. 24/6. 23./6, 
Weizen ... behpt. [ feſt 3% Reichs⸗Anleihe 99,40 99,40 
loco + » [142-158 142-158] 40/0 >. Conſ.-⸗ Anl.) 105,75 105,70 
Juni 145,75 146,00 ½¼ % „ „ 104,70 104,70 
September 141,00 | 141,00 3% „ 7 99.75 
Roggen .. feit ſtill Deufſche Hank. 186,50 186,90 
loco 1081161081163 ¼ Mp. ritſch. Pfdb.! 100,10 100,00 
— . 111.78 11125 ½½ „ „ „II 100,10 100,00 
eptember 113,50 113,253 „ neul. „ 1100,10 100,00 
Lafer . .. matter matter 3% Weſtpr. Pföbr. 95,00] 94.80 
loco . . 121-147 122-1483 / % Oſtor. „ 100,0 100,40 
Juni. . 121,25 122,50 3% Pom. „ 100,50 100,30 
Juli 119,75 120,50 3 ¼% Poſ. „ 100,20 100,10 
Spiritus: ſtill 0 | Dist-Gom.-Mütb. | 207.90) 207,80 
loco (70er) .. 84,30) 34,00 [Lauxahütte . 153,59 153,10 
Juni . 338.2 5% Ital. Rente .. 88,30 88,30 
September.. 38,80] 88,80 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,90] 96,00 
Sktober .. 38,50 38,60 Ruſſiſche Noten .. 216,35 216,45 
4cJteichs⸗Anl. 105,75 | 105,75 Privat Diskont 23/4 c/o] 2 Yo 
31/00 „ „ 104,70 108,70 [Tendenz der Fondb.] feſt | Mi 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 24. Juni. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
„Zum Verkauf ſtanden: 321 Rinder, 1142 Schweine, 2426 
Kälber und 1142 Hammel. 2 
Der Rindermarkt wurde geräumt und die Preiſe pom letzten 
Sonnabend leicht erzielt. I. —, II. —, III. 42—46, IV. 36—40 
Mk. * 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
er Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ebenfalls 
geräumt. I. 40—41, II. 38—39, III. 35-37 Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 pet. Tara. . 

Der Kälberhandel geitaltete ſich Tongian und wird kaum 
anz geräumt werden. 1 50—55, II. 42—49, III. 35—41 Pfg. pro 
fund Fleiſchgewicht. 5 

Am Hammelmarkt fand etwa die Hälfte des Auftriebes 
u gm ch unveränderten Preiſen Käufer. I. 45—46, Lämmer 
is 50, II. 40—44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Stettin, 23. Juni. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen ftil, loeo ——, per Juni⸗Juli —.—, er 
September ⸗ Oktober 142,00. — Roggen ſtill, loco ——, per 
Juni⸗Juli ——, per September⸗Oktober 113,00. — mm · 
afer loco 118—122. Spiritusbericht. Loco behpt., mit 70 Mk. 
onſumſteuer 32,80. 


Magdeburg, 23. Juni. Zuckerbericht. 
— 2 excl. von 92% — —, Kornzucker excel. 88% Nendement 
—.—, Nachprodukte excl. 75% Rendement —.—. Geſchäftslos. 
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Juſtrumentenmacher und 
Eiavierflinmer Morgenroth 
SE e 
äge werden Pe a > 

oren tel erbeten. 


Grandenzer 


Ausſtellungs⸗ 
Zeitung. 


Inſerate 


und Abunnemente 


erben n in Gusta 
uchdruckerei 9 


» Röthe’s 
19388 


Zu kaufen geſu 


1gebrauchte etroleum- 

Motor-Lokomobile, 

1 Alfa-Separator v. 1500 
Liter stündlich, 

1Vorwärmeru. 1Sahnen- 

hler, 

2 Reservoire von circa 

1000 Liter Inhalt. 


Offerten unter Nr. 9688 an die 
Expedition des Geſell. erbeten. 


100 Mille 


Ia. Mauerſteine 


franko Bromberg, mit Preis⸗ 
angabe, 1 ucht zu kaufen. [9593 


öhnke, Sromberg. 
dörit ga 


u iiber "Bike, ho Fern Be 


Cod v. Ratten, Mäusen 
und Küchenſchwaben. 


Seit 18 —. in Mela Branche 
e en thät Prima 
erenzen vom In- u. Musfande. 


gene D. bitron 


er anz kurz 112 
Tour. an erren Guts⸗ 


. werden höflichſt gebeten, 


je eſtellungen ſobald wie mög⸗ 
ch mit Angabe B01 9 
ahnſtation an 

ensburg EN 15 
u wollen. 


s Sinige "|, 1. Host! 
nd ige | 20 N ehender 
Infenbuing ve etrages, 

5. Le k 2 
404 2 
Aoldstan t, . 


2 ie, e e ee 
We * 


Se eeseeeee eee 
Zur 1. Kl. 195. Lotterie 
find noch Looſe zu haben. 
Chr. Bischofl, 
Königl. Preuß. Lotterie⸗ 
Einnehmer. 
9644] Briefen, Wpr. 


für Maſchinenbeſitzer: 


Haar⸗Treibriemen, 
Bug Banınwoll-Treibriem. 
AKernleder⸗Riemen, 
DER a ade 

on 1 Ene 


Bar” Hanf: und Gummi⸗ 


än 
8 11 


ampfkeſſ. 
empfeblen 


Hodam & Ressler 


Danzig. 


arren 


8 8 uswahl und vorzügl. 
1 empfiehlt zu billigjten 
Preiſen. [81 


D. Balzer, Granden,, 


Herreuſtraße 4 


Speiſetalg 


f Str. Be 40, 10 in 
leineren und größeren Poſten 


15 J. 
Fleischer elfter Danzig. 


‚Ernst Eckardt, Dortmund 


pezial-Ingenieur für 


Fabrik-Sc ornst eine 


an rführ . — e, 3 a Binde 
neuen Ae er va 
Einmauerung 27.4 ess eln. 
ger” Blitzableiter- 


Lohn- Dampfpflügen. 


Mit5 Original Fowler’schen Dampfpflügen, auch 
nach dem Compound-System, übernehme ichalle 
Arten Bodenculturen. — Meine sämmtl. Dampf- 


pflüge sind mit Vorschälern versehen. 


A. . Muscate, Danzig u. Dirschau. 


9691] Den Intereſſenten theilen wir ergebenſt mit, daß bei 
Räumüng unſeres 


Wein⸗Lagers 


von den e Sorten Flaſchenweinen nur »e weiteten 


geringe Beſtände vorhanden ſind, die wir zu den b Sherigen er⸗ 
mäßigten Preiſen no Baldige Beſtellung iſt daher zu 
empfehlen. 

Auch — 9 wir von unſerm Faßlager, beitebend in vorzüg⸗ 
lichen 1893er Bordeauxweinen, in Orboften, ca. 225 Liter In⸗ 
Prot zu billigen Bedingungen ab, die von uns zu erfahren ſind. 

robeflaſchen werden gerne geſandt und billigſt berechnet. 


Graudenz, im Juni 1896. 


W. Heitmann’s Nachfl. 


abgeben. 


Prümiirt Danzig. — Priämiirt Berlin. 


Uhren-, Gold- und Silberwaaren- Handlung 


Joh. Schmidt 


Herrenstr. 19 GRAUDENZ Herrenstr. 19 


empfiehlt sein grosses Lager aller Artikel zu anerkannt 
billigen Preisen. 


Fabrikation von Trauringen 

in allen Karaten mit dem gesetzlichen Stempel in | 
jeder Schwere innerhalb 2 Stunden, 

Die werthen Besucher der 
Westpreuss. Gewerbe-Ausstellung 
mache auf die in meiner Werkstätte selbstständig 
gearbeiteten Goldsachen (Stand 103 im Hauptgebäude) 
aufmerksam und sind die einzelnen Gegenstände mit 
einem Vermerk versehen; der Betrieb der, Gold- 
arbeiterwerkstütte steht Jedem zur Einsicht offen. 


Gustav Weese, Thorn 


1, Hoflieferant . J A 
A; Aelleste Thorner Honigktehenfabrik 29 


Gegründet 1751 
Die von der Fabrik gallen 
Honigkuchen 


ſind ein ohne Sie hergeſtelltes 
goniggebätk durch volle Firma wie Schutzmarke kenntlich. 


is ur Be gun 


Heinr. Th. 


nun. Sonder» Wıöftellung 


felbfigefertigter mer z Oefen 


det örgen — 9 meiner Ofen⸗ und 1 
41 1 1 el 77 5 lade 188. 0 ein [9633 


eiss, Graudenz. 


altdeutſch) 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzefſionlerte Anſtalt. 
“<00099009999C000900900980000990000 


Baure Gurken, tadellos 
schön u. prima Warnsaurem 
8 23 Pe 13 | 

B. Krzywins 

11370] Streichfert. Selfarben 

Firniß, 1 uſw. offer. billigſt 
. Dessonneck. 


Naumann 8 
ahrräder 


ubehörſtücke, Erſatztheile, 
Ra a 2c. ſtets am Lager. 
Otto Röſer, Graudenz. 


Molkerei Culmsee 


empfiehlt 


Backſteinkäſe 


Bahnkiſten ca. 2 netto, per 
Zentner M. 18. 


Tilsiter Käſe 


per Zentner M. 23. 
Beides ab Culmſee. [4251 
Verſand nur gegen Nachnahme. 


K Wm. TTT 
für Alterthums⸗Liebhaber. 
Ein ſehr alterthümliches, mit 
Schnitzereien verſehenes, gut er- 
altenes, eichenes Spind, bin ich 
illens zu verkaufen. 7 
briefl. u. Nr. 9619 a. d. Gef. erb. 


Für Schlosser. 
Vollſtänd. Handwerke zeug 


billig zu verkaufen gat ud 


und Werkſtatt kann jetzt, au 
ſpät. BIENEN. werden. [9568 
Näh. bei H. Penke, Garnſee. 


Enyptische Zwiebeln 
offerirt billigſt 
Sally Salomon, Thorn. 


9605] Ein alter, gut erhaltener 


Dampfröhren⸗ 
Keſſel 


3,14 Meter lang, 1,41 Meter 
Burchmeſſer, au Atinoſphären⸗ 
druck iſt ſogleich zu verkaufen. 
August Richters Söhne, 
Samotſchin. 


Hannoverſche Lotterie, u Mk. 
Meinen Ausſtell. Loo K 
A 1 Mk., Porto u. Liſte je 35 


Auf der Generbe 3 Granden vertreten, 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabrik 


empfehlen 


ur 


= 


Apparat jeit 5 Jahren im Betriebe habe und die Lokomo 

endigt iſt, zu ſonſti 

auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit 

auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 
Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig: nörhig 


n Leiſtungen 


truktion der Maſchinen, ea die Maſchinen auf der hieſigen 
n Auen genommen werden. 


Zeit im Betrieb habe, habe 

und beſtätige 

mit Bezug auf den reinen Druſch und die 

Mengen vollkommen zufrieden geſtellt Enden: 
Varzin, den uni 1895. 

gez. 81 rſtlich von Dinant 


Reinigung, als a 


Ei — 


J. e Grabenſtr. 1 


General-Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


Dampf: 
Dreſchſätze 


Heinrich Lanz 


Mannheim 


meiſt bevorzugte 
Maſchinen 
in Deutſchland. 


| Zeugniß über zwei an m die Fürstlich I 
u en Bismarck ſche Güter⸗Verwaltung, Jar Zi 
we tlieferte Lanz ſche Dampf⸗dreſchapparate. Se 


achdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen, Heinri 
pen Arbeiten, wie Schroten, gi äckſelſchneiden zc. benütze, 
e 


fegen von eben ſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, 


Beim Ankauf eines er Dreſchapparates, den ich nun auch ſchon ſeit einiger 
ch gern wieder Ihrem Fabrikate den Vorzug gegeben 
iermit gern, daß de Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich 


Danzig 


ıbeffriffen 


Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗ 
ile, wenn das Dreſchen be⸗ 
kann ich Ihnen 
ſowohl⸗ der Lokomobil e als 


geweſen. Es zeugt dieſes 
praktiſchen Kon⸗ 
7 — — 7 5 Herrſchaft ſtark ji 


owohl 
uch die Bewältigung Hi 


zwaliung, ee 


a Delikatess-Matles- 

Her 1 0 in exquisit schöner 

Waare atsächlich das Beste, 

was darin geboten werd. kann. 

Postfass Mark 350, empf hlt 
B. Krzywinski. 


9676] Die dem Herrn H. Fenske 
und deſſen Vater zugefügte Be⸗ 
leidigung nehme ich hiermit reue⸗ 
voll zurück. 

Julius Müller. 


: Geldverkehr. | 


Hppoth⸗Vermitt⸗Geſchäft 


von W. Marold, Graudenz 
Trinkeſtr. ga, II. Rückporto beifüg. 


1500 — 2000 Hk. 


fofort zu vergeben [953 
Marienwerderſtraße 22, II. 


Al. 6000 A 5 


dete 3. II. (völlig ſicher.) Stelle 
qeöß, rertabl. Geſchäftsgrund⸗ 


fuck Meldg. ar mit der 
Aufi gest 9443 a. d. Geſelligen 
erbeten. 


8 bis 9000 Rm. 
a0 ein qutes Geſchäftshaus zur 
Stelle 81000 5 eſucht. 
Meld. unt. N. 0 Inſ.⸗Ann. 

des Geſelligen, Bromberg 
0 jeder Höhe zu jedem 
Geld Zweck fort — 1. eb. 
Adreſſe: D. E. A. Berlin 43, [2 12 


Verloren, Gefunden. 


Am 11. d. Mts. ft mir mein 
ſchwarzer Pudel 
auf den Namen „Amor“ hörend, 
fortgelaufen. Wiederbr. wird 
belohnt. Lesnick, Lehrer, 

95761 Burg Belchau. 


Ein Perlhuhn 


abzuholen gegen Erſtattung der 
Unkoſten bei voa ee 
9567] Rondſen 


55 Wohnungen. 


Herrſchaftliche 


Wohnun 


mit 6—7 Zimmern, 1. Etage, 
ar: Gärtchen und Stallung, zum 
85 geſucht. Meld. briefl. mig 
Aufſchr. Nr. 9393 an den Geſ. 

Eine Wohnung von 4 Zim., 
Balkon, Garten u. ſ. Zubeh. Ver⸗ 


ſetzungsh. von jetzt Feen 


und 1. Oktober zu bezieh. Meld. 
br. m. 2 9637 an d. Geſell. 


Eylau. 


ülgde ind Sylar 


mit zwei Schaufenftern und elek 
men Beleuchtung, an einer gut 
enen Aer t worin z. Z. ein 
äft 4 Fl eiſch⸗ u. 7995 
e iſt, vom 1. Oktbr. d. 
anderweit zu vermiethen. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
Neumark Wpr. 
Ein Laden 


mit Wohnung 
au jedem Geſchäft paſſend, in der 
auptſtraße gelegen, 111 1. Ok⸗ 
tob. zu verm. Lewalski. [9595 


Jungen bei Schwetz. 
Zwei Wohnungen 


von 3 u. 4 8 mit Balk., 
ſind von ſofort oder ſpäter 
vermiethen. Fuhrwerk IJ 8 ſtets 
billig zu haben. 

H. Schielmann, 


i Jungen, ½ Meile von Schwetz. 


Osterode Opr. 


Ein. Caden 


nebſt Zubehör, in guter Lage, hat 
Be vermiethen C. Marxinek 
Oſterode, Roßgarten 21. 19600 


Inowrazlaw. 


7663] In Juoporgzlaw in der 
Friedrichſtr., beſte Geſchäftsl., iſt 
ein S Lad net angr. 
Wohnung p. 1. Oktober zu verm. 
Bisher wurde in demſelben ein 
Bandagen⸗ u. Handſchuhgeſchäft 
mit Erfolg betrieben, erſtens ohne 
Konkurren; am Platze. 1 
find zu richten an J. Chapp, 

Suoloraslaw, Bahnhofſtr. 2. 
finden unt. jtren 1 

ninel 3 Digfret, liebev. 

ebeam. Daus. 

n Bit elmſtr. 50. 


(Roceveco und 


Execihor-Bantet 
ch bis Sonntag im Theater? 
Viele Aus war tige. 


noch 
1] 


Ostseebad Zoppot 
rg mit voller Benfion 
5 bis 90 Mark monatlich. 
82 milienwohnung. m. Küche 
tilligft bei * offmann, 
Bismarkſtr. 1 s [7808 


Vereine.: 


Euren ⸗ Feſt 


Riesenburg. 


9598] Am 28. Juni er. feiern 
wir unſer 


Ih, ines Stiftunis⸗Feſt 


im „Schützen hauſe“, ver 
bunden mit 


Fahnenweihe 
die um 4 Uhr Nachmittags auf dem 
Marktplatz ſtattfindet. — Anfang 
des Konzerts 5 Uhr, Abends Be⸗ 
leuchtung des Gartens und 
Feuerwerk (von Siewerth). — 
Entree p. Perſon 50 Pf. Billets 
ſind vorher zum Preiſe von 
40 Pf. bei Herrn Smolinski u. 
im „Deutſchen Hauſe“ zu haben. — 
Kinder unter 10 Jahren haben 
freien Zutritt. 
Der Vorſtand 

_ des Mäuner-Turn- Vereins. 


Krieger DI Verein 
Guhringen. 


9536] Zu dem am 28. d. Mis. 
ſtattſindenden Sommerfeſt 


9 ſtellt die Muſik die A 1 


des Inſant.⸗ Regts. 
Der Vorſtand. 


Schübenfeit Gruczno 


am 5. Juli 1896. 


1. Ausmarſch nach dem Feſt⸗ 
platz um 2 Uhr Nachmittags. 
2. Konzert 2 den Anlagen. 
* anz in 3 3 


aal. 
gricpemitgfieder baben Zutritt, 
Näheres die Programme. 
Beſitzer von Würfelbuden 2% 
können ſich noch melden beim 
Vorſtand. 


1 7 ger-Casino. 


weng mit Garten und 
Kegelbahn 
W Grabenſtraße 10. 
Angenehmſter Aufenthalt 
im Mittelpunkt der Stadt. 


Kalle u. warme Speifen 


zu jeder Tageszeit. 


Dem ausſtellungsbeſuchenden 
Publikum aufs 1 te empfohlen. 


7890] Doege. 
Harawskrs 


Geſellſchaftsgarten 


Reſtauraut u. Kegelbahn 


Inhaber Otto Sachs 


Kulmerſtraße 17 
empfiehlt ſeine gut eingerichteten 


Sokalitäten 
zum regen Beſuch. orig 
Donnerstag, Abends 8 Uhr: 

Bregen⸗Eſſen 


wozu ergeb. einladets Otto Sachs. 


Kaldunek bei Sasse 


Sonntag den 28. uni d. 
findet in Herrn Jahnkes ait 


Militär⸗Konzert 


und Tanz 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
r Schultz, Gaftvirtl. 


Bücher Etc. 


1 In 2. Auflage erſchlen u. 
iſt in allen 1 zu 
haben: 


Schloßberg ei Graudenz 


von X. Froelich. 
broch. (50 Pf.) 

Wir halten viele neueſte Werk 
unſeres Sana chichtsſchreibers 
u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfoblen. 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 
(Druckerei des Geielligen). 
Die flotten Mädel 
werden nochmals zu ſehen ge⸗ 


wünſcht. 
Viele Balletfreunde. 981 


9538] Wie wir in Erfahrung 
gebracht haben, feiert Herr 
geber ap rr een Boſühr 
am 3. Juli er. ſein 25jähr. 
Dienſtſubiläum. 

Mehrere Kollegen. 


Kaiser ft. sonnerihealet, 


Donnerſtag: Zehntes e 
d. Elte alte 1 
eelsior. Gräfin & 


Heute 3 Blätter, 


alle « 
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paler, 
* 
u 


r. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 
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Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Cortſetzung.) 

Die Königl. Baugewerkſchule zu Deutſch⸗Krone, 
die einzige Anstalt dieſer Art in der Provinz Weſtpreußen, 
hat in drei Kojen ſehr reichhaltig ausgeſtellt, um ein Bild 
ihrer Thätigkeit im Laufe eines Win terſemeſters 
zu entwerfen und darzulegen, welche ze methode fie 
vertritt und welche Ziele fie zu erſtreben ſucht. 

Die zu dieſem Behufe ausgeſtellten Zeichnungen ſind 
alle 1 von Schülern des vergangenen Winter⸗ 
ſemeſters angefertigt worden und ſowohl nach den Klaſſen, 

ls auch nach den einzelnen Lehrfächern geordnet und über⸗ 
b zufammengeftellt. Bei jedem Lehrfache iſt der zu 

eſwältigende Lehrſtoff, wie ihn der Unterrichtsplan vor⸗ 
chreibt, auf kleinen Tafeln angegeben, ſo daß es dem 

eſchauer leicht wird, ſich unter den vielen Hunderten von 
Zei u. zurecht zu finden und verfolgen zu können, in 
welcher a das in den einzelnen Unterrichtsfächern vor⸗ 
geſteckte Ziel erreicht wurde. 

Die erſte Koje füllen die Arbeiten der vierten Klaſſe 
aus. Hier erblickt man zunächſt die erſten Uebungen im 
Linearzeichnen, welches ſpäter in die Konſtruktionen der 
darſtellenden Geometrie übergeht. Im Freihandzeichnen 
wird das Konturzeichnen geübt, wobei auf eine korrekte 
8 der Linien mit der Feder — ein ſpäter für 
das Fagadenzeichnen wichtiges Moment — und auf die 
Bertigteit im Anlegen von Flächen geſehen wird. Den 

ebergang für das ſpätere Zeichnen nach Gipſen bildet in 
dieſer Klaſſe ſchon das * nach kleinen Holzmodellen 
in einfacher Darſtellung. as Hauptfach bilden in dieſer 
Klaſſe die Mauer⸗ und Zimmerkonſtruktionen. Die⸗ 
ſelben beſchränken ſich hier noch auf die Darſtellung der 
einfachen Mauer⸗ und Zimmerverbände, die in vielen Auf⸗ 
gaben und ſehr präziſer Durchführung ausgearbeitet werden. 

Y der dritten Klaſſe find die Schüler im Linear⸗ und 
Pro 5 ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß das 
ganze Gebiet der Schattenlehre, für welche die Auf⸗ 
gaben ſtets auch aus der Baupraxis gewählt werden, 
eingehend behandelt werden kann. Im Freihandzeichnen 
arbeiten die Schüler bereits nach Gipſen, doch fällt auch 
25 die Wahl der Objekte faſt ausſchließlich auf Formen der 
lrchitektur, indem Frieſe, Füllungen, blattartige Ornamente, 
Kapitäle u. ſ. w. zur Darſtellung gelangen. 

Ungemein N ſind in dieſer Klaſſe die Bau⸗ 
konſtruktionen, die ſich auf Gewölbe, Dächer und 
Decken, auf Konſtruktionen des Backſtein⸗Rohbaues, des 
inneren Ausbaues und auf Feuerungs-Anlagen erſtrecken, 
wobei jeder Schüler meiſt beſondere, von den anderen ver⸗ 
ſchiedene Aufgaben bearbeitet, damit die Selbſtthätig⸗ 
keit des Lernenden möglichſt früh angeſtrebt wird. Zum 
Schluſſe des Semeſters werden in dieſer Klaſſe, als Uebergang 
zu dem Entwerfen von Gebäuden, kleine landwirth⸗ 
ſchaftliche Gebäude, z. B. Schafſtälle projektirt und zum 
Theil detaillirt. 

In der zweiten Klaſſe gelangen die Schüler zu dem 
öſfent en Projekt iren der Wohnhäuſer und kleinerer 
öffentlicher Bauten. Zunächſt wird das freiſtehende, 
ſodaun das eingebaute Wohnhaus durchgenommen, wobei 
auf die richtige Konſtruktion das Hauptgewicht gelegt iſt. 
Jeder Schüler behandelt ein anderes Projekt nach ge⸗ 
3 Programm. Dem Linearzeichnen fällt hier die 
lufgabe zu, das Gebiet der Perſpektive zu bewältigen. 
Jeder Schüler wird mit den Geſetzen der Perſpektive ſo 
weit vertraut gemacht, daß er gegen Schluß des Semeſters 
einen ſeiner eigenen Entwürfe in Perſpektive ſetzt. Es ſind 
etwa zehn derartige, ſehr hübſch ausgeſtattete Perſpektiven 
zur Ausſtellung gelangt. 

Weiter erblickt man in dieſer Klaſſe die Fortſetzung der 
Uebungen in der Baukonſtruktionslehre, die ſich hier 
ſchon auf größere Objekte ausdehnen. 

Eine Reihe von Blättern liefert ferner den Beweis, daß 
den Schülern die ſtatiſche Berechnung der Konſtruktionen 
auf graphiſchem Wege gelehrt wird und daß dieſe Berechnung 
dem Entwerfen der Gebäudetheile vorausgeht. 

Sehr reichhaltig ſind die Aufgaben aus dem Gebiete 
des inneren Ausbaues; die Eiſenkonſtruktionen und die 
Feuerungs⸗Aulagen werden gleichfalls ſehr eingehend 
behandelt. Auch das Feldmeſſen wird in dieſer Klaſſe 
gelehrt. Es iſt da ein von den Schülern aufgenommener 
Situationsplan mit Längenprofilen ausgeſtellt. 

In der erſten Klaſſe wird der Formenlehre, die in 
kleinerem Umfange, aber in ſyſtematiſchem Aufbau auch 
ſchon in den unteren Klaſſen vertreten iſt, ein größerer 
Spielraum gegönnt. Namentlich das Detailliren wird hier 
in ganz rationeller Weiſe betrieben, indem der Schüler 
Theile ſeines Entwurfs in großem Maßſtabe darſtellt, dann 
aber wieder aus dieſer Zeichnung einzelne Bautheile 
in natürlicher Größe austrägt und die zur Herſtellung der 
Bautheile erforderlichen Schablonen aufreißt. 

Bezeichnend für die Wirkſamkeit des Unterrichts, ſowie 
für die Lehrmethode der Anſtalt, die die praktiſche 
Thätigkeit des Schülers niemals aus dem Auge verliert, 
ſind die von den Schülern der Anſtalt augefertigten Holz⸗ 
und Steinmodelle. Mit den einfachen Verbänden wird 
begonnen und bis zu der Ausführung von Dächern, Erkern, 
Giebeln und ganzen Facadentheilen in großem Maßſtabe 
vorgeſchritten. Namentlich Konſtruktionen, bei welchen die 
Raumanſchauung für das Verſtändniß der Schüler erfor⸗ 
derlich iſt, werden durch Modelle dargeſtellt und können 
dann auch als Anſchauungs⸗Unterrichts⸗Mittel Ver⸗ 
wendung finden. 

Die ganze Ausſtellung der Kgl. Baugewerkſchule Dt. 
Krone legt Zeugniß dafür ab, daß die Anftalt den Schülern 
eiue gute Grundlage gewährt zur ſpäteren ſelbſtſtändigen 
Ausübung des Berufes als Baugewerksmeiſter. 

— —ç— — 
Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗Verband. 
a (Schluß.) 
An den Bortrag des r ig über Paftenri- 
irung und Anſägerung des Rahm s knüpfte ſich eine längere 
ſprechung. Der Vorſitzende, Herr Leſſing⸗Pruſt dankte dem 


agel Gesetz an] Klfenthehtiher arten, bee 


Der Geſellige. 


Viele e ee ſchon eingeiehen, daß die Gefahr der 
Serjäleppung on Viehfeuchen, wie Maul⸗ und Klauenſeüche, durch 
Bakterien groß iſt und hätten deshalb Paſteuriſtrungsapparate an⸗ 
geſchafft. 4 

Sr Plehn- Gruppe ſprach feine Freude darüber aus, daß fo 
viele Praktiker zuhörten, hoffentlich würden ſie nun das Paſteuri⸗ 
ſirungsverfahren auch anwenden. Der Butterverkaufs⸗ Verband 
„Kleeblatt“, fo führte er weiter aus, hat in feiner Generalver- 
ſammlung beſchloſſen, die Paſteuriſirung des Rahms in den Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerelen obligatoriſch einzuführen und 75 Prozent der An⸗ 
ſchaffungskoſten für die Apparate als Beihilfe aus der Verbandskaſſe 
zu bewilligen. Durch das Verfahren wird die Butter im Sommer 
ebenſo haltbar werden, wie im Winter. Auf der diesjährigen 
Molkereiausſtellung in Stuttgart wurden der Hannoverſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft, welche früher notoriſch ſchlechte Butter lieferte, für 2 Butter⸗ 
proben 2 Siegerpreiſe zuerkannt; mit einem Schlage iſt hier die 
außerordentliche Wirkung der Paſteuriſtrung eingetreten. Wenn wir 
nach Berlin nur paſteuriſirte, 14 Tage haltbare Butter liefern 
könnten, ſo würden wir ſtets ſchlanken Abſatz haben und brauchten 
nicht mehr die nicht abgefetzte Butter Monate lang auf das große 
Lager zu legen, was ein großer Vortheil wäre. Redner bat, wenn 
irgend möglich, dahin zu wirken, daß das Paſteuriſtrungsverfahren 
überall eingeführt werde. 

Der Geſchäftsführer des Verbandes „Kleeblatt“ Herr Braun, 
beſtätigte, daß die Butter aus paſteuriſirtem Rahm viel haltbarer iſt, 
als andere. Er bezweifelt aber, daß das Paſteuriſtren Futterfehler 
beſeitige. In der Molkerei zu Strasburg in der Uckermark, in 
deren Gebiet Rübenſchnitzel gefüttert werden, hat der Paſteuriſtrapparat 
nicht jeden Fehler beſeitigt, der nachher, z. B. durch Anfäuern mit Butter⸗ 
milch, gemacht war. Durch das Paſteuriſiren des Rahms wird die Butter 
allerdings haltbarer, aber an Aroma büßt ſie etwas ein, und der 
Geſchmack iſt, obwohl die Butter fein iſt, fade. Die Molkerei hat 
aber durch die Anſchaffung des Apparates den Erfolg erzielt, daß 
bei großer Hitze Sendungen, die früher bei der Ankunft an ihrem 
Beſilmmungsort nicht mehr butterähnlich waren, jetzt gut ankommen. 
Herr B. bat dann auch, zur beſſeren Konſervirung der Butter dahin 
wirken zu wollen, daß die Sendungen in Berlin von der Bahn 
ſchon des Nachts abgefahren werden können. 

Herr Nickel erwiderte, daß der Rübengeſchmack der Butter ſich 
auch in Wirthſchaften findet, in denen gar keine Rübenſchnitzel 
gefilttert werden; er wird durch Bakterien, die durch Unſauberkeit 
der Milchreſte entſtehen, hervorgerufen. Ohne die peinlichſte 
Sauberkeit hilft das Paſteuriſiren nichts. Futterfehler laſſen ſich 
wohl dadurch beſeitigen. — Herr Plehn bezweifelt das letztere; doch 
ließen ſich die durch Rübenköpfe, Rübenſchnitzel, Oelkuchen u. ſ. w. 
hervorgerufenen Futterfehler durch Centrifugiren der Milch 
unmittelbar nach dem Melken beſeitigen; dahin ſei zu ſtreben, daß 
überall gleich nach dem Melken centrifugirt wird. 

Der Vertreter des Bergedorfer Eiſenwerks, Herr v. Meibom⸗ 
Bromberg, ſchilderte dann die Einrichtung der Paſteuriſirungs⸗ 
Apparate und gab Auskunft über die Preiſe. Die Apparate find 
zugleich zum Kühlen und zum Paſteuriſiren eingerichtet. Die 
Sahne kann bequem bis auf 70 Grad erhitzt werden, auch kann, 
wenn man zwei Apparate hat, die Vollmilch im erſten Apparat 
mit geringerem Druck bis auf 60 Grad angewärmt und dann 
den Separatoren zugeführt werden, das giebt gute Reſultate. 
Dem Apparat mit Hochdruck wird dann nur noch die Sahne 
zugeführt. Unangenehm iſt es, daß man beim Vorwärmen einen 
Elevator haben muß, um den Reſt der Milch herauszuheben. 

Herr Suhr⸗Grünfelde empfahl, einige Herren zu beſtimmen, 
die die Frage erörtern ſollen, welche Paſteuriſtrungsapparate 
aufgeſtellt werden ſollen; Autoritäten ſagen allen Apparaten 
von Ahlborn, Kleemann und dem Bergedorfer noch gewiſſe Mängel 
nach. 

Herr v. Kries⸗Trankwitz ſchloß ſich dem an; auch ſeien 
die geſchilderten Apparate für kleine Meiereien zu groß; es 
müßten für die Separatoren ihrer Größe entſprechende Apparate 
gebaut werden. 

Herr Plehn wies auf das vorzügliche Juſtitut in Kleinhof⸗ 
Tapiau hin, welches alle Apparate prüfe; von dort würde man 
auf Anfrage ſehr ſchnell Auskunft über den beſten Apparat 
bekommen. 

Herr Suhr führte aus, daß nach ſeinen Erfahrungen faſt 
alle Apparate noch verbeſſerungsbedürftig ſeien; der Kleemannſche 
Apparat aber habe ſich bewährt. — Herr Nickel ſagte, daß gute 
Apparate von allen Firmen zu bekommen ſeien. Dazu brauche 
man aber noch Rahmheber (Elevatoren) und Kühler. Die 
Elevatoren ſeien außerordentlich einfach. Zur Kühlung des 
Rahms ſeien Berieſelungskühler nothwendig, da durch Kühlung 
und gleichzeitige Lüftung die aus Futterfehlern ſtammenden Gaſe 
entfernt würden. 

Es wurde darauf, wie ſchon mitgetheilt, zur Prüfung von 
Apparaten eine aus den Herren Plehn, v. Kries und Suhr 
beſtehende Kommiſſion gewählt. 

Hierauf ſprach Herr Plehn über Kreditbeſchaffung für 
Genoſſenſchaften bezw. Begründung einer Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaft zu dieſem Zweck. Aus Marienwerder hat 
Redner die Aufforderung bekommen, wegen der Errichtung einer 
Provinzialgenoſſenſchaft, aus der die einzelnen Genoſſenſchaften 
Darlehne erhalten könnten, Schritte zu thun. Die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften brauchen im Allgemeinen außer dem Baukapital 
keine Darlehne, da das Geld für Milch und Butter allmonatlich 
gezahlt bezw. eingenommen wird; wohl aber ſind ſolche 
Molkereien kreditbedürftig, die Fettkäſe bereiten, denn ſie müſſen 
die Milch monatlich bezahlen, und erhalten erſt Geld, wenn der 
Käſe Monate fang bis zur Reife gelagert hat. Die bisherige 
Kreditbeſchaffung litt an zu hohem Zinsfuße. Es fragt ſich nun, 
ob nicht von der Berliner Zentralgenoſſenſchaft Kredit zu er⸗ 
halten iſt. Dieſe giebt aber nur an Verbände Kredit, nicht 
an einzelne Genoſſenſchaften. Wir müßten alſo einen Genoſſen⸗ 
ſchaftsver band gründen. Die Zentralkaſſe giebt ſchon zu 
3 Prozent Geld, ihre Einrichtung iſt außerordentlich praktiſch 
und bequem, auch iſt fie ſehr koulant, ſo daß etwas Beſſeres 
kaum zu denken iſt. Sie übernimmt für jede Genoſſenſchaft, 
der Kredit gewährt wird, die Geldgeſchäfte und auch die Buch⸗ 
führung, ſo daß der Verband nur geringe Buchungen zu leiſten 
hätte. Dazu berechnet ſie nicht einmal Proviſion. Die Koſten 
für den Verband, die zu der Verzinſung hinzukommen, wären 
alſo ſehr gering. Es fragt ſich nun, ob in der Provinz genug 
Genoſſenſchaften vorhanden find, die bereit wären, einen Genoſſen⸗ 
ſchaftsverband zu gründen; nach dem Geſetz ſind mindeſtens 
7 Mitglieder zu einer Genoſſenſchaft, alſo auch zu einem Ver⸗ 
band nöthig; ſcheidet ein Mitglied aus, ſo iſt die Genoſſen⸗ 
ſchaft von Pest aufgelöſt. Zu einer Verbandsgründung wären 
mindeſtens 12 Benofenfchaften nöthig, damit nicht ſobald eine 
Auflöſung durch Ausſcheiden von Genoſſenſchaften eintritt. Als 
Kreditgrenze gelten 75 Prozent der Haftſumme; der Verband, 
der der Zentralkaſſe gegenüber die Haftung zu übernehmen hat, 
giebt der Zentralkaſſe die Höhe der Sale jeder kredit⸗ 
ſuchenden Genoſſenſchaft an, ſo daß ein Verluſt nicht entſtehen 
kann. In Schleſien und Poſen beſtehen ſolche Verbände. 
Redner ſchlug vor, bei den Genoſſenſchaften anzufragen, ob ſie 

um Beitritt zu einer Provinzialgenoſſenſchaft bereit ſind, und 
ann ſpäter eine konſtituirende Verſammlung zu berufen. 

Herr Heller⸗Peitſchendorf führte aus, für die Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften ſei durch die Raiffeiſen⸗Organiſation genügend geſorgt, 
für die Molkereigenoſſenſchaften aber ſei ein Genoſſenſchafts⸗ 
verband noch nöthig, und er wünſche, daß deſſen Gründung zu 
Stande kommen möge. 


No. 117. 
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ge Oberpräfident v. 18 wies 1 hin, daß der Leiter 
der Berliner Zentralkaſſe, Herr v. Huene, gefagt haben ſoll, daß 
nicht nur Genoſſenſchaften, ſondern auch ESinzelperſonen mit 
großen Betrieben den Genoſſenſchaftsverbänden beitreten und Kredit 
erhalten können; eine ſolche Beſtimmung beſteht thatſächlich in dem 
Statut des ſchleſchen Verbandes. Iſt die Aufnahme von Einzel⸗ 
perſonen möglich, dann gewinnt die Sache des Butterverkaufsverbandes 
ein anderes Geſicht; denn obwohl der Verkaufsverband nur drei 
Genoſſenſchaften und ſonſt Einzelmitglieder hat, könnte er doch 
einen Genoſſenſchaftsverband bilden. Der Antrag Plehn iſt dringend 
u empfehlen. Ein Verluſt kann nicht eintreten, denn die Zentral⸗ 
faße kann keinen Pfennig Kredit gewähren, wenn nicht der Verband 
als Selbſtſchuldner auftritt. Die Koſten find nur gering. Der Herr 
Oberpräſident bat daher, ſofort die nöthige Organiſation zu ſchaffen 
und alle Molkereigenoſſenſchaften, nicht nur die dem Butter⸗ 
verkaufsverband angehörigen, heranzuziehen. 

Herr Plehn ſchlug vor, nicht nur die Molkereigenoſſenſchaften, 
ſondern auch andere, wie Wafſergenoſſenſchaften, Obſt⸗ 
verwerthungsgenoſſenſchaften x. mit einzubeziehen. 

Herr Heller warnte vor der Aufnahme von Einzelper⸗ 
ſonen, mit denen man in anderen Verbänden die trübſten Er⸗ 
fahrungen gemacht habe; in dem Poſener Verbande ſei man bemüht, 
die Einzelperſonen allmählich wieder aus dem Verbande zu ent⸗ 
fernen. 

Herr Landrath v. Bonin⸗Neumark beantragte ſchließlich die 
Wahl einer Kommiſſion zur weiteren Vorberathung der An⸗ 

elegenheit. In dieſe Kommiſſion wurden die Herren v. Bon in, 
Plehn und Leſſing⸗Pruſt gewählt. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 24. Juni. 


— Die deutſchen Mühlenbeſitzer haben beim Reichstag 
um Einführung einer ſtaffelförmigen Produktions- bezw. Umſatz⸗ 
Steuer petitionirt, die hauptſächlich die großen Mehlfabriken und 
Rieſenmühlen treffen ſoll. Die Binnenland⸗Mühlen leiden ſeit 
Jahren an der gewaltigen Ueberproduktion der großen Hafen⸗ 
mühlen in Stettin, Danzig, Kiel, Berlin, Ludwigshafen ꝛc., die 
faſt ausſchließlich billiges Auslandsgetreide vermahlen, die 
Mehlpreiſe drücken und dabei auch die Produkte der deutſchen 
Landwirthſchaft vom heimiſchen Markte verdrängen. Die Petition 
iſt von der Schriftleitung der Wochenſchrift „Deutſcher Müller“ 
(Theod. Fritſch) in Leipzig zu beziehen. 

— Das Oſtpreußiſche Provinzialbundes⸗ 
ſchießen findet am 4., 5., 6. und 7. Juli in Ortels⸗ 
burg ſtatt. 


— Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion tritt am 
2. Juli in Poſen zu einer Sitzung zuſammen. 

— Nach der Konkursſtatiſtik für 1895 entfallen in 
der Provinz O ſtpreußen auf 100000 Einwohner 9,5 Konkurſe, 
in Weftpreußen 7,9 Konkurſe. Beide Provinzen gehören zu 
den Landestheilen mit niedriger Konkursziffer. Die Vurchſchulttszahl 
der Konkurſe im Reiche betrug 18,5 auf 100000 Einwohner. 

— Die Reichs poſtverwalt ung wird in einigen 
Oberpoſtdirektionsbezirken verſuchsweiſe eine neue leichtere 
Sommeruniform für die Poſtunterbeamten, eine blaue 
Leinenjacke mit Abzeichen, einführen. 

— Zwei Rog genhal me von außergewöhnlicher Länge wurden 
uns dieſer Tage gebracht. Der eine hat eine Länge von 2,43 Metern 
er ſtammt von der den Herren Gebrüder Markus in Marienwerder 
und Graudenz gehörigen Beſitzung Niederzehren. Wie uns Herr 
Verwalter Gatz von dort ſchreibt, ſoll der größte Theil der dortigen 
Roggenausſaat annähernd dieſelbe Höhe erreichen. Der andere Halm, 
der von dem Acker der Mühle Hutta bei Warlubien ſtammt, giebt 
dem erſten an Länge wenig nach, er iſt 2,34 Meter lang. 

— Kellner⸗Lehrlinge, welche von ihren Arbeitgebern 
nur freies Eſſen und Schlafſtelle erhalten, zur Beſtreitung ihrer 
ſonſtigen Bedürfniſſe, wie z. B. Kleider, Wäſche, Schuhe ꝛc. auf 
Trinkgelder angewieſen ſind, unterliegen der Verſicherungs⸗ 
pflicht des Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungs⸗ 
geſetzes. Ebenſo find die Kellnerlehrlinge dem Kranken- 
verſicherungsgeſetze unterworfen. 

— Dem Präſidenten des Oberlandesgerichts in Breslau, Wirkt 
Geheimen Rath v. Kunowski iſt das Großkreuz des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts⸗Ordens verliehen. 

— Dem evangeliſchen Pfarrer Braune zu Frauſtadt iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Proviantamtskontroleur Streitberger in Allenſtein 
iſt als Proviantamts-Rendant nach Metz verſetzt. 

— Dem Vizewachtmeiſter Freymann von der 2. Eskadron 
des Ulanenregiments Nr. 12 in Inſterburg, welcher im vergangenen 
Winter mit eigener Lebensgefahr ein 17 jähriges Mädchen von dem 
Tode des Ertrinkens gerettet hat, iſt die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen worden. 


* Aus dem Kreiſe Graudenz, 23. Juni. Die Diebereien 
nehmen wieder ſehr zu. Namentlich haben es die Diebe auf die 
Lehrer abgeſehen. So brachen ſie vor einiger Zeit in die 
Wohnungen der Lehrer in Nitzwalde und Roggenhauſen ein. In 
der geſtrigen Nacht beſuchten die Langfinger die Lehrerwohnung 
in Szezepanken. Sie brachen die Eiſenſtäbe vor dem Keller 
fenſter fort und ſtiegen in den Keller in der Meinung, reichliche 
Beute zu finden; aber ſie hatten ſich getäuſcht, und . große 
Mühe belohnte ſich nicht; denn fie fanden nur Kleinigkeiten von 
Eßwaaren vor. 

a Culm, 23. Juni. Die Obſt⸗ und Beerenweinkelterei 
von Jasmer und Comp. beginnt in den nächſten Tagen wieder 
mit der Kelterei der Beerenweine. Im vorigen Sommer wurden 
38 000 Liter hergeſtellt. Der Wein wird nicht nur in Stadt 
und Umgegend viel getrunken, ſondern auf weite Entfernungen 
verſandt. Herr Jasmer hat mit ſeiner Weinkelterei auch eine 
Schaumwein⸗ und Limonadenfabrik verbunden. Aus Apfelwein 
und Kohlenſäure wird ein Sekt hergeſtellt, der manchem von 
weither bezogenen Schaumwein an Güte nicht nachſteht und 
dabei den Vorzug hat, daß die ganze Flaſche nur wenig über 
eine Mark koſtet. 

HCulm, 23. Juni. An Stelle des zur Regierung nach 
Bromberg einberufenen Polizei⸗Kommiſſars Becker iſt heute der 
Feldwebel Krüger des 2. Pomm. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 17 
aus Bromberg als Polizeikommiſſar gewählt worden. Für dieſe 
Stelle hatten ſich 35 Bewerber gemeldet. ' 

* Marienwerder, 23. Juni. Der Bazar zum Beſten des 
Siechenhauſes hat ein ſehr erfreuliches Ergebniß gehabt. Die 
Rein⸗Einnahme beträgt etwas über 2000 Mark. 

mR Oſche, 23. Juni. In der letzten Sitzung der 
vereinigten evangeliſchen Gemeindekörperſchaften 
wurde die Prüfung und Entlaſtung der Rechnung für 1895/06 
vorgenommen. Die Einnahmen betrugen im genannten Etats⸗ 
jahr 2604,98 Mk., die Ausgaben 2567,42 Mk. Sodann machte 
der Vorſitzende, Herr Pfarrer Huß, die freudige Mittheilung, 
daß Frau Pfarrer Lange⸗Schwetz zum Andenken an ihren 
verjtorbenen Gemahl, den langjährigen Seelſorger der hieſigen 
Gemeinde, der Kirche 200 Mk. zur elde eines Kron⸗ 
leuchters überwleſen habe. Der Kronleuchter iſt bereits an⸗ 
geſchafft und angebracht worden. 
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* Warlubien, 23. Juni. Geſtern fand hier eine ſtark 
beſuchte Verſammlung polniſcher Wähler ſtatt, in 
welcher die Herren v. Sas⸗-Jaworski⸗Lippink und v. Parczewski⸗ 
Bellnow ſprachen. Da kein Gaſtwirth ſein Lokal zu dieſen Zwecke 
hergegeben hatte, jo mußte die Verſammlung in einem Privathauſe 
ſtattfinden. Hauptinhalt: der Reden war: Klagen über angebliche 
Unterdrückung des polniſchen Elementes, das dringende Verlangen, 
daß die Kinder von den Eltern recht fleißig im polniſchen Leſen und 


Schreiben zu Haufe unterrichtet werden möchten, ſodann die dringende 
Bitte, geſchloſſen am Wahltage an die Wahlurne zu treten, und 


die Stimme für den polniſchen Kandidaten v. Sas Jaworski 


Eine recht 
unangenehme Entdeckung machte am vorigen Sonnabend der 
Brunnenbauer M. aus Dt. Eylau. M. war nach dem Mittagefjen 
im Gaſthauſe zu Gulbien ein wenig eingenickt. Als er wieder 
erwachte, war ſein Portemonnaie, in welchem ſich drei Hundert⸗ 
markſcheine und einiges Kleingeld befanden, verſchwunden. Der 
Verdacht, das Geld entwendet zu haben, lenkte ſich ſogleich auf 

- den Gutsſchreiber K., der ſich zu dieſer Zeit mit M. allein im 


abzugeben. 
Anus dem Kreiſe Nofenberg, 23. Juni. 


Zimmer aufgehalten hatte. K. iſt ſpurlos verſchwunden. 


W Jaſtrow, 22. Juni. In Zippnow find kürzlich beim 
Pflügen auf einem Ackerſchlage des Rittergutsbeſitzers Bredow 
worden. Dieſe 


mehrere Steinkiſtengräber entdeckt 
bergen noch ziemlich gut erhaltene Urnen aus gebranntem Thon, in 


welchen ſich klein geſchlagene, gebrannte Menſchenknochen befinden. 
n jeglichem 
Todtenſchmuck laſſen auf eine recht ferne Zeit ſchließen, in welcher 


Die rohe Arbeit der Urnen, ſowie der Mangel 
die Ueberreſte der dortigen Bewohner beftattet worden find. Auch 
legte man auf demſelben Acker ein vollſtändiges Menſchengerippe bloß. 

Pr. Stargard, 23. Juni. Bei der heute hier abgehaltenen 
Wahlmännererſatzwahl zur Abgeordnetenerſatzwahl 
wurden die Herren Kaufmann Paul Senger, Bäckermeiſter 
Baranowski und Schneider Jakob Schuhmacher 
gewählt. 

Danziger Höhe, 22. Juni. Dieſer Tage ging die 7 Jahre 
alte Tochter des Gutsarbeiters Wolf⸗Czerniau mit Vesper auf das 
Feld. An der Chauſſee wurde ſie von einer Kreuzotter in die 
Zehe gebiſſen. Das Mädchen lief nach Hauſe, doch war, als ſie 
dort ankam, der Fuß ſchon ſtark angeſchwollen. Die Bißwunde 
wurde tüchtig mit Salmiakgeiſt eingerieben und dem Mädchen in 
reichlicher Menge Rum zu trinken gegeben. Eine beſondere Wirkung 
war davon nicht zu ſpüren, vielmehr ſchwoll der Fur immer mehr 
an. Der Rath, ſofort zum Arzte zu fahren, wurde wegen Armuth 
der Eltern leider nicht befolgt Erſt als das ganze Bein ſtark 
angeſchwollen war, wurde am dritten Tage ärztlicher Rath nachgeſucht. 
Ob ſich eine Amputation des Beines wird vermeiden laſſen, ſteht 
noch dahin. 

Nenuſtadt, 23. Juni. In einer der letzten Nächte erbrachen 
Diebe das mit Eiſenſtäben verſicherte Fenſter der Grabes⸗ 
kapelle auf dem Kalvarienberge und eigneten ſich den geringen 
Inhalt der dort aufgeſtellten Sammelbüchſe an. In derſelben 
Nacht wurden aus der Bahnhofskaſſe 80 Mark geſtohlen. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 

aA Berent, 23. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde nach Vorleſung des Dankſchreibens der 
Frau Geheimrath Engler für die Ehrenbezengungen aus Anlaß 
des Ablebens des Geheimraths Landraths Engler von dem 
Vorſitzenden dem Verſtorbenen in warmen Worten ein Nachruf 
gewidmet und das Andenken des Verſtorbenen von der Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Zum Mitgliede der 
Kaſſen⸗ Reviſionskommiſſion wurde Herr Bahnhofs⸗Reſtaurateur 
Got tſchalk gewählt, die Geſchäfts⸗Anweiſung für die Kämmerei⸗ 
Kaſſe einer beſonderen Kommiſion zur Vorberathung überwieſen; 
die Koſten für nothwendige Reparaturen im Rathhauſe wurden 
bewilligt und 25 Mark als Beitrag für Errichtung eines 
Völkerſchlacht⸗Denkmals bei Leipzig ausgeworfen, dagegen die 
Vorlage betr. den Beitritt der Stadt als Mitglied zu dem Verein 
Palaeſtra Albertina mit einem Beitrage, und ebenſo die Vorlage 
betr. die Bewilligung eines Beitrags für die Stadt Hohenſtadt 
zur Abwehr czechiſcher Beſtrebungen abgelehnt. Ferner erklärte 
ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß dem Rathmann 
Herrn Hahn das Prädikat Stadtälteſter verliehen werde, wählte 
die Geiſtlichen zu Mitgliedern des Waiſenraths und lehnte die 
Uebernahme der vom Kreiſe nicht weiter unterhaltenen Natural⸗ 
verpflegungsſtation auf die Stadt ab. Die Schlacht und Fleiſchſchau⸗ 
Ordnung nebſt Gebühren⸗Tarif wurden angenommen. Eine 
längere Debatte verurſachte die Vorlage wegen Eröffnung der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe, wobei im Gegenſatz zu dem Magiſtrats⸗ 
antrag beſchloſſen wurde, eine ſelbſtſtändige Rendantenſtelle mit 
vorläufig 900 Mark Gehalt zu ſchaffen und die Kaſſe am 
1. Oktober zu eröffnen, während die Magiſtratsvorlage die Ver⸗ 
waltung der Stelle nebenamtlich geſchehen laſſen wollte. Die 
Verſammlung wählte ſchließlich fünf Mitglieder in den Vorſtand 
der Kaſſe. — Bei der heutigen Erſatzwahl von Wahlmän nern 
ur Landtags erſatzwahl wurden vier Deutſche und ein 
Pole gewählt. 

* Allenſtein, 23. Juni. Unſer Landgerichtsg ebände 
wird noch bedeutend erweitert, auch wird ein Beamten» 
Wohnhaus errichtet. — Der Kaſſenrendant der hieſigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung, Herr Tank ré, iſt in den Ruheſtand getreten, 
ebenſo der hieſige Bahnhofsvorſteher erſter Klaſſe, Herr Schulz. 
— Der fünfjährige Sohn des Pfarrhufenpächters zu Gries⸗ 
lienen hatte oft geſehen, wenn Hütejungen auf dem Felde Feuer 
machten, und dies gefiel ihm ſo, daß er beſchloß, auch zu ſeinem 
Vergnügen ein Feuer anzulegen. Während ſeine Eltern und 
Geſchwiſter auf dem Felde arbeiteten, ſchlich er ſich nach dem 
Stall und zündete dieſen an. In kurzer Zeit waren der Stall, 
das Wohnhaus, alles Inventar und mehrere Schweine ein Raub 
der Flammen. Als die Angehörigen des jugendlichen Brand⸗ 
ſtifters vom Felde kamen, fanden ſie von ihrer Habe nur einen 
Aſchenhaufen vor. Da die Abgebrannten nicht verſichert find, 
ſind ſie in das bitterſte Elend gerathen. 

Von der hieſigen Strafkammer wurde Sonnabend der Kaufmann 
Guſtav Lubomierski aus Wartenburg wegen verſuchter Verleitung 
feiner Schänkerin zum Meineide zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 
Jahren verurtheilt. 


* Naguit, 21. Juni. Ein „Verſchönerungsverein Memel⸗ 
thal“ iſt hier gegründet worden. An der Spitze des Vereins 
ſtehen u. a. Landrath Graf v. Lambsdorf, Baron v. Dreſſler⸗ 
Schreitlauken, Baron v. Sanden-Toufjainen, Oberbürgermeiſter 
Theſing in Tilſit, Stadtrath Heydenreich u. ſ. w. Zweck des 
Vereins iſt, das an romantiſchen Partien reiche Memelthal einem 
größeren Publikum zugänglich zu machen. 


7 Pillau 21. Juni. Das Provinzialſchulkollegium hat dem Ver⸗ 
nehmen nach die Einrichtung lateiniſcher Nebenkurſe am 
Realprogymnaſium genehmigt mit der Maßgabe, daß die Neben⸗ 
kurſe in Latein erſt in Quinta beginnen, damit die Schüler nicht 
mit zwei fremden Sprachen zugleich anfangen müſſen. Für 
dieſen Zweck ſind Staatszuſchüſſe in Ausſicht geſtellt. Der 
Magiſtrat hatte der Einführung dieſer Nebenkurſe nur unter 
der Vorausſetzung zugeſtimmt, daß dadurch der Stadt niemals 
Koſten erwachſen. An Schulgeld haben diejenigen Schüler, welche 
an den lateiniſchen Nebenkurſen theilnehmen, 120 Mark zu 
zahlen. Die von dem Magiſtrat angeregte Rückverwandlung 
der Realſchule in ein Realprogymnaſium wird aller Vorausſicht 
nach nicht durchführbar ſein. 

Inowrazlaw, 21. Juni. Unter den Kämpfern bei Gobabis 
in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, wo kürzlich Hauptmann von Eſtorff 
die Khanas-Hottentotten ſchlug, befand ſich auch ein ehemaliges 
Inowrazlawer Schulkind, der Farmer Otto, der älteſte Sohn 
des früheren Rittergutsbeſitzers Otto. 


( Poſen, 22. Juni. Die Handelskammer für den 
Regierungsbezirk Poſen hielt heute eine Vollſitzung ab; 
dem Oberpräſidenten ſoll berichtet werden, daß der hieſigen Mühlen⸗ 


* 


induſtrie aus der Aufhebung des Jdentitäts nachweiſes 
ein direkter Vortheil nicht erwachſen iſt, da dieſe Induſtrie weder 
ihre Fabrikate exportirt, noch ausländiſches Getreide zur Vermahlung 
bezieht. Dagegen hat die Aufhebung des Identitätsnachweiſes der 
Landwirthſchaft inſofern Nutzen gebracht, als ſich der Preis 
für Poſener Getreide gegenüber dem Weltmarktpreiſe gehoben hat. Um 
auch nach außen hin anregend wirken zu füumen, ſoll die Ver⸗ 
leihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die Handels⸗ 
kammer nachgeſucht werden. Ueber die vom Miniſter zur Begut⸗ 
8990 vorgelegte Frage betr. die Einrichtung von kaufm änniſchen 
Schiedsgerichten hat ſich eine Vertretung der hieſigen Gehülfen⸗ 
ſchaft theils befürwortend, theils ablehnend geäußert. Die durch 
Fragebogen Fi: Meinung der Prinzipale fiel überwiegend a b⸗ 
lehnend aus. ie Handelskammer erklärte ſich gegen die Ein⸗ 
führung von N Befürwortet wurde dagegen die 
Einführung von chiedsgerichten im Schifferge werbe zur 
Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Kaufleuten und Schiffern. 
Die Kammer genehmigte ferner die Herausgabe einer Sammlung 
gerichtlicher Gutachten über Streitigkeiten im Geſchäftsverkehr, 
um dadurch den Kaufmann vor Unannehmlichkeiten und koſtſpieligen 
Prozeſſen zu bewahren und dem Richter und Rechtsanwalt einen An⸗ 
halt für die Entſcheidung zu bieten. 


Samter, 23. Juni. Bei der in Kazmierz veranſtalteten 
Pferdeſchau wurde auch ein 2jähriger werthvoller Hengſt, dem 
Dominium Chlewisk gehörig, vorgeführt. Das muthige Thier 
bäumte ſich, ſo daß es überſchlug und auf der Stelle todt war. 
Der Schaden wird auf mehr als tauſend Mark geſchätzt. 

* Samotſchin, 23. Juni. Der Kaufmann Julius Joelſohn 
aus Berlin hat unſerer Stadt 100 Mk. zur Vertheilung au die 
Armen geſchenkt. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 23. Juni. 

In der heutigen letzten Sitzung der zweiten Schwurgerichts⸗ 
periode kam noch eine Meineidsſache gegen den Arbeiter Herrmann 
Schewe aus Gr. Bandtken zur Verhandlung. Sch. hatte am 
25. September v. Js., am Erntefeſt, den Knecht F. wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
denunzirt. Er hatte angegeben, daß F. ihm ohne jede Veran⸗ 
laſſung hinterrücks mit einem Knotenſtock einen Schlag auf die 
Stirn verſetzt habe, wodurch er eine erheblich blutende Wunde 
davongetragen habe. F. war inzwiſchen zur Ableiſtung ſeiner 
Militärdienſtpflicht beim 36. Feldartillerieregiment in Danzig 
eingezogen und deshalb wurde die Anzeige dem dortigen Militär⸗ 
gericht zur weiteren Veranlaſſung übergeben. Auf Erſuchen 
des Militärgerichts wurde der Angeklagte durch das Amtsgericht 
Marienwerder eidlich als Zeuge vernommen; er bekundete, daß 
er den F. am Erntefeſt nicht darüber zur Rede geſtellt habe, 
weshalb F., ohne eingeladen zu ſein, zum Erntefeſt komme, auch 
ſei er auf F. nicht mit geballten Fäuſten losgegangen; richtig 
ſei es, daß er ein Meſſer zum Zigarxrenabſchneiden verlangt 
habe. Dieſe Ausſage iſt wiſſentlich falſch abgegeben. Der An⸗ 
geklagte hat auch ſeine Ausſage zum Theil widerrufen und 
zugegeben, daß er die Unwahrheit geſagt habe. Aber auch im 
Uebrigen iſt durch die Beweisaufnahme erwieſen, daß ſeine 
Ausſage falſch iſt. Auch das Militärgericht hat dies in der 
Strafſache wider F. feſtgeſtellt, weshalb gegen F. das Verfahren 
eingeſtellt worden iſt. Der Angeklagte behauptet, daß er an⸗ 
getrunken geweſen ſei und durch den ſtarken Stockſchlag auf den 
Kopf an ſeinem Erinnerungsvermögen eingebüßt habe, ſo daß 
er bei ſeiner Vernehmung nicht gewußt habe und auch heute nicht 
wiſſe, was er geſagt habe. Auf Antrag der Vertheidigung ſind 
nach dieſer Richtung umfaſſende Gutachten erſtattet worden, die 
auch eine Beeinträchtigung des Denkvermögens ergaben. Doch 
hat der Angeklagte bewußt etwas Unwahres ausgeſagt; er konnte 
ſich mit Nichtwiſſen oder Vergeßlichkeit entſchuldigen, für das 
Unwahre aber, das er ausgeſagt und auch widerrufen hat, muß 
er einſtehen. Es wurde daher gegen ihn die Hauptſchuldfrage 
mit Ja beantwortet, aber auch die Frage, ob er, bevor ein 
Rechtsnachtheil für einen anderen eingetreten war, bei derſelben 
Behörde ſeine Ausſage widerrufen habe. Dieſe letztere Beant⸗ 
wortung rettete ihn vor dem Zuchthauſe. Er wurde zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt. 

—— 


Im Zeichen des Verkehrs. 


„Wenn det ſo weiter fortjeht, denn dauert et jar nich mehr 
lange un die Dienſtmänner fuhrwerken mit 'ne fliejende Loko⸗ 
motive oder ſonſt ſo wat man nur ſo in de Luft rum, wie de 
Maikäfer, un wir, wat de olle Jarde ſind un ohne die et früher 
jar nicht jing, können uns nu zu det olle Eiſen lejen laſſen; un 
warum? Weil unſere Jebrieder Beenekens nich mehr ſo mit⸗ 
ſtrampelu un all den Fax mitdhun können, wat heitzudage allens 
jemacht wird. Et is eben reene niſcht mehr los in die Welt.“ 
Mit dieſen Worten leitete, wie die „Dtſch. Tagesztg.“ ſchreibt, 
der Dienſtmann Wege rich ſeine Vertheidigung auf die 
gegen ihn erhobene Anklage wegen vorſätzlicher Sachbeſſchä⸗ 
digung ein. — Vorſ.: Es iſt zwar begreiflich, daß Sie den 
vielen Neuerungen auf dem Verkehrsgebiete, wodurch Ihnen 
empfindliche Konkurrenz gemacht wird, nicht beſonders gewogen 
ſind, aber Sie hätten ſich aus dieſem Grunde doch nicht zu 
einer ſo ungebührlichen Handlung hinreißen laſſen ſollen. Sie 
ſind doch über das Alter hinaus, wo man noch leichtſinnige 
Streiche macht. — Angekl.: Jrade vonwejen det Alter un 
meine jrauen Haare laß ick mir nich ſo ſtandepeh uf de Seite 
ſchieben und jeh mit'n Knix an de junge Jeneralition vorüber. 
Stellen Se ſich mal an meene Stelle, Herr Jerichtshof, wat ick 
de zwanzig Jahre, wo ick nu Dienſtmann mache, durchjemacht 
hab. Erſcht war't jut. Briefe un Pakete hatt' ick manchen 
Dag ſo ville abzudragen, det mir Herr Stephan jewiß druf 
neidiſch jeweſen is un mit de ſchnellſte Wupdiziehtät die 
Rohrpoſt ufjemacht hatte. Ick ſagte zwar niſcht zu, wenn't 
mir ooch wurmte, det der preiß'ſche Staat, wat doch ſein jutet 
Auskommen hat, et beſſer un billiger machen will wie icke, un 
det Jeſchäft mir verdirbt. Aber et war wenigſtens immer noch 
ſo, det ick, wenn ick det Abends zu Muttern nach Hauſe latſchte, 
boch wußte, for wat ick mir de Hacken abjetreten hatte. — 
Vorſ.: Laſſen Sie doch dieſe Weitläufigkeiten und erklären Sie 
ſich zur Sache. — Angekl.: Ja, un wie denn die Paketfahrt 
ufmachte, da jab et ſchon wieder n'en derben Knaz in't Jeſchäfte. 
Ick ſagte aber boch niſcht zu un ließ ihr ruhig machen. Un 
jetzt ſetzen je ne Menge junger Bengels eenfach uft Rad un 
heeßen ihm Fahrraddienſtmann mit beſchleunigte 
Schnelligkeit un zuletzt kommt die janz andere Paketfahrt 
mit ihre ausjelernten Herrn Schulbuben, un for'n Jroſchen wird 
'n Expreßbrief von een Berliner Ende an't andere jebracht. 
Det jeht doch über de Hutſchnur! Aber nu frag ick Ihnen, 
Herr Jerichtshof, wat ſoll nu unſereener in de Welt dhun, wo 
niſcht mehr los iſt? — Vorſ.: Sie ſetzen unſere Geduld auf 
eine harte Probe. Ich werde lieber Fragen an Sie richten, 
ſonſt kommen wir nicht zum Ende. Sie ſtellen doch nicht in 
Abrede, daß Sie am Abend des 4. Mai dem Dienſtmann Schickert 
in ſein Fahrrad hineingefahren ſind und dasſelbe erheblich 
beſchädigt haben? — Angekl.: Warum ſoll jrade icke derjenigte 
jeweſen ſind, wat die Karrembolaſche jemacht hat? Ick fahr 
mit'n Kaſten, wo nich mal die X⸗Strahlen durchkieken, un wenn nu an 
de Ecke bei de finſtere Nacht ſo'n Schkelett von 'n Vehikel ſteht, von 
wat die Rippen nich mal mit det zukünftje Rieſenfernrohr von der 
Ausſtellung zu ſehen ſind, denn is et doch keen Wunder nich, 
wenn ſo'n unſichbaret Hinderniß 'n bißken uf de Seite geſchupſt 
wird. — Vorſ.: Sie wollen uns doch nicht einreden, daß Sie 
das Fahrrad, das an gut beleuchteter Stelle ſtand, nicht bemerkt 
haben wollen. — Angekl.: An ſelbigten Abend war mir 'n 
bisken ſchummerig vor de Oogen, ſonſt hätt ick et verleichte ſchon 
jeſehen, aber warum weicht er mir nich aus, wo ick doch det 
ältere Recht hab? — Es konnte durch die Zeugenausſagen nicht 


feſtgeſtellt werden, ob Wegerich mit Abſicht das Fahrrad ange» 
fahren hatte, und nahm der Gerichtshof von einer Beſtrafung 
Abſtand. Dagegen hat der Angeklagte die ziemlich beträchtlichen 
Reparaturkoſten zu tragen. 


Verſchiedenes. 

— Aus dem Bismarck⸗ Archipel erhält die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ nähere Mittheilungen über die Rückkehr des 
Reſtes der Ehlersſchen Expedition, der wir 
Folgendes entnehmen: Etwa Mitte Mai hat der Dampfer des 
Gouverneurs von Britiſch Neu⸗Guinea, die „Merrie England“, 
die auf engliſchem Gebiet angekommenen Ueberreſte der 
Ehlersſchen Expedition nach Friedrich⸗Wilhelmshafen zurück⸗ 
gebracht. Die Leute ſind auf Koſten der engliſchen Verwaltung 
mehrere Monate lang verpflegt und dann koſtenlos nach Friedrich⸗ 
Wilhelmshafen zurückbefördert worden. Dies Verhalten der 
Nachbarregierung findet allgemeinſte Anerkennung. Die Ausſagen 
der Zurückgekehrten beſtätigen das bisher Bekannte, bringen 
jedoch in den kleinen Nebenzügen immer mehr zum Bewußtſein, 
mit welchen Entbehrungen die Expedition zu kämpfen hatte und 
mit welchem Heroismus nicht nur Ehlers, ſondern auch ſein 
Begleiter Piering alle Schwierigkeiten bis zu dem letzten 
entſcheidenden Moment ertrugen und mannhaft bekämpften. Es 
wäre ihnen ein Leichtes geweſen, bei Zeiten umzukehren, aber 
trotzdem zogen ſie es vor, dem geſuchten Ziel nachzuſtreben und 
Entbehrungen und Mühſale zu beſtehen, wie ſie wohl ſelten ein 
Reiſender unſeres Jahrhunderts beſtanden hat. 


— [Vom Schiffbruch des „Drum mond Caſtle“.] Aus 
allen Nachrichten, die bisher über das neue ſchreckliche Schiffs⸗ 
unglück an der franzöſiſchen Küſte eingelaufen ſind, geht mit 
ziemlicher Gewißheit hervor, daß wieder die wahnjinnige 
Konkurrenz⸗Eile, mit der die Schiffe den Ozean durchraſen, 
die Hauptſchuld an der Kataſtrophe trägt, und zwar nicht nur 
die Fahrgeſchwindigkeit des Schiffs an ſich, ſondern auch der 
Umſtand, daß man zur Abkürzung des Weges nicht — wie die 
Route auch auf den Weltverkehrskarten verzeichnet iſt — von 
der ſpaniſchen Küſte aus mit einem leichten Bogen etwa durch 
die Mitte des Kanals eingefahren iſt, ſondern ſo ſcharf als 
möglich in gerader Linie von Süden her um die bretoniſche 
Nor dweſtecke bei Breſt geſchnitten iſt, und auch hier noch, um 
aller „Kühnheit“ die Krone aufzuſetzen, anſtatt weſtlich um die 
Inſel Queſſant herum zu fahren, den wegen ſeines klippenreichen 
Fahrwaſſers berüchtigten Archipel zwiſchen Queſſant und der 
Feſtlandsküſte, die Le Four⸗Straße benutzte, und das „bei Nacht 
und leichtem Nebel.“ In dem klippenreichen Fahrwaſſer kann 
auch die fortwährende Peilung von Landmarken oder bei Nacht 
von Landfeuern und Leuchtthürmen nicht die nöthige Sicherheit 
gewähren, zumal bei ſchneller Fahrt. Nach dem Bericht der 
geretteten Matroſen waren alle (?) erwachſenen Perſonen 
an Deck. Das ſieht faſt jo aus, als hätte der Kapitän, der 
gefährlichen Lage des Schiffes wohl bewußt, ſie veranlaßt, auf⸗ 
zubleiben, anſtatt daß ſie um Mitternacht ſchon in feſtem Schlaf 
gelegen hätten. 

—[Heirath einer Kunſtreiterin.] Vor 2 Jahren produzirte 
ſich in Bukareſt im Zirkus Sidoli eine franzöſiſche Schulreiterin 
Madame Jenny. Sie lernte dort einen rumäniſchen Lieutenant 
kennen. Die Pariſerin, welche Geld und Brillanten in Fülle 
beſaß, der man jedoch nachſagte, daß ſie ein Marmorherz habe, 
fühlte mit einem Male Liebe zu dem ſchönen Offizier und bewog 
ihn, ſie zu ſeiner Gattin zu machen. Die Frau „Lieutenant“ 
annoncirte jedoch bald in Artiſtenblättern den Verkauf ihrer drei 
prächtigen Schulpferde, und ihre Brillantengeſchmeide blitzten nicht 
mehr an ihrem Körper. Die Ehe war kurz und unglücklich. In 
aller Stille verließ Madame ihren ſpielwüthigen Gemahl 
und entfloh mit den ſpärlichen Reſten ihres Eigenthums aus 
Rumänien. Anfangs Juni d. J. trat Madame Jenny zum erſten 
Male in Hamburg in Hornhardt's Konzertgarten als — Hunde⸗ 
dreſſeurin auf und gefällt ſeither allabendlich. Eine Rache 
hat ſie an ihrem leichtſinnigen Gatten aber dennoch genommen: 
dem widerhaarigſten ihrer Hunde hat ſie den Namen ihres 
Mannes gegeben und mit blitzenden Augen läßt ſie die Peit ſche 
auf den vierfüßigen Künſtler niederſauſen und ziſcht durch die 
weißen Zähne den ihr einſt ſo ſüß tönenden und nun ſo ver⸗ 
haßten Namen. N 

— Welcher Unfug mit den ſogenannten Schnee⸗ 
ballkollekten getrieben wird, zeigt wieder folgender 
Fall: Im Januar v. Is. wurde der Jagdaufſeher Ott in Ulm 
von einem Wilderer meuchlings durch einen Schrotſchuß ſchwer 
verletzt, der Oberjäger Schäfer aus Nußbach durch Schüſſe 
verwundet und darauf mit dem Kolben erſchlagen. Für den 
erſteren, ſowie für die Wittwe Schäfer hat dann irgend jemand 
eine Schneeballkollekte veranſtaltet, und zwar in der Weiſe, daß 
jeder Empfänger eines Kollektenbriefes demſelben 10 Pfennig 
in Briefmarken beifügen, den Brief zweimal abſchreiben, mit dem 
nächſten Buchſtaben des Alphabets verſehen und ſodann alle 
drei Briefe an bekannte mildthätige Perſonen weiterſenden ſoll; 
mit drei Mark Werth⸗Inhalt ſollte jeder Brief an die Expedition 
der „Deutſchen Jäger⸗Zeitung“ in Neudamm abgeſtoßen werden; 
Die Empfänger der mit „3“ bezeichneten Briefe hätten keine 
Abſchriften mehr zu machen, ſondern unter weiterer Beifügung 
einer 10⸗Pfennig⸗Marke die Briefe ebenfalls an die genannte 
Sammelſtelle zu ſenden. Hat der Urheber dieſer Kollekte wohl 
daran gedacht, welche rieſige Anzahl von Briefen in Umlauf 1 
ſetzen ſind, wenn dieſelbe ſtreng durchgeführt werden ſoll? Es 
find im ganzen 100663293 Stück! Eine ſolche Zumuthung an die 
Arbeitskraft mildthätiger Geber iſt ein grober Unfug, zumal das 
Aufbringen des Kapitals 100 Prozent Unkoſten an Porto 
verurſacht. Wenn auch eine ſolche Sammlung nicht immer ſtreng 
durchgeführt wird, ſo bleibt das Mißverhältniß doch immer 
gleich und es leuchtet ein, wieviel Geld kopflos zum Fenſter 
hinausgeworfen wird, das ſonſt beſſer ſeinen Zweck erfüllen 
konnte. 

— Der deutſche Export nach Transvaal und dem 
Kapland hat ſich im Laufe der letzten vier Jahre faſt ver⸗ 
dreifacht. 1892 belief ſich der Werth unſerer Ausfuhr nach 
Transvaal erſt auf 1,3 Millionen Mk. 1895 dürfte ein Aus⸗ 
fuhrwerth von faſt 10 Millionen Mk. erreicht worden ſein; 
und in der gleichen Zeit iſt der Export nach Kapland von 7 
Millionen auf etwa 14 Millionen Mk. geſtiegen. Allein in 
Sprengitofjen, Zündwaren, Cyankalium und anderen chemiſchen 
Produkten hat ſich von 1892 bis 1895 der Abſatz der deutſchen 
Induſtrie nach den beiden Ländern von 1 Million Mk. auf bei⸗ 
nahe 8 Millionen geſteigert. An Maſchinen, Eiſenbahnfahr⸗ 
zeugen und anderen Eiſenwaren lieferte Deutſchland 1892 für 
kaum 4 Millionen, 1895 dagegen für rund 7½ Millionen Mk. 

— [Harte Strafe.] Vom Schwurgericht zu Nürnberg 
wurde ein Mann, der, um eine bereits verfallene Eiſenbahn⸗ 
rückfahrkarte im Werthe von 20 Pfg. noch benutzen zu können, 
das Datum fälſchte, zu einem Jahr Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 
BENIIENISERNFEIT FIT HIT TI FREE] 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Zuſammenſtellbare Karten zum Beſuch von Berlin und 
der Gewerbe⸗Aus nn giebt Karl Stangen's Reije-Buren 
Berlin W., Mohrenſtraße 10, aus. Dieſelben können ganz na 
Belieben ausgewählt: und zu kleineren oder en eften ver⸗ 
einigt werden. Sie enthalten Eintritts ⸗Billets für die Haupt⸗ 
Ausſtellung und für die Neben⸗Ausſtellungen, ſowie für alle her⸗ 
vorragenden Sehenswürdigkeiten in Berlin, einjglis lich der 
Theater. Die 5 8 dieſer Kartenhefte haben den Vortheil, daß 
ſie ſich ſchon vor ihrer gg für den Beſuch der Ausſtellung 


einen beſtimmten Plan entwerfen und einen genauen Etat machen 
können. Im Beſitz eines Carl Stangen'ſchen Kartenheftes da en 
ſie nicht nöthig, an den Kaſſen zu 8 ſondern können 
ohne Weiteres durch die Kontrollen gehen. uf dieſe Karten ge⸗ 
währt das oben genannte Bureau für Familien und Vereine wie 
auch bei Entnahme einer größeren Anzahl Karten an einzelne 
Reiſende einen Rabatt von 10 Prozent. 
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9624] E. hab: ftrebj., unverb. 
Wirthſchaftsbeamter, energ., 
tücht., an ſtrenge Thätigk. gew., 
der u. Leit. z. wirthſch. verſteht, 
ich jedoch allen Anordnungen 
ügt, findet vom 1. Juli bei ein. 
— 75 ugs ehalt von? Mk. 400 p. a. 
exkl. Wäſche auf Dom. Gr. Li⸗ 
niewo, der Hohenſtein—Berenter 
1 angen. St. eg 
tellun ienſtpferd erjönliche 
orſtellung bevorzugt. Meldung. 
nimmt entgegen L. Jankowski 
daſelbſt. 
Ein tüchtiger Meiereigehilfe 
ſucht ſofort oder 1. Juli Stell. 
Iſt mit Keſſel, Maſchinen, Alfa⸗ 
Separator, VButterei u. Käſerei 
— Gute gen niſſe ſind vor⸗ 
handen. Mel rieflich unter 
r. 9330 an d. Geſell. erb 
8791 Suche ſof. St. als Birth 
Pa .43 J., ev., led., d. p. 
m., h. J. l. Böd. m. Erf. bewirth. 
Meld. u. H. M. poſtl. Inowrazlaw. 


Ein guter Rock⸗Altarbeiter 


ucht v. 15. u. M. i. eigen. Werk⸗ 
tube Stell. Meld. w. briefl. m. 
ufſchr. Nr. 9638 d. d. Gef. erb. 


Ein Stellmacher, 
verh., mit 25 Schirrarbeit g. 


vertr., auf ieſiger Stelle 12 Jahre, 
veränd a. e. Gute dauernde 


telle. 5 erbittet 19451 
Karl Rymkuhr, Üblick 
pr. Stotzken. 


Obermüller 


reſp. Werkführer, 37 zabre alt, 
unverh., der m. all. Mah verfahren 
und allen Maſchinen der Neuzeit 
ſowie auch mit Dampfmaſchinen 
u vertraut ift, ſucht zum 
Jul anderweitig dauernde 
Re Zangjähr. gute Zeugn. 
vorhanden. Gefl. Off. bitte unter 
Nr. 963 9630 a. d. Exp. d. Geſ. z. ſenden. 


— 18 jahr. Leiſtung. in renom. 
irth bb unt J e bei. cht 

von ee Dan e. Oberinſpe 
kann geſte It werd, 


eldun mer briefl. m. 
Nr. 9130 d. d. Gefell. ee 


Juli oder ſpäter in einem | K 


Ein Mirhlenwerfführer 
unverh. mit langjähr. Zeugn. d. 
in ein. Mühle bei 600 Br. tägl. 
Leiſtung als Scharfmacher, — 
u. Walzenführer thätig war u. mit 
Planſichter u. neueſten Maſchinen 
vertraut iſt, jetzt Werkführer in 
einer Kunden⸗ u. Geſchäftsmühle 
ſucht eine dauernde Werkführer⸗ 
Stelle, als verh. o. unv., v. 1. 2 
Brfl. Meldg. u. Nr. 9633a 85 Geſ.er 


96281 8 22 J. alt, 
ſucht z Juli Stellung unter 
Leltand bes Prinzipals. Gefl. 
Offert. unter G. H. 100 puftl. 
Freyſtadt i. Nieder⸗Schleſien erb. 


95071 Sy . in mittl. Jahr., 
unv., ſ. 3.1. Juli St. a. Inſpekt., 
— — Isführ, Amtsſekretär zc. 
Janke, Battrow b. Linde. Wyr. 


9542) Ein Müller, 21 3. alt 
geſt. auf g. Zeugn., ſucht St v. 1. 
Juli a. Wind», am l. a. e. Waſſer⸗ 
mühle. Hermann Neppert, 
Dembowalonkab. Briefen Wp. 


Ein Müller, : or "Bent u. — 


verläſſig im Fach, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht ſofort auf klein. 
Mühle dauernde Stellung. Brfl. 
Meldg. u Nr. 9457 a. d. Geſellig erb. 

Ein verheir. Müller, 30 J. alt 
der auch 8 kann. u. kleine 
Reparat. ſelbſt m., auch i. Schirr⸗ 
arbeit geſchickt iſt, ſucht St. auf 
unden⸗ oder Geſchäftsmühle v. 
ſof. od. etw. ſy. Selb. iſt a. g. Schärf. 
Meld. m. Aufſchr. 9627 an d. Ger. 
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nüchternu.nicht arbeitsjchen, d. m. 
Dampfkeſſel⸗Maſchinen, Däniſch. 
Ctf., Alfa⸗Separatoren arbeiten 
kann, und nur feinfte Butter und 
Käſe zu fertigen verſteht, ſuche ich 
ich zum 15. Juli Stellung. Offert. 
unt. Nr. 9540 a. d. Geſell. erbeten. 


!Tünhtin. eff. Juſchneider 


mit 6jähriger Thätigkeit, wünſcht 
ſich, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Referenzen, zum 15. Auguſt 
oder 1. September zu verändern. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9113 an den Geſelligen erb. 


Tüchtiger Horſchnitter 


Erute⸗ Unternehmer ſucht ſof. 
Ernte zu übernehmen. Meld. brfl. 
unt. Nr. 9220 an d. Geſell. 

Suche für meinen Sohn. (Einj.⸗ 
Freiw.⸗Zeugniß) in einem größ. 
Kolonial- und Materialwanren- 
Geſchäft von ſofort oder ſpäter 


eine Lehrlingsſtelle. 
Meldungen werden * mit 
Aufſchrift Nr. 9481 durch den 
Geſelligen erbetdn. 


Hilfs⸗Redalteur 


dem knappe, volksthüml. Schreib⸗ 
weiſe eigen iſt, für ein altes, 
mittelparteil. Blatt z. 1. Oktober 
eſucht. Bevorzugt werden Per⸗ 
onen, denen die Verhältniſſe 
Nordoſtdeutſchlands bekannt fin b. 
Meld. mit Beif. von Stilproben 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9535 
an den Geſekligen erbeten. 


93911 Flotte 


Kolportenre 


ſofort geſucht bei autem Ver⸗ 
dienſt. Nähere Auskunft durch 
die Expedition des Geſelligen. 


Febensuerſicherung 


Bewährte Agenten und tüchtige 
Geſchäftsleute erhalten bei einer 
Bir einge‘ ührten deutſchen Ge⸗ 
e uſtellung als 


Inſpektor 


— feſtem i en und 
Proviſionen. [dungen an 
7 & Vogler A. G. Berlin 
S. W. 19 unter L. S. 748 ſind 
Angabe der Verhältniſſe, bis⸗ 
erigen Stellungen und Re⸗ 
erenzen beizufügen. 13956 
9375] Ich ſuche für mein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft per ſo⸗ 
gleich einen erkäuf 
8 rkäufer 
er polniſchen Sprache mächti 
bei mata er freier tatiom Lift 
ten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
A. Levy, Culmſee. 


200 Mark monatlich ſeſtes 


durch Ausnutzung der 


freien Zeit. Off. unter 
Feſtes 3 an Bess 
Mosse, fü [966 
9656 5 . 1 
und 


ktionsgeſchäft ſuche ich 
per 15. Juli er. . — is raelitiſch. 


tüchtigen Verkäufer 
der polnſſchen Sprache mächtig. 
Offerten ſind Abſchrift der Bug. 
nie unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei fr. Station beizu⸗ 
fügen. Adolph Cohn, Argenau. 


9306] Für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und 
Herren Garderoben ⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen tüchtigen, 
gewandten 


Verkünfer. 


Poln. Sprache erwünſcht. 
Offert. nebſt Photographie, 
Augabe der Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchr. an 

D. Jacoby, Lötzen. 


9482] Für mein Tuch- und 
Manuufakturwaaren-Geſchäftſuche 
zum 15. Juli einen älteren 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Bewerbungen ſind Gehalts⸗ 
e beizufügen. 
S. Hirſchfeld, Liebemühl 
Oſtpreußen. 


9308] Einen ehrl., gew. und 
umſicht. Verkäufer 


der Kaution ſtellen kann, ſucht per 
jofort die Kantine des III. Bat. 
Infant.⸗Regts. Nr. 140 Ino⸗ 
wrazlaw. Zeugnißabſchriften, 
Lebenslauf ſowie Photographie 
ſind einzureichen. 
9322] Für mein Manufaktur ⸗ 
waarengeſchäft ſuche ein. jüng. 


Verkäufer 
und einen Lehrling. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
Louis Alexander, 
Jablonowo Weſtpreußen. 
8888] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewagren⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 15. Juli reſp. 
1. Auguſt einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
der zugleich mit ſchriftlichen 
d en vertraut iſt. Den Meld. 
find Zeugnißabſchriften mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und wenn mög⸗ 
lich, die Photographie beizufügen. 
Moritz Roſenthal, 


Biſchofsburg. 
9601] Für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 


ſuche per 1. Juli einen x 
jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
E. Schrubski, Culm a/ W. 
9631] Suche von ſofort für mein 
Materialwaaren⸗ und Schantge- 

ſchäft einen ordentl. jüngeren 


Kommis 


auch poln. ſpr. Meld. m. Zeugniß⸗ 

abfchrift. zꝛc. an E. Bartikowski, 
Orlowen, Oſtp. erbeten. 

9642] Für meine Hotelwirth⸗ 

ſchaft, Material- und Drogen⸗ 

20 udlung, ſuche vom 15. Jult 
d. Is. einen tüchtigen, ev. 


jungen Mann 


der erſt ſeine Lehrzeit beendet 
bat, der polniſchen u. deutſchen 
Sprache mächtig, und mit der 
Buchführung vertraut iſt. 
G. Sultan, Gollub. 

9622] Suche für mein Deſtillat.⸗, 
Kolonial- u. Eiſenwaaren⸗Geſch. 
einen jungen Mann, der jveb. 
die L Lehtzel beendet, ſowie zwei 
Lehrlinge anſtändiger Eltern 
von ſofort oder 1. Juli cr. 

E. Selbiger, Tuchel. 
9569) Für mein Galanterie⸗ u. 
Kurzwgaxen⸗Geſchäft ſuche ich 
vom 15. Juli einen 


jungen Mann. 
R. Reinbacher, Lyck Opr. 
9573] Ich ſuche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur: u. Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft zum alsbaldigen Eintritt 
einen tüchtigen 


jungen Maun 
(Chriſt), der der poln. Sprache 
mächtig ſein muß. Off., welchen 
Gehaltsanſpr. bei freier Station 
beizufügen ſind, wolle man richten 
an Th. S Schimmelpfennig, 
Lauenburg Pom. 
9636] Für mein Tuch⸗ und Maß⸗ 
geſchaft ſuche ich per ſofort einen 
jungen Mann 
welcher der einfach. Buchführung 
und Correſpondenz gewachſen iſt. 
Offerten bitte Zeugniſſe, Bild 
und er 9 
Zöllner, Graudenz. 
94081 TEE mein tolonialivaar.- 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt 


einen jungen Mann 


1 Expedienten, a ſchriftl. 
beten wel Lel und an 


Lehrlinge. 
I Martens, 
Schneidemühl. 


9579] In e Senkung 
A Eintritt p. 1. Juli er. eine 
iljen⸗ u. — 1. September eine 
e ehe Beif. v. 
Briefm. > Arn Nabel, Danzig. 


Suche für m. Kolonialwgaren⸗ 
u. Drogen⸗Geſchäft zum 15. Juli 
oder 1. Auguſt einen 


jüngeren Drogiſten 
der mit der Kolonialw.⸗Brauche 
vertraut ſein muß, und der poln. 
Sprache mächtig i . Meldungen 
mit nißabſchr. brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 9556 an d. Geſ. erb. 
9641] Ein ſolſder, gewandter 
junger Mann wird als 


Krankenwärter 


für das Kreiskraukenhaus in 
Strasburg Weſtpr. von ſofort 
geſucht. Vorſtellungerwünſcht. 
Meldungen ſind an die Ver- 
waltung des Kreiskranken⸗ 
hauſes daſelbſt zu richten. 


Ein Bureauvorſteher 


vertraut m. allen Geſetzesbranch., 
wird für einPrivatbureau geſucht. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
ansprüche u. Nr. 9615 a. d. Exp d. Z. 
9302] Zum 1. Juli findet ein 
zuverläſſiger, fleißiger 


Kaſſen⸗ u. Bureau⸗ 
Gehilfe 


Stell. Anf.⸗Geh. 54 Mk. monatl. 

Meld. mit Zeugn.⸗Abſchr. erbittet 

Thiemann, Kgl. Forſtk.⸗Rend. 
u. Amtsvorſt., Bruß. 


Heſucht Tolart 


ein tüchtiger, kautionsfähiger 
Einkaſſirer 

und Stadtreiſender 
für unſer Graundenzer Ge 
ſchäft. Nur gut empfohlene Be⸗ 
werber wollen unter e 
ihrer Zeugniß⸗ Abschriften 
brieflich melden. 

Singer Co. Akt -G 

vorm. G. Neidlinger, _ 

Danzig, Gr. Wollwebergaſſe. 


Maſchinenmeiſter 


(N.⸗V.), für beſſeren Accidenzdruck 
ſofort oder zum 6. Juli für 
dauernde Stellung geſucht. Mel⸗ 
dungen wolle man Druckproben 
beifügen. ) [9534 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 

95951 Einen tüchtigen ſelbſtſtänd. 
arbeitenden 


Buchbinder 
ſucht ſofort 
J. Köpke, Buchdruckerei, 
Neumark Wpr. 


im Hotelweſen erfahren, beſcheid. 
und ſtreng Wal ‚bes gute Handſchr. 
u. kl. Kaution beſitzt, ſucht p. 1. Juli 
Ed. May, Thorn, Biltoria-Hötel. 
Mehrere Hotel⸗ Oberkellner 
u. Buffet. m. u. o. Kaut., 30 Serv. ⸗ 
u. Zim.⸗Kellner, 10 Kellnerlehrl., 
Com. Köche, Kochmamf.Hot.⸗ Wirth. 
Buffetfrls., Hausdiener, Kutſcher, 
wie fämmtl. and. Perſ. erh. v. ſof. u. 
ſp. b. h.Lohn St. Hauptverm.⸗Bur. 
f. Hot u. Reſt. St. zewandowsfi 
Thorn,deiligegeiititr.5,1Tr.[9679 
9204] Ein junger tüchtiger 
Barbiergehilſe 
find. dauer. Beſch. F. Teſchner, 
Bromberg, Poſenerſtr. 31. 
9645] Ein tüchtiger 
Barbiergehilſe 
wird von ſofort oder ſp. geſucht. 
H. Schmeichler, Thorn. 


Ein jung. Barbieraehilfe 


findet von gleich oder ſpäter bei 

— angenehme Stellun 

Meld. werd. briefl. m. Aufschrift 

Nr. 8917 d. d. Geſelligen erb. 
Ein ordentlicher 


Bäckergeſelle 


kann ſofort teren bei 
9646] Klafft, Marienwerder. 


Ein kücht. Bäckergeſelle 


kann ſofort eintreten bei [9238 
Nitura, Bäckermeiſteri in a ewe. 


Auch ein Lehrling 
kann ſich melden. 


Malergeh. find. lohn Veſchäftig. 
bei W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 


Tichlige Malergehilfen 


können ſofort eintreten bei [9643 
Reinhold Franz, Culmſee. 


96871 Zwei tüchtige 
Malergehilſen 


können ſofort bei hohem Lohn 


eintreten. 
Maler, 


J. Raſtemborski, 
Hohenſtein Oſtyr. 


Tücht. Malergehilfen 


können wen eintreten bei 
B. Günther, Maler, 
96471 Marienwerder. 
Meldungen ſchriftlich. Herreiſe⸗ 
koſten vergütet. 


Zwei Wialergehilfen 


finden n pure b. 

Maler H. Nipkow, 
9293] Oſterode Opr. 
9671] Tüchtige, geübte 


5 Det 
* 


Ki Kirchenbau 2 ſofort 
ei hoben r 


West. ſu per ſogle ch re 
15. Juli 7.35 einen g 


fleißigen Böttcher 


verh., welcher mit der Pechma⸗ 
ſchine bewandert, in der Anfer⸗ 
tigung von gutem Bier⸗Trans⸗ 
port» und Lagergefäß firm ift, 
bei hohem Gehalt. Bewerber be⸗ 
lieben Zeugnißabſchriften u. Ge⸗ 
haltsforderung einzuſenden. 


waar 


Ut ein die Maji 
ei Carl G. Müller, 
> Graudenz. 
tüchtige Schmledegeſellen, m. 
mu rbeiten 2 find. 
dauer. Beſchäft. b. Drosdo 


50 
Schmiedem. Schöneck Wyr. 
95207 Mehrere tücht., gelernte | $ 


Eiſendreher 


erhalten ſofort dauernde und 
lohnende Beſchäftfgung. 
R. Kloſe, Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik. 


Cüchl. Aaſchineuſchloſſer 
und Dreher 


finden ſofort lohnende W 
gung bei 9662 
Gebr. Kreide, Rag 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


Tücht. Kupferſchmiede 


finden lohnende Beſchäftigung. 
Otto Hoffmaun, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter, Juowrazlaw. 
9163] Suche zum I. Juli einen 
ſelbſtſtändig arbeitenden 


Wagenladiver. 


Zimmermann Wwe., 
Drs. Peterſonſtraße 5. 
977] Suche recht bald einen 
ſoliden tüchtigen 


Drechsler 


auf dauernde Beſchäftigung. 
Robert Bolze, Grätz in Prov. 
Poſen. 


Ein Drechslergeſelle 
findet bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. — ng „welche 
Bildhauerarbeit verſtehen, werd. 
bevorzugt. F. Waide, 

cöbel⸗Fabrik, Mehlſack. 


9263] 2 tüchtige 


Stellmaner-Gefelen 


finden jofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei C. Hildebrandt 
Barten Bartenftein Opr. [9263 


l I Fifileraeielen 


auf Bauarbeit verlangt [9681 
F. Müller . Neudorf Green 


9456] Zwei bis drei 


Sulllergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
dauernder Beſchäftigung. [9486 
L. Brucker, Sattlermeiſter, 
Schneidemühl. 
9594] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche einen tüchtigen. 
Ziegelſtreicher 
auf Accord. 
Marzeneitz b. Neumark Wpr. 
Ziegeleibeſ. Eibel. 


Ein Setzer und ein 


Streicher 
werden zum ſofortigen Antritt 
geſucht auf der Dampfziegelei 
anenburg Pom. beim 
Ziegelmeiſter Büttner. 19581 


9588] Ein tüchtiger 


* 
Aiegelſtreicher 
bei 1 Mark 50 Pfg. pro 1000 
Steine von ſofort verlangt von 
Joh. Dahlke in Marwitz bei 
Hirschfeld Opr., Bahnſtation 
Güldenboden. 


9495 Tüchtige 


Steinſetzer 


werden geſucht auf der Neu⸗ 
Bau-Strede Kurſtein b. Pelplin 
von Schiffleger, Steinſetzmſtr. 
9640] Tücht. Steinſetzer können 
ſich meld. auf der ei alerizoie 
Schroop⸗Loſendorf⸗Laaſe⸗Buch⸗ 
walde bei hohem Lohn. 
Neuwald, Marienburg. 


Verheirath. Gärtner 
der ſelbſtthätig iſt u. gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, findet vom 1. Oktbr. 
er. Stellung in Ballupoenen 
bei Trakehnen Oſtpr. 19657 
9664] Unverheir., durchaus zu⸗ 
verläſſiger 


Müllergeſelle 


als Erſter, welcher eine mittlere 
Handelsmühle jelbititänd. führen 
kann und über ſolche Stellen 


mehrjährige Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, ſucht 
Döppner, 
Mühle 81 Weſſeln b. Elbing. 
Hausmann 


unverheirathet, mit guten Peug- 
niſſen, kann ſich melden be 
9634] F. Marquardt. 


9563] Zum 1. Juli ein zweiter 


Wirthſchaftsbeamter 
geſucht, Gehalt 300 Mark, in 
Seyde bei Leibitſch. 


9559] Ein tüchtiger, verheir., 
ev., rl 


Wirthſchafter 


mit kleiner Familie, wird von 
haft — eine mittlere Wirth⸗ 
(daft geſucht. Werth, Gr. 
Werder per Dt. Eylau. 

96544 Dom. Neuheim per 
Strelau, Kreis Bromberg, ſucht 
zum 1. Juli einen unverheir. 


2. Inſpektor 


(Hof⸗ und Feldbeamten). 
9587] Einfacher tüchtiger 


Wirthſchafter 


— 75 eit vom 1. Juli b. Mar⸗ 
8. geſucht. Meldungen 

— 8520 1 en an Gut 

Roſent bei Löbau Wpr. 


ofpermalter 
15 erne . dat, bei me 


labresgebalk und freier Stat., 


ebenſo ein 
Haller 


Bi pam, 
er Sta 

A ba Safe, Ste 

Dom. Freimark bei 5 
höhe an der Oſtbahn. 115 


Die Gutsverwaltung. 
Prodi Ne bei Scho un 
rovinz Poſen, fu um 1. 
15. Juli er. einen Keaftigen. Di der 

Be Sprache mächtigen 


Eleven. 
(Bauernſohn bevorzugt.) [9042 


10 Anterſchweizer 


und 6 Burſchen zum Eur dei 
Schweizerei für 1. Juli in hieſige 
Gegend geſucht b. hohem Lohn. 

. Beutler S 
9629] bei Görlitz litz 


1 Schachtmeiſter 


mit Arbeitern findet vom 30. d. M. 
ab Beſchäftigung bei den Ueber⸗ 
führungsbauten in Marienburg. 
Meldungen dei 1 
J. Hinter, Baunnternehmer, 
Zeisgendorf bei Dirſchau. 


Zuei ticht. Schachtmeiſter 


welche mit Oberbau⸗Arbeiten voll⸗ 
ſtändig vertraut ſind, ſowie 150 
Arbeiter für die Neubauſtrecke 
n ſofort ge⸗ 
ſucht. Tagelohn 2,20 Mk., Accord 
bis 3,00 Mk. Zu melden bei ._ 
Gaſtwirth Guͤſtav 3 
Benau. Arndt. | 
9585] Domaine Unis law 1 
und Bahnſtation) ſucht ſofo 
Rübenhacken und für die Ernte 
bei hohem Lohn 


einen Aufſeher 
mit 20 Mädchen. 


Ein verheiratheter 


herefnfliher Kulſch ! 


der deutſch berftebt und ſpricht 
und über ſeine Nüchternheit und 
Tüchtigkeit von errſchaften 
Zeugniſſe aufweiſen kann, kann 
ch zum teren Eintritt oder 


e u. 


zum 1. Juli perſönlich melden bei 
L. von tarwis 
Lindenberg bei Czerioldt. 


9290 Suche einen tüchtigen 
Unternehmer 


zur Ernte und Rübenausnahme. 
Froſt, Kriefkohl. 
96501 Dominium Klötzen 
bei Neudörfchen, Kreis Marien⸗ 
werder, ſucht von ſofort einen 


zuberl. Arheitunternehmer 


zur Ernte mit 8 Männern oder 

Mädchen. Nur perſönliche Be⸗ 

werbungen werden berückſichtigt. 
Auch ET 330 — 


seite Sammel 


zum Verkauf. 
9625 40 kräftige 0 
Erdarbeiter 

find. fof. bei gut. Lohn dauernde 
Beſchäftigung auf Chauſſee⸗Bau 
Eydtkuhnen⸗Bilderweitſc en, Kr. 
Stallupönen. Daſelbſt meld. bei 
Schachtmeiſter Bolatowaty. 


Mehrere tücht. Arbeiter 


zum Auskarren u. Abrüſten finden 
bei hohem Akkord dauernde Be⸗ 
n Ziegelei 
von Os ar Schmidt-Tuchel. fi 23 
9207] Zu Martini d. Is. wird 
ein tüchtiger, energiſcher 


Leutewirth 


geſucht. Derſelbe muß auch 
polniſch verſtehen und ſprechen 
können. Perſönliche Vorſtellung 
nothwendig. 
Rittergut Kittnau 
bei Melno Wp. 


9674] Für mein Deſtillations⸗ 
Material⸗ u. Schuß schaft ſuche 
per ſofort 85 Juli 


einen Lehrling oder 


Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Michgelis Hirſch, 
vormals M. L. Lewinſohn, 
Wronke. 


2 bis 3 Lehrlinge 


finden ſofort oder 1. Juli er. 
Aufnahme ohne 1 in 

Franz H. Mayfe’ artenbau⸗ 
elabkement⸗ onitz Wpr. [9444 


Zwei Lehrlinge 


können am eintreten u 
roeder's Kon 18471 


Culmſee. 
9381 Hr Bir Deſtillations⸗ 
eſchã zum baldigen 
intritt a 


55 
mit guten 11475 untniſſen. 
G. Sirihfelbi Thorn. 


9351] Für mein Manufaktur 

waaren- und Kon N 

ſuche per ſof. 1 . Kine na 
er 


Kommis(tücht. eek 
Spr. mächt. lum, Dirſchau 


— 
(Schluß auf der 4. Seite.) 


| Amtliche Anzeigen. 1 (ET RNIT ET 


Belaun m ung. 
vera ie E odungs⸗ und 
Spal gungaat ei 1 der neu zu 


be 90 A: 1 — A om abrik Albertſtr. Nr. 4. — Fernſprecher Nr. 109. 
Pa vis zur Größtes Unternehmen dieſer Branche in Ofldentſchland. 


5 

ai 8990 Forſt Winner 
Länge on m eins 
08 1 2 der Brücken, 

15 e u 3 

Nase N eferung der Steine, des 


ii und Sandes, fopeit dieſe Sonnen⸗ und 


Prämiirt 1. 3 und dene edaillen 
erg und * r. 
Auf hiesiger e durch einzelne Artikel unter 

425 vertreten. [8045 
nicht durch den Kreis erfolgt, ver⸗ D. R. ® 115 310 6 805 


anſchlagt auf rund 74000 Mark, 
Ad Polke g alonfen aller ri 


p en inöffent iherAusichreibung 
ergeben werden. 
ekte und Koſtenanſchläge gratis und franko. 


Hierzu iſt ein Termin au 
Sonnabend, den 4. Juli 1896 
Vormittags 11½ Uhr 
im e immer des kreis- 
ausſchuſſes bb erſelbſt anberaumt. 

ngebote find bis dahin poſt⸗ 
in und verſtegelt mit der Auf⸗ 


Eisschränke 


Arbeiten zur Strecke Bahn⸗ 
8 imowo—Wilhelmsberg“ 
an den Vorſitzenden des Kreis⸗ 


u. Gartenmöbel 


a u na urn. A 

a rei Wochen. E Ed A X 
ieee en, ſowie Tabellen 5 0 t. 
liegen im Dienſtzimmer des Kreis⸗ Danzig, Langgasse Nr. 57/58. 


Baumeliter® us und können 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
10 werden. 


Pe ungen und zum Ange⸗ 


3955 . ⁰ K RETTET U 
ige fin asgen poſk⸗ und] 59311 Das in Bromberg, Poſenerſtraße 28, befindliche 
bei Fee Infenbung von R. Reimann'ſche 
in baar vom Kreis⸗ 


usſchuß zu beziehen. 
Strasbur ne r. 
0 20 n 1896. 
Der . 


Koukurswaareulager 


beſtehend aus 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren und Särgen, 


wird werktäglich Vormittags 8—12 Uhr, t. 2—6 Uhr. 


ausverkauft. 
Original Pilsner -Bier 


der Ersten Pilsner Aktien- Brauerei in Pilsen 
empfiehlt 19604 


Jriedr, Dieckmann in Posem 


General-Vertreter der Ersten Pilsner Aktien-Brauerei, 


22 Wanderer - Fahrräder — 


Auktionen. 


deffentliche Berfleigerung 


Am Sonnabend, d. 27. d. M. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
verde ich bei der Handelsfrau 
tartba Burandt in Alt 
Kiſchau ein vollſtändiges Pub- 

waarenlager, beſtehend aus: 
einem großen Poſten gar⸗ 
nirte und ungarnirte Hüte, 
einem großen Poſten Wolle 
u. Baumwolle, ca. 25 Dtzd. 
Naar verſchiedene 1 

eu voßenpartpi e 

e 


741115 a ar aste von Winkelhofer N Aaulcte 
teiden, 185 Nac, iu Chemnitz- Schönau. 
Ae Kusen, ach allgemeinem Urtheil die 

Garn, Schleier, Schwal⸗ u. 


feinste Marke. 18117 


e >; 
Beibbinben, fünſtliche Glieder, orthopäd. 3 t 
19014 ER G. Grunewald, Müngſtr. Pot. 


a chiurg. Juſtrumente u. Bandagen — Reichh. Lager 
TI Sprigen u. ſämmtl. Artikeln z. Kranken pit 


Swiderski's 
Petroleum⸗ 
auch Gas-Motore 


für Landwirthſchaft und Induſtxie, in allen Größen, 
fahrbar und ſtationär, liefern [7292 


Horlam & Ressler, Danzi, 


Gegen 100 Centner 


Malzkeime 


ſind zu In 


Sprenger's Branerei, 
Briefen Wpr 


Mohairtücher, Pelzboas, 
eſtickte Herrenſchuhe, Hut⸗ 
en Trieottaillen, Hals⸗ 

er, but änder, mehrere 

& de verſchied. 3 

Tüll, Atlas u. Atlasband, 

mehrere Dutzend or ets, 

Kragen und Stulpen, Vor⸗ 
emden, ſowie 2 Tombänke, 

2 Repoſitorien mit Glas⸗ 

ſcheiben und * 

ein Schreibpult, 2 une ale, 

Hängelampe, Clas: 
kaſten, 1 Spiegel — ver⸗ 
ſchiedene andere Waaren ze. 
70 zege der Zwangsvollſtreckung]! 
ffentlich meiſthietend gegen 
Baarzahlung verkaufen. 


Pr. Stargard, 
den en 1896. 


a tte, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 30. Juni e., 
Jormittags 11½ Uhr, 
werde ich in der Kiesgrube zu 
Dlugimoſt bei Radosk im Auf⸗ 
trage des Bauunternehmers Hrn. 
ebrowski nachſtehende Ge⸗ 

3 unter Pappdach 
e F 10 om 
lang, * m breit, 2.50 m 
hoch, 5 Stuhen enthaltend, 
2. eine Schmiede, 6 m lang, 
4 m breit, 3 m hoch mit 
maſſiver Eſſe 
3. eine Mannſchaftsbaracke, 
3,50 7 . 2,10 m breit, 
2 m hoch 
im * e der ſreiwigigen Auktion 
um Abbruch öffentlich ver⸗ 
elgern. 
080 kommen noch zum Ver⸗ 


au 
12 miedeblaſebalg, faſt neu 
1 Aube, desg r 
1 Jara de „besgl., 
eier 


9575] 


für Studium = 
Dianinos Unterricht bes. „ 
eignet. Kreuzs. 
Eisenbau. Höchste Tonfülle. 
Frachtfr.a. Probe. Preisverz. 
freo. Baar od. 15 bis 20 Mk. mo- 
natl. Berlin, Dresdenerstr, 38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. [2136] 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund Mk. 2,85 . 


EAA Sfb 


2 eiſerne 1 ſowie A übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
verſchied. Maſchinenhand⸗ behandelt brieflich, giebt ſchnell jtärtften | | artiger Füllkraft alle inländiſchen 
werkzeug, Tiſche, Stühle, daar⸗ und Bartwuchs. Zahlreiche] Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ 
Bänke ze. glänzende Erfolge, erprobt u. empfohlen daunen, garantirt neu und beſtens 


von hervorragenden Profeſſoren und 
Aerzten, Staats⸗ u. Sanitätsbehörden 
aller Lander. Langjährige praktiſche 
Erfahrungen. Proſpekte koſtenfrei. 


F. Kiko, Herford (West.) 


ereinigt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ 

bett ausreichend. Tauſende von Aner- 
kennungsſchreiben. Verpackung wird 
nicht berechnet. Verſand (nicht unter 
3 Pfund) gegen Nachnahme von der 
erſten Bettfedernfabrit mit elec⸗ 
triſchem Betriebe 


Guſtau Luſtig, Berlin 8. 


Strasburg, d. 20. Juni 1896. 
. 


Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Holzmarkt. 


Den Herren Oberſchweizern 


5 * u wir Fi Ben ee: 8 
alzenen, tro mee 
eee Halbf apeten 
ab ell Riſe m leere Linoleum 


PR * ae erungs⸗Termine 
9 755 trevier 1 
e II. Quartal 1896. 
In sämmtlichen Beläufen, ſo⸗ 
20. der Vorrath reicht, am 
0. Juli u. 21. Septbr. 
10 Uhr Vormittag che 
Ee e Gaſthaus zu 
Die E Ferkaufs » Bedingungen 
werden in den Lizitations⸗Ter⸗ 


40 Mark pro Zentner, ebenſo 
Schweizer 


Mager⸗Käſe 


31 Mark pro ger frei Bahn 
FE 7 und Nach 
Vorz 483 


Mollenbuttr 


in Gebinden oder Poſtpacketen]! 


Muſter nicht aufgedruckt, 
ſondern a i 


or 
Dito Trennert, Bromberg. 
Muſterbüch. überallh. frko. 


inn i e Bun, e Fa 
Holſteiner Meierei Rich. lief. a. Fäbrſtyr , 10 jähr. Gas 
Lonkorsz, _ Gy et te Keen ramie, monatl. Mk. 20 an 
896. Kö 8 auf eh ku ohne Breieerhägung, auswärts 
Juni! 1 frf., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 

Sschmeißter. von ge der Bir Oben er» 


1806 nge 


die Fabrik Gg. 
1 vn. e. Berlin 


SW. 19. — 


ſchweizer berufen. 


August Ap Appelt, Bromberg 


Jg de ⸗Halouſien 


{| Frauen, Mädchen. 


an M. Suſſch ke, B 


brieflich mit Auff 


eten 


u ab am . bei [1369 
E. Dessonneck. 
sm 


man portofr. d. reich 
fi. Sommer-Katalog u. 
Proben von Elsasser 
Wasch-Kleiderstoffen. 
Entztick.Neuh.i.tausd.- 
fach. Muster-Auswahl. 
Battiste, Zephyrs, Ore- 
aas. Mohairs, ousse- 
ines, Rips- -Piguds, Cote- 
lines, Bengalines, Eta- 
mines, Ma apolams u. 
Broch&s, 80cm br., d. M. 
30,35 Pf. 40,50, 60 70,75, 
85.90 Pf., M. 1 1. 15-2 NM. 
Bei Probenbestell, "Angabe der 
Art u, des Preises erbeten. 
Kleiderstoff-Versand-Haus 1. Ranges 
J.Lewin,Halle-Saale. 


Gegründet 1859 


Cilfiter ‚Magerköfe 


15,—, 


Limburger 


per Zentner Mk. 13, 
ah hier, offerirt gegen Laab 
entral⸗Molkerei Schönegg 
Weſtpreußen. [9281 


Prima 


Torfſtren 


v. unſeren Fabriken Bud da, 
Station Pr. Stargard, Neu- 
hof, Station Vandsburg 
an der Nakel⸗Konitzer Ba 
offeriren allerbilligſt. Mit 
Muſter und Preis ſtehen 
gerne zu Dienſten. 
Hochachtungsvoll 


Arens & Co, 


Pr. Stargard. 


MRMothbuchene 


Bohlen 


2, 2¼, 3 und 4“ ſtark, trocken 
giebt billig ab. [8259 


Dampſſägewerk 
Erw. dlitza, Marienwerder 


Schluß von der 3. Seite.) 


9216] Suche für wor: 24 ter, 
25 Jahr, per 1. oder 15. Juli 


Stelle im grüß. Sunshalt 


am liebſten auf dem Lande (bei 
freier Station ohne gegenſeit. 
8. ), wo ihr Gelegh. geb. 
ale in d. Wirthſch. zu vervollk. 
Gu e Vorkenntn. vorh. In Hand⸗ 
arbeit geübt. Familienanſchluß 
Bedingung. Meldungen briefl. 
romberg, 
Neuer Markt 6. 


96771 Gebild. Mädchen ſucht von 
Pf. Stell. als Stütze d. 


ausfrau. 
Familienanſchl. erwünſcht. Offert. 
an A. Buſch bei Herrn Bautz, 
Thorn, Hundegaſſe 9, III., erbet. 


Lehrertochter vom Lande, 29 J. 
alt, N arbeitsſ. und fleißig, 
fu 3. 1 Aug. Stell. als Stütz. 
Hausfrau in der Stadt. Mel- 
dungen rn unter Nr. 9548 
a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


9597] Geb. jung. Mädchen ſ p. 
1. Sult, n auf gute Zeugniſſe, 
Stell. als Stütze der Hausfrau. 
Briefl. Meld. unt. M. Lehmann, 
Neufahrwaſſer, Offiz. Cafino, erb. 


9689] Amme empf. F. Ütſching. 


Eine Buchhalterin 


für einfache Buchführung, aber 
ſehr ſicher im Rechnen, gegen 
gutes Gehalt geſucht. Meldungen 
rift Nr. 9446 
an den Geſelligen erbeien. 
96701. Gewandte, tüchtige 
Kaſſirerin aus der Kurz⸗ 
und Wollwaarenbranche wird per 
ſofort geſucht. Poln. Sprache 
Bedingung. 


Berliner Waarenhaus 
R. Schönfeld Bromberg. 
Suche für m. Kolonialwgaren⸗ 
Drogen⸗ und Eiſengeſchäft zum 
1. Auguſt eine Kaſſirerin, 
die mit der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein muß. Meld. 
mit J ft or. brie lich 20 
Aufſft Nr. 9557 an d. Geſ. erb 


Verkäuferin. 
Zum ſofortigen Eintritt ſuchen 
wir eine branchekundige, tüchtige 
Verkäuferin für unſer Papier⸗ 
E Rn, briefl. m. Aufſchr. 
9663 d. d. Geſelligen erb. 


Modes. 


9666]. Suche per 15. en er. eine 
durchaus tüchtige ſelbſtſtändige 
Direktrice für feinen u. mittleren 
Putz. Salair monatl. 50 Mk. bei 
freier Station. Ang. dauernde 
Stell. S. Dobkowsky, Allen⸗ 
ſtein Oſtpr. 


2 


95 steh gu ſoſort geſucht ein zuver⸗ Ein a dh ordentliches 


Kinderfräulein 


Off. an Frau 5 n e 


Neumithl bei Firchau Wpr 


9660 ſuche für ein 
böbeles „ und 
5 F per 1. 

i od. ſpäter 2 tüchtige 


Verkäuferinnen 


bei hohem Salair. Nur 
olche, die ſchon längere 25 
n größeren Geſchä 
thätig geweſen und Banren- 
12 eſitzen, wollen 
Meldungen einreichen an 
Iſidor Roſenthal, 
Bromberg. 


9580] Eine gewandte, tüchtige 


Verkäuferin 


für Manufaktur⸗, Putz⸗ u. Kurz⸗ 


waaren, findet p. 1. Juli cr. eine 
ute Stelle (Station im Hauſe) bei 
ilhelm Sins, i Lauenburg 


1. Bor 
Offerten ſchleunigſt erbeten. 


9665] Suche zu ſogleich o. 
1. Juli bei hohem Gehalt, 
mit guten Zeugniſſ. verſeh. 
erkäuferin 
für m. f. Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
Geſch. Wilh. Jerzembeck, 
Danzig, Paradiesgaſſe 15. 


Geſucht zum 15. Juli oder auch 
früher eine Meierin 


ür Alfa⸗Betrieb, bewandert in 
einer Butter⸗ und Käſebereitung, 
auch hat dieſelbe das Melken zu 
beaufſichtigen und Kälbertränken 
u heſorgen. Meldungen werden 
rieflich mit Gehaltsanſprüchen 
und 5 1 n mit Auf⸗ 
Id chtift Nr. 9100 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Erfahrene Meierin 
mit de Lavals Handſeparator, 
Kälber⸗ und Schweinezucht, Be⸗ 
reitung feiner Tiſchbutter ver⸗ 
traut, findet 1. Juli Stellung. 
Neat an Dominium 
rzytullen p. Kutten Op. [9419 
9584] Lerfahr.Perſon(Iſraelitin), 
die einen größer. Haushalt ſelbſt⸗ 
ſtändig, unter Mitwirkung der 
Hausfrau, zu leiten verſteht und 
mit der beſſeren Küche nach jüd. 
Ritus vertraut iſt, findet mit 
8 Gehalt pr. bald N Tate 
Bernhard Henſchke, 
Neumark Bſtpr. 


Sofort 
oder am 1. Juli kann in mein 
Bierverlagsgeſchäft und Aus⸗ 
ſchank ein anſtändiges, tüchtiges 


junges Mädchen 


eintreten Albert Ceder⸗ 
bolm, Kurzebrack, General⸗ 
Agent der Export⸗Brauerei von 
9591] A. Höcherl. 

Suche zum 1. Juli für meinen 


Haushalt. auf dem Lande ein 


tüchtiges Mädchen 


welches alle häuslichen Arbeiten 
zu verrichten verſteht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Bei bei cheid. 
Weſen Familienguſchluß. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9261 
an den Geſelligen erbeten. 


Geſucht wird ein 


jung. Mädchen als Stütze. 


Dieſelbe muß auch in der Land⸗ 
wirthſchaft vertraut ſein und darf 
keine Arbeit ſcheuen. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen brieflich n mit 
der n an die Exped. 

Geſucht zum 1. od. 15. Juli ein 
junges freundliches 


Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau u. Be⸗ 
dienen der Gäſte in ein Land⸗ 
Gaſthof, Offerten unter Nr. 9635 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 

Schönhauſen bei Mrotſchen 
ſucht zum 1. Juli oder ſpäter ein 
gebildetes, junges, 

evangel. Mädchen 
ſelbſtthätig, in allen Zweigen der 
Landwirt Achat und im Kochen 
vollkommen erfahren. Familien⸗ 
anſchluß, wenig Außenwirthſchaft. 
Anfangsgehalt 200 Mark. Nach 
vorheriger Meldung perſönliche 
Vorſtellg.,die vergütet wird. [9661 


Suche ſofort ein anſtändiges 


junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
bei Familiengnſchluß. Nuhr 
werden 4 1 mit Aufſchrift 
Nr. 9571 d. d. Geſelligen erbet. 


9397] Für mein Schuh⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
und zur Stütze der Hausfrau ſ. 
ein der poln. Sprache mächtiges 


junges Mädchen fal 
per ſofort, eventl. 1. Auguſt. — 
Meldungen unter ©. W. poſt⸗ 
lagernd Culmſee erbeten. 


2 Lehrmädchen 
geſucht aus anſtd Fam., mögl. d. 
poln. Sprache mächtig, für meine 
Kurz⸗, Wollwaaren⸗ ꝛc. Geſchäfte 
nach Allenſtein u. Oſterode. Koſt 
und Logis frei im Hauſe. Umgeh. 
Offerten an V. Silberftein’s 


Waaren⸗Bazar, Allenſtein. [9549 
Ein jung. Mädchen 


moſ., das 5 als Stütze der 

Hausfrau thäti — — wird per 

bald ges, muß Küche cen in: 

i. Geſchäft thät, ſein u. ſchon äh 

li 17 inne gehabt abe 
trelno. Gerſon. 


en 
kaltes n eines kleinen Haus⸗ 
in der Stadt wird von 
einem älteren Herrn geſucht. 
erten mit Ge 3 abe 
. 


ſind brieflich unter 


den Geſelligen zu richten. 
9552] Suche von ſofort ein an⸗ 


ſpruchloſes kräftiges 
Mädchen 
welches in der ae age Wirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, das Melken beauf⸗ 
ſichtigen und auch mitmel ken muß. 
Zeugniſſe und eee e 
erbittet umgehend Frieſe, Guts⸗ 
beſitzer, Adl. Bergfriede per 
per Bahnſtation Bergfriede. 
Junges gebildetes 
Mädchen 
zuß Stütze der Hausfrau u. Be⸗ 
uten ung 2 Kinder, m. Kennt⸗ 
niſſen i Schneiderei bei 1 
Anſprüchen für 1 ländl. Pfarr⸗ 
haus in Weſtpreußen geſücht. 
Angebote unter Nr. 9590 an die 
Exped. des Geſelligen. 

Ein ordentliches 
junges Mädchen 
wird als Ladenmädchen zur Aus⸗ 
hilfe in einer . erg ſowie 
Dur Führung einer klein. Wirth⸗ 
chaft mit guten Schulkenntniſſen 
vom 1. bezw. 6. Juli geſucht. 
Bewerberinnen, welche bereits in 
33 bezw. Reſtau⸗ 
ratlonen beſchäftigt waren und 
die Küche verſtehen, werden be⸗ 
vorzugt. Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9565 durch den 

Geſelligen erbeten. 


Eine ältere, aber noch 
rüſtige Frau 
wird zur Führung eines kleinen 
Haushalts auf dem Lande geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9603 durch den 

Geſelligen erbeten. 

9058] Unverheiratheter Arzt 
auf dem Lande ſucht per ſofort 
reſp. 1. Juli für einen ganz kl. 
Haushalt eine ber Late 
deutſch und polniſch ſpr., kat 


Wirthin 


die alle Arbeiten beſ. Meld. mung. 
briefl. nebſt Zeugniſſen, a 
und Gehaltsanſpr. 45 Aufſch v. 
Nr. 9658 an den Geſell. 

6418] Suche für meine Reſtau⸗ 
ration und Vergnügungsort von 
gleich eine ältere, erfahrene 


Wirthin. 
Meld. briefl. mit Zeugnißabſchr. 
an go lat Neue Waltmüble, 
bei Rieſenburg Wpr. 

Füre. Arber Haush.(Material⸗ 
geſch. 91 in St. Weſtpr., wird 
eine eh liche einfache, ält. Frau, 
evangl. Konf., als 

Wirthin 

geſucht. Dieſelbe muß gut kochen, 
ſich vor keiner Arbeit ſcheuen u. 
e. größere Wirthſch. ſelbſt leiten 
können. 300 Mk. Gehalt, eventl. 
auch mehr. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unt. Nr. 9586 an den 
Geſelligen erbeten. 

9295] Eine einfache zuverläſſige, 
in allen Zweigen der Land⸗ und 
Hauswirkhſchaft erfahrene 


Wirthſchafterin 
ur Unterſtützung der Hausfrau 
ſofort geſucht. 
Meldungen unter B. H. G. T 
poſtlagernd Neumark, Wpr. 
9523] Zum 1. Oktober d. Js. 
wird eine unverheirathete 


Kaſino⸗Köchin 


geſucht. Zeugniſſe find zu ſenden 
an Uebe, Hauptmann und Kom⸗ 
bagniedher im Infant. Regiment 
141, Strasburg Wyr. 
9142] Eine gewandte 

Köchin 
mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort 
od. 4 zum 15. Juli gegen 
hohes Lohn 

Frau Ern ſt Stoltz, 

Drieſen a. Netze. 
9245] Eine perfekte 

Köchin 
wird zum 1. Auguſt für das Land 
geſucht. Zeuguißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche u ſenden an 

Dom. Milewo 

bei Hardenberg Weſtpr. 
93031 Tücht., ordentliches 
Mädchen 
für Küche u. Haus ſucht 8 
meiſter Pieper in Pillau. 
Lohn 132 Mark. 

9551] Ein tüchtiges 


Stuben mädchen 
welches plätten u. bedienen kann, 
wird aum 15. Auguſt geſucht. 

Eliſe Quittenbaum, 

Sibſau b. Warlubien Wſtpr. 


9669] Geſucht i 1. od. 15. Juli 


PRO Sin eumäd El, 


das Zimmer reinigen, wa chen 
plätten u. nähen kann. Zeugniſſe 
oder perſönl. Meldung. Brom⸗ 
berg, Hotel zum Adler, b. Oberſt 
Braumüller ______ 
9669] Geſucht wird für ſofort 
oder baldigſt ein ordentliches 
Dienſtmädchen 
bei gutem Lohn für ländlichen 
Haushalt 1 5 andwirthſchaft in 
der Mark auf Monate zur Aus⸗ 
re oderdauernd. Anerbietung, 
u richten an Frau Marie 
elk auſen, Groß⸗Wolters⸗ 
1571 ei Granſee. 


Amme ſofore, Pamp 19672 
Bromberg, Eiffabelhſteaße 5. 
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Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


27. Fortſ. Räder, 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Seit ſeinem Beſuche bei Ludwig Beiersdorf hatte Werner 
ſich mit allen Künſten, die ihm zu Gebote ſtanden, dagegen 
ewehrt, ernſtlich an Antonie zu denken. Nach jenem 
orfall bei ihrer Heimkehr von der verhängnißvollen Segel⸗ 
ahrt war es ja außer Zweifel, daß irgend etwas Ent⸗ 
cheidendes geicheben mußte, wenn ſie zurückkam. Worin 
ies Entſcheldende aber wien ſollte, darüber war er mit 
ſich ſelber bisher nicht in's Reine gekommen, weil ihn eine 
gerabean unüberwindliche Scheu abgehalten hatte, ſich über 
ie wahre Natur ſeiner Empfindungen volle 4 5 aft 
abzulegen. Heute jedoch ſchämte er ſich auch dieſer Feigheit, 
die ihm in ſeiner jetzigen Stimmung unmännlich und bei⸗ 
nahe unehrenhaft dünkte. Er rief ſich alle Einzelheiten 
jeuer Szene in's Gedächtuiß zurück — er ſuchte ſich jedes 
Geſpräch zu vergegenwärtigen, das er ſeit ihrer erſten Be⸗ 
b mit der Tochter des Konſuls geführt, und er bot 


Nachdr. verb. 


eine ganze Einbildungskraft auf, um ihr reizendes Bild, 
as ihn W ſo oft im Wachen wie im Träumen um⸗ 
gaukelt hatte, vor ſeinem geiſtigen Auge lebendig werden 
zu laſſen. Aber ſeltſam! Obwohl erſt wenige Tage ver⸗ 
angen waren, ſeitdem er ihre biegſame Geſtalt in ſeinen 
123 gehalten, ſeitdem er ſeine Lippen auf ihren Mund 
gedrückt hatte, wollte es ihm doch nicht gelingen, die 
Empfindungen jener Minuten noch einmal in ſeinem Herzen 
wachzurufen. Selbſt ihr Aeußeres ſchwebte ihm nur un⸗ 
deutlich, in verſchwommenen, wechſelnden Linien vor, wie 
die Erinnerung an ein Weſen, das er vor langer, langer 
Zeit zum letzten Mal geſehen. Was ihn dort an der kleinen 
Landungstreppe ſo übermächtig gezwungen hatte, ſie an 
Kin Bruſt zu preſſen und ihr Antlitz mit der Gluth eines 
urigen Siebhabers zu küſſen — er konnte es heute nicht 
mehr faſſen und begreifen. Er mußte in einem Rauſch 
eweſen ſein, in einem Zuſtande halber Unzurechnungsfähig⸗ 
eit, für den es ihm heute an jeglicher Erklärung fehlte. 

Er liebte Antonie nicht und er durfte ſie nicht in dem 
Irrthum laſſen, den ſein Benehmen in ihr geweckt hatte; 
er mußte dies Band, das die Verirrung eines Augenblicks 
zwiſchen ihnen geknüpft, um jeden Preis wieder zerreißen, 
2 ihre Heimkehr ihm die Möglichkeit bot, ihr Auge 
n Auge gegenüberzutreten. Denn er würde es für ſchimpf⸗ 
lich gehalten haben, ihr zu ſchreiben. Die Demüthigung, 
die ihn erwartete, war ja die einzige mögliche Sühne für 
das Unrecht, das er an ihr begangen. Er konnte ihr keine 
andere Genugthuung bieten, als daß er ihr das Recht gab, 
ihm ihre Verachtung in's Geſicht zu ſchleudern. Und wie 
hart auch immer jene Strafe für ihn werden mochte, er 
gehen doch nicht einen Augenblick daran, ſich ihr zu ent⸗ 
ziehen. 

Nur * die befreiende Entſcheidung noch um eine un⸗ 
beſtimmte Reihe von Tagen hinausgeſchoben werden mußte, 
drückte ihn ſchwer. Hätte er nicht ſicher gewußt, daß 
Antonie augenblicklich an irgend einem ihm unbekannten 
Orte weile, jo würde er unbedenklich nach der ſchönen Aus⸗ 
icht hinausgefahren Fin, um dieſem unerträglichen Zuſtand 
o ſchnell als irgend möglich ein Ende zu machen. Aber 
ie hatte verſprochen, ihm ein Zeichen zu geben, ſobald ſie 
wieder da ſei, und er zweifelte nicht, daß ſie Wort halten 
würde. So blieb ihm denn nichts Anderes übrig, als in 
Geduld auf das Eintreffen dieſer verheißenen Mittheilung 
zu warten. 

Die Nachmittagsſonne ſtand ſchon tief, als Werner das 
Hotel verließ, um den dumpfen Druck, der ihm auf Stirn 
und Bruſt — — vielleicht durch ein paar Athemzüge in 
reier Gottesluft zu verſcheuchen. Er ſchlug heute nicht, 

ie es ſonſt ſeine Gewohnheit war, den Weg längs des 
bea Alſterufers ein, ſondern er wandte ſich, die uner⸗ 


reuliche Geſellſchaft ſeiner Bedanken fürchtend, den Straßen 
er inneren Stadttheile zu, die noch das geräuſchvolle Leben 
und Treiben der Großſtadt erfüllte. Gleichgültig und ohne 
—.— reizloſen Umgebung zu achten, ließ er ſich von dem 
enſchenſtrom forttreiben, bis ihn auf dem Spielbudenplatze 
in Sankt Pauli das kreiſchende Geſchrei eines Ausrufers, 
der dicht neben dem Bürgerſteige Poſto gefaßt hatte, ver⸗ 
anlaßte, halb mechaniſch die Augen zu erheben. Und für 
einen Moment glaubte er nicht anders, als daß ſeine 
Phantaſie ihn narrte, indem ſie ein menſchliches Weſen, bei 
dem ſoeben alle ſeine Gedanken geweſen waren, ſcheinbar 
leibhaftig vor ihm erſtehen ließ. Denn unmittelbar vor 
ich, in einer Entfernung von wenig Schritten, ſah er Felicia 
eiersdorf in einfachem, dunklem Kleide, das reizende Ge- 
ſichtchen von einem breitrandigen, nur mit einigen Bändern 
und Schleifen geſchmückten Strohhut beſchattet. Das leb⸗ 
enge Roth, das ihre Wangen färbte, und das freundliche 
eigen des Kopfes, mit dem ſie ſeinen haſtigen Gruß er⸗ 
widerte, gaben ihm erſt die volle Gewißheit, daß er keines⸗ 
wegs das Opfer einer ſchmeichelnden Sinnestäuſchung ge⸗ 
worden ſei, und da er ein gewiſſes Zögern ihres Schrittes 
1 glaubte, blieb er mit klopfendem Herzen 
ehen. 

„Mein Vater hat Sie an den beiden letzten Abenden 
mit großer Sehnſucht erwartet, Herr Doktor!“ ſagte Felicia, 
ihre Befangenheit nach Kräften bekämpfend. „Bei der Stille 
unſeres eigenen Lebens kann er ſich's eben gar nicht recht 
vorſtellen, daß Andere ſehr viel wichtigere Dinge vorhaben 
können, als es ein Beſuch bei uns wäre. Ich habe große 
Mühe gehabt, ihm das begreiflich zu machen.“ 

Werner hatte eine raſche Entgegnung auf der Zunge; 
aber er preßte die Lippen zuſammen, noch ehe ihnen das 
erſte verrätheriſche Wort entſchlüpft war, und ſagte nach 
Verlauf einiger Sekunden an Stelle der Antwort, die Felicia 
rwartet haben mochte: 

„Es wird Sie intereſſiren, Fräulein Beiersdorf, daß ich 
mich heute mit Todesverachtung in die Höhle des Löwen 
gewagt habe — und zwar, ohne erſt eine Einladung ab⸗ 
Br die mir vermuthlich niemals zu Theil geworden 

äre.“ 

Ein freudiges Aufleuchten ging über ihr Geſicht. „Sie 
— bei Rolf geweſen — wirklich? — Ah, das war hübſch 

on Ihnen. Und Sie haben ſeine Bilder geſehen?“ 

„Ja. Wenigſtens zum Theil.“ 

Tagen Sie mir, ob fie Ihnen gefallen haben. 


Glauben e, daß er Talent hat — daß er ein bedeutender 


Künſtler iſt? Werden Sie ihm zu Erfolg und Anerkennung 
verhelfen können?“ 

„Ich? — Wohl kaum! Aber er ſelbſt wird ſich, wie 
ich zuverſichtlich hoffe, Erfolg und Anerkennung erkämpfen. 
Denn nicht ein Mangel an künſtleriſchem Vermögen, ſondern 
ſein eigener Wille trug die Schuld, daß ſie ihm bisher vor⸗ 
enthalten blieben.“ 

Felicia war ſichtlich enttäuſcht, wenn ſie ſich auch be⸗ 
mühte, es zu verbergen. 

„Mein Vater hatte alſo Recht mit ſeinen Andeutungen, 
die ich immer nur halb verſtand. Aber wenn Rolf bis 
jetzt nicht den Willen gehabt hat, um den Beifall des 
Publikums zu ringen, wird er es bei ſeiner herben und 
rückſichtsloſen Natur denn nicht auch künftig verſchmähen?“ 

„Ich meine, Sie darüber beruhigen zu können, mein 
Fräulein! Es bereitet ſich da ein Umſchwung in ſeinen 
Anſichten vor, der ihm und ſeiner Kunſt unzweifelhaft zum 
Segen gereichen wird. Ihr Vetter wird ja vielleicht nicht 
von heute auf morgen ein völlig Anderer werden. Darum 
aber, daß ſich dieſer heilſame Wechſel binnen einer gewiſſen 
Friſt vollziehen wird, iſt mir nicht mehr bange.“ 

„Wie glücklich würde es uns Alle machen, wenn ſich 
Ihre Prophezeihung erfüllte! Aber es ſcheint mir ſo 
wunderbar! Wie haben Sie es nur angefangen, daß er, 
der Angugängliche, Ihnen ſolchen Einblick in ſein Inneres 
geſtattete!“ 

Werner vermied es, ihren fragenden Blicken zu begegnen. 
„Der Zufall kam mir ein wenig zu Hilfe“, ſagte er unſicher. 
„Und ich bitte Sie, meine Verdienſte um dieſe Rettung 
jedenfalls nicht zu überſchätzen. Auch ohne meinen heutigen 
Beſuch würde ſie früher oder ſpäter ganz ſicher erfolgt ſein.“ 

„Um ſo eher können Sie mir erklären, wie es geſchah. 
Ich zweifle ja gewiß nicht an Ihren Worten — im Gegen⸗ 
theil, ich glaube Ihnen unbedingt. Doch dies iſt ſo über⸗ 
raſchend, ſo ſeltſam, daß ich mich noch viel mehr freuen 
würde, wenn ich eine Möglichkeit hätte, es mir auf natür⸗ 
liche Weiſe zurecht zu legen.“ 

Er ſchüttelte den Kopf; aber noch immer ſah er ſie 
nicht an. 

„Nein, Fräulein Beiersdorf — ſo gern ich Ihnen jede 
erdenkliche Freude bereiten möchte, in dieſem einen Punkte 
kann ich Ihre Wünſche doch nicht erfüllen. Was es da zu 
ſagen und zu erklären giebt, müſſen Sie von Herrn Hardeck 
ſelbſt erfahren, und er wird es Ihnen nicht verſchweigen, 
wenn Sie ihn darum befragen.“ 

„Dazu werde ich niemals den Muth haben. Und ich 
nächte, daß ich alsdann niemals die Löſung des Räthſels 
erhalte.“ 

Er konnte nicht daran zweifeln, daß ſie ein wenig ge⸗ 
kränkt war. Ein Schatten der Betrübniß hatte ſich über 
ihr eben noch ſo helles Antlitz gelegt. Werner ſchwankte 
einen Augenblick, ob er ihr nicht eine Andeutung machen 
ſollte, aus der ſie mühelos die ganze Wahrheit zu errathen 
vermochte. Aber er verwarf den Gedanken ſofort; denn er 
hatte dazu ja kein Recht, und außerdem empfand er eine 
ſeltſame Furcht vor der Freude, die ſie nothwendig äußern 
mußte, wenn ſie die Gewißheit erlangte, von Rolf Hardeck 
geliebt zu ſein. Und als er jetzt noch einmal mit einem 
ſcheuen Blick über ſie hinſtreifte, gab ihm die unbeſtimmte 
Vorſtellung des übermenſchlichen Glückes, das dieſes Aus⸗ 
erwählten wartete, einen ſo ſchmerzlichen Stich durch's Herz, 
daß er ſich unfähig fühlte, ihr irgend eine erheuchelte, un⸗ 
befangene, diplomatiſch ausweichende Antwort zu ertheilen. 

„Er wird es Ihnen auch ungefragt ſagen, mein Fräulein!“ 
ſtieß er haſtig hervor, in einem Tone, deſſen rauher ber- 
änderter Klang ihn ſelber wie die Stimme eines Fremden 
anmuthete. Und da er gewahrte, wie beſtürzt Felicia zu 
ihm aufblickte, lüftete er mit faſt ungeſtümer Bewegung 
ſeinen Hut. „Ich bitte um Verzeihung, wenn ich Ihren 
Erwartungen nicht ganz entſprechen konnte. Es iſt eben 
nicht in meine Macht gegeben. Und nehmen Sie jedenfalls 
meine beſten Wünſche — auch für Ihren Herrn Vater, falls 
ich ihn nicht mehr ſehen ſollte. Ich — ich werde vielleicht 
ſchon in den nächſten Tagen abreiſen.“ 

Werner wußte kaum, was er ſprach in ſeiner Verwirrung 
und in ſeinem Zorn auf ſich ſelbſt. Nur das Verlangen, 
ſich ſchuell loszumachen, hatte ihm die letzten Worte ein⸗ 
gegeben. Felicia aber hielt ihn noch zurück. 

„Es würde meinen Vater ſehr betrüben, wenn Sie fort⸗ 
gingen, ohne ihm ſelbſt Lebewohl zu ſagen“, erwiderte ſie 
herzlich. „Er hält ſo viel von Ihnen, und ich bitte Sie, 
laſſen Sie es ihn nicht entgelten, wenn meine unbeſcheidenen 
Zumuthungen und meine thörichten Fragen Sie verſtimmt 
haben.“ (F. f.) 

Berſchiedenes. N 

— [Die Erfinder des Fahrrads.] Franzöſiſche Blätter 
erzählten kürzlich von einem Pariſer Arzte, welcher im 
Jahre 1690 eine Karoſſe erdacht und gebaut hat, mit welcher 
man ohne Vorſpann von Pferden fahren konnte. Um dieſelbe 
Zeit ſcheint man ſich aber auch in Nürnberg mit der Löſung 
des gleichen Problems beſchäftigt und es auch gelöſt zu haben. 
Eine alte Nürnberger Chronik berichtet, daß dort im Jahre 1649 
ein von einem gewiſſen Hans Hautſch hergeſtellter Kunſt⸗ 
wagen aufgetaucht iſt, „welcher in einer Stund 2000 Schritte 
geht, man kan ſtill halten, wenn man wil, man kan fortfahren, 
wenn man wil, und iſt doch alles von uhrwerk gemacht.“ Kurze 
Zeit darnach fertigte gleichfalls ein Nürnberger Uhrmacher 
Stephan Farfler, nachdem er zuerſt einen ſolchen vierräderigen 
Kunſtwagen gebaut, einen mit drei Rädern. Das dürfte das 
älteſte Dreirad ſein. Nürnberg kann alſo in der 
Erfindung von Fahrwerkzeugen, die man ohne Zuhilfenahme 
irgend welcher thieriſcher oder ſonſtiger Naturkraft fortbewegen 
kann, den Vor zug in Anſpruch nehmen. Daß auch das erſte 
Zweirad in Bayern gemacht und praktiſch benützt wurde, iſt 
nachweisbare Thatſache. In Schweinfurt verfertigte ſich 
der 1812 geborene Inſtrumentenmacher Phil. Moritz Fiſcher zu 
Anfang der 50er Jahre ein Zweirad mit Tretkurbeln, welches 
er zu ſeinen Geſchäftstouren benützte. Fiſcher, der ſchon vor 
vielen Jahren geſtorben iſt, theilte das Loos aller Erfinder. 
Nur ein kleiner Kreis zeigte Intereſſe für ſein Zweirad, von 
der Mehrheit ſeiner Landsleute wurde er verſpottet und 
ausgelacht. 

— [(„Budapeſter Daitſch“.] In Budapeſt beſprach man 
kürzlich in einer Gruppe von Beſuchern der dortigen Jubiläums⸗ 
Ausſtellung die Möglichkeit, in Budapeſt mit der deutſchen 
Sprache auszukommen. Von einer Seite wurde hervorgehoben, 
daß die meiſten Budapeſter auch Deutſch ſprechen und ſtets bereit 
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ſind, dem Fremden, der ſie in dieſer Sprache anredet, Auskunft zu 
geben. Ein Berliner, der ſich in der Gruppe befand, erzählte hierauf 
folgendes kleine Abenteuer, das ihm Tags zuvor paſſirt war. „Ich 
beſtieg“, fo ſagte er, „auf einem Standplatze nächſt der Andraſfy⸗ 
ſtraße einen Fiaker, dem ich ſagte, „Führen Sie mich nach dem 
nächſten Dampfboote*. Der gefällige Roſſelenker nickte mit dem 
Kopfe, und im nächſten Augenblicke rollten wir davon, um nach 
einigen Minuten vor einem kurios ausſehenden Hauſe in einer engen 
Gaſſe zu halten. Der Kutſcher ſprang ab, öffnete den Schlag und 
ſagte: „Bitte ausſteigen, Herr, da iſt es.“ — „Was iſt das?“ fragt 
ich überraſcht.— „Na, Dampfbod“, meinte er, „nächſtes Dampfbod 
iſt ja in der Kazinczygaſſe.“ — Da ich ſchon hier war, benütte ich 
die Gelegenheit, und ich kann ſagen, daß mir das ſehr wohl that, und 
das habe ich den deutſchen Sprachkenntniſſen des Budapeſter Fiakers 
zu verdanken.“ 


Briefkaſten. 

M. Wenden Sie ſich mit einem unteren ee an 
das Landrathsamt und fügen Sie bet: eine ärztliche Beſcheinigung, 
daß der Tod Ihres Mannes in thatſächlichem Zuſammenhang mit 
der Juvalidität geſtanden bat, die Heirathsurkunde, Sterbeurkunde 
und Geburtsurkunden der Kinder, 

Ulan J. N. Zur deutſchen Schutztruppe in Afrika werden 
aus dem Beurlaubtenſtande Gemeine nicht eingeſtellt, ſondern nur 
ehemalige Sergeanten, Unteroffiziere oder Lazarethgehülfen. 

„G. 8. Oſtpr. Erwägen Sie, daß die beabjichtigte Handlungs⸗ 
weiſe nachtheilige Folgen haben kaun. Wenn der Arzt Ihren 
Sohn als halbinvalide, wie dies bier der Fall iſt, erachtet, jo 
bekommt er nicht mehr als 6 Mk. monatlich, da die Erwerbs⸗ 
fähigkeit nicht gänzlich aufgehoben iſt. Es ſteht Ihrem Sohn 
aber das Recht zu, im Falle ſich ſein Leiden verſchlimmern ſollte, 
bei ſeinem zuſtändigen Bezirkskommando vorſtellig zu werden; es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ihm dann auch noch neben der Penſion 
der Civilverſorgungsſchein bewilligt wird. Augenblicklich iſt 
gegen die Entſcheidung des General » Kommandos nichts zu 
machen. 

M. G. Allenſtein. Sie haben Ihre Wette verloren, denn 
das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 iſt zum erſten Male bei der 
Kaiſerparade im Jahre 1877 vollſtändig auf Schimmeln beritten 
erſchienen und hat ſeit dieſer Zeit auch nur Schimmelremonte⸗ 
pferde als Ergänzung erhalten. Offiziere haben noch heute 
Rappen und Braunen als eigene Pferde, welche aber nicht im 
Dienſte geritten werden. 

F. K. S. Zum Eintritt in das ſtehende Heer oder in die 
Marine müſſen Sie das 17. Jahr vollendet haben, frei von 
körperlichen Leiden und Gebrechen ſein und bei einer Größe von 
mindeſtens 1,54 Meter einen Bruſtumfang von 78 Zentimeter, bei 
der Ausathmung gemeſſen, haben. Die Meldung erfolgt unter 
Vorlage eines Meldeſcheines, den Sie ſich beim Landrathsamt 
beſchaffen müſſen, bei demjenigen Truppentheile, bei dem Sie gerne 
dienen wollen. 

A. B. Wenn Nachbarn Jahre lang friedlich neben einander 
gewohnt haben, berechtigt ein entſtandenes Mißverhältniß nicht 
zu ſofortiger Klage auf Abſtellung aller aus der Nachbarichaft 
entſpringenden Mängel. Was durch lange Zeit beſteht, gilt als 
beglichen. Die Baumängel könnten zur Sprache nur gebracht 
werden, wenn der Nachbar neu baute und den Schäden dann nicht 
abbilft. Im gegenwärtigen Zeitpunkte würde gerichtliche Klage 
zuläſſig ſein wegen Beſeitigung der auf Ihr Grundſtück ab⸗ 
fließenden übelriechenden Flüſſigkeiten des Nachbarn, welche der⸗ 
ſelbe zu ſammeln und unterirdiſch abzuleiten verpflichtet iſt und 
wegen des verfallenen und daher neu zu errichtenden Zaunes, 
welcher als Scheidung zwiſchen Höfen ſechs Fuß und als Scheidung 
een Gärten fünf Fuß hoch ſein muß. Die Klage wegen 
Mißhandlung der Hühner und des Werfens mit Steinen gehört 
vor den Amtsanwalt. Wir machen bemerklich, daß Feindſchaft 
zwiſchen Nachbarn das Leben unerträglich verbittert. Unſer Rath 
richtet ſich in erſter Reihe darauf, gute Worte nicht zu ſparen 
und die Beilegung der Beſchwerden in Frieden anzuſtreben. 

* — — 


Thorn, 23. Juni. Getreidebericht der Handelskammec. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, das Angebot bleibt groß gegenüber 
ſtockendem Abſatz, 130⸗31 Pfd. fein, hell 143 Mk., 128-29 Pfd. 
hell 142 Mk. — Roggen ſehr flau, 12425 Pfd. 103-105 Mk. — 
Gerſte ohne Handel. — Hafer matt, fein unbeſetzt 11415 Mk. 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Unſere Privatdepeſchen über den Berliner Wollmarkt lauten: 
Anfangs ſchleppende Tendenz befeſtigte ſich, Rückenwäſchen er⸗ 
zielten 4—6—10 Mk. mehr gegen das Vorjahr; verkauft wurde 
ein Drittel von der zugeführten Menge von 7900 Zentner. — In 
Königs berg iſt der Wollmarkt, nachdem 1500 tr. Rücken⸗ 
wäſchen eingetroffen und die auswärtigen Käufer abgereiſt find, 
beendet und im Vergleich zu anderen Märkten recht günſtig ver⸗ 
laufen, beſonders für die noch feinen und hochfeinen oſtyreußiſchen 
Stämme, deren Weiterzüchtung und Vermehrung hoffentlich in 
Ausſicht ſteht. Wir notiren bei vorausgeſetzt guter Wäſche und 
Lieferung als bezahlt: Für geringe bezw. gekreuzte Wollen von 
95-105, für Stoff⸗ und Kammwollen 1121/2.—130, für Tuchwollen 
130—160 Mk., einzeln darüber, Alles pro 106 Pfd. netto, Säcke 
gratis incl. Locken⸗ und Jährlingswolle, excl. kurzer, diesjähriger 
Lammwolle, Waſchlocken (nachgewaſchene Pflückwolle) und Sterbes 
wolle, welche zu zwei Drittel des Preiſes gehen. Schmutzwollen, 
im Wollmarkt gegen Rückenwäſche ſtets weniger beachtet, ver⸗ 
harrten auf ihrem früheren Preisſtand von 43—47—50 Mk. pro 
106 Pfund. Einige verſpätete, weniger gut konditionirte, kleinere 
Parthien mußten ſich zu Ende des Marktes einen geringeren Preis 
gefallen laſſen. 
Bromberg, 23. Juni. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare le nach Qualität 142 bis 
148 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
116 Mk., gute Braugerſte nom bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 118 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 23. Juni. 

Weizen loco 142—158 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
145,50 —145,25—145,50 Mk. bez., September 141,25—140,75 bis 
141 Mk. bez., Oktober 141,25— 140,75—141 Mk. bez. 

Roggen loco 108—116 Mt. nach Qualität geford., Juli 
111,25 Mk. bez., September 113,25 Mk. bez., Oktober 114 Mk. 
bezahlt. > 

1 Safer loco 122—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—133 Mk. 5 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwagre 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

3 loco 20,9 Mk. bez., Juni —,.— Mk. bez., Septbr. 
—.— bez. 


Für den nachfolgenden Theil in die Redaktton dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 

Pommerſche Schweiz. Wer nach des Jahres Laſt und 
Mühen einige Wochen gemüthlichen idylliſchen Stilllebens und er⸗ 
quickender Ruhe in Gottes ſchöner Natur genießen, auch Jagd 
und Sport, Dampfer⸗ und Bootfahrten nicht vermiſſen will, wer 
auf modernen Comfort und Luxus keine zu großen Anſprüche 
macht, ſeine und ſeiner Familie Erholung aber ohne große Geld⸗ 
opfer erreichen will, der wähle einmal zu ſeinem 5 

alt das hoch auf dem Uraliſch⸗Baltiſchen pünenange von vielen 

eeen, herrlichen großen Nadel⸗ und Laubwaldungen und un⸗ 
ähligen lieblichen Naas umgebene, reizend am Dratzigſee ge⸗ 
bene Städtchen Tempelburg. Dort iſt für jeden Geſchmack 
etwas zu finden. Geſunde haben den verſchiedenartigſten Zeit⸗ 
vertreib, Reconvalescenten und Kranke zweckmäßige Kost, warme, 
kalte und allerhand andere Bäder, Gelegenheit zu Brunnen, 
Milch⸗ und anderen Kuren. Wer erſt den biedern Sinn und die 
Eigenart der Bewohner kennen gelernt hat, der trennte ſich ſtets 
nur ungern von Tempelburg. 


Ki iſt Fergxolin? 


5 t ein großart. 

1 15 ei 

* no nicht 

5 5 nen Be. 
\ 2 arbe 

F fen on Flecken 
15 0 ett ver 0 > 


1 den 
Ei aus den d Bin 


kt, 
Pf reis 85 
alanter ka 
5 Aa ue 
u 


polbeken 


Ein em 


beſtehend aus Schlagleiſten⸗ 
reſchkaſten mit doppeltheiligem 
iemenbetrieb und paſſendem 
n n Roßwerk or 
Anſchaffung einer D Tüunic 
für ey M. verkäuflich 
Dom Gr. Neſinen 
b. Neud rfchen, Kr. D 


Hyozeniseh Schutz 


Bequemſt, billigt. u. zuverl. 
Scubmittel der 11 


Net. S Mt 50 


Borto fürvericht. Brief 20 Pf. 
achnahmeſend. 40 Pf. extra. 
H. Unger, Chem. Laborator. 
Berl n N, Gr. Hamburger⸗ 
Str. 34. Briefmarken ne me 
8034] in Zahlung. 


Gummi-Artikel 


0 v. 1 r 
J. Preisl, grat. u. diseret c 
1 Haber. Leipzig 42. 


Preisliſten mit 


200 Abbildungen 


verſ. fr. gegen 2 20 Pf. 5 


marken) chirurg. Gümmi⸗ 
wagren⸗ und! jandagen⸗ 
abrik von Müller & Co., 
Be 8 8., Prinzenſtr. 42. 
Beſtellun bitte um 

Dre Nove der Zeitung. [8894 


Jeder Händler 
welcher 15864 


Dennturirten Branntwein 


genie iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
2 zen ein Plakat mit den 
ſtimmungen über die Stärke 
es Branntweins ꝛc. auszu⸗ 
ängen. 0 Wekende Pla⸗ 
ate à 10 Pfg. verſend 
— Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


‚Zu kaufen gesucht 
Ein 


ut erhaltenes 
° 9 8 
is ſpin 
wird zu geyfen geſucht 1 Meldg. 
u 


Bere rieflich in ifſchrift 
9398 d. d. Geſelligen erbet. 


Gabi e 
oder Britſchke 


wu zu kaufen geſucht. 
Der af Toms, 
Eylau. 


Ein ich erhaltener 


Geldſchrank 


2 zu N geſucht. N 
r. 9341 an den Geſell. erb 


Lebende Maulwürfe 


kauft jeden Poſten und erbittet 
um äußerſte Offerten bei ſofort. 
agrzahlung bei lebender An⸗ 
inft. Meldung, briefl. mit Auf⸗ 


— 5 Nr. 3085 an den Geſell. 


9314] Ele ante Wagenpferde 
8 chſe), 4. 5” groß, 
—. 6 jährig, verkauft pre 


werth 
Schwarz, Wonneberg 
bel Da nzig. 


9602] Stelle zum Verkauf: 


einen Rappwallach 
5 jähr., 4“, ei Ii hochelegant, 
zwe i Füchſe 

* bel Ge Paſſer 
wei Gelbe 
va", gefahren, Paſſer, 
Schimmel 
side B 1 

de ſind edel gezogen 
d 2 Untu enden. 
ohde, Froedau * Usdau Op. 


Abſatz⸗ 
üllen 


Monate alt, braun, Stute, 
dae, Bau, verkauft (rail 
Gerhardt, Pod witz 


— Zwei — 


Rappwallache 


4 jähr., ) Fuß 4 Zoll gr., 


ein hellbraun. Wallach 


5 5 Fuß 7 Gon. groß, Reit⸗ 
agen verkäuflich in 
9 8858 L Dt. la el 


5 jähr., 


7 


einen 


l 


e 


Ein großer Trausport 


Original⸗Oßfrieſiſcher 
ſchwarzbunter, I-2jährig. 


Bullen 


in beſter Onalität, 
iſt wieder hier eingetroffen 
und werden zu mäßigen 
Preiſen, wie bei konlanten 
Zahlungsbedingungen täg⸗ 
lich verkauft. 

Bemerke noch, daß die 
Bullen in Oſtfriesland an⸗ 
gelört, und mit Brand und 


Körungsſchein verſehen ſind. 


M. Marcus, 


Marienwerder. 


3uel leichte Wanenpferde 


Rappen) flotte Gänger, ver⸗ 


ne D. Wichert, Samrau 
bei Podwitz. 19570 
399] Mehrere 
a! größere Poſten 
junger 


RB 


im Gemichte von 8—10 Btr., ſowie 
50 gute hochtragende 


Kühe 


weiſt preiswerth zu kaufen nach 


Max Kronheim, Inſterburg 


Vieh⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


| irijmildende Kuh!“ 


verkauft H. Boldt II. Montau. 


Me >: Stlere 
Tagen l am 7. reſp. 15. Juli er. 
ſtehen in Stephansdorf bel 
= au in Weſtpr. gu Verkauf. 
95831 Orlovius. 


8908] Sprungfähige, ſchwarz⸗ 
ſcheckige Holländer 


Bullen 


vonßeerdbucheltern abſtammend 
und junge 


Eber und Säne 


der großen Norkſhire⸗Race find 

u ermäßigten Preiſen verkäuflich 

n Annaberg b. Melno 
Kr. Graudenz. 


Zu verkaufen 25 kernfette 


litt 


und zwei junge kernfette 


Abnahme gleich oder Juli. 

Durchſchnittsgewicht 12 bis 

13 Zentner. 19566 
Weinschenck, 


Erzywna bei Culmſee. 


Bamb, = Dolbintheerde 


Saengerau 
bei Thorn Weſtpreußen. 
Ab ehe Deutſches Heerdb. B. 
1. 5.128 1 2 ve 157. 

— teh Iran 7951 


Ynmbonillete 
Vollblut⸗ Böcken 


beginnt am 


Jonnabend, den 18. Juli, 


Machmiktags 1 Uhr. 
Bei Konkurrenz tritt Ver⸗ 
ſteigerung ein. 
Die Heerde wurde vielfach mit 
den höchſtenPreiſen ausgezeichnet. 


Meister. 


Wagen nach Wunſch auf Bahn⸗ 
bol Thorn 5 Oſta hend ” 


Wokvertau frei eh les. 
reiſen von 100 Mk. aufſteigend 
ambonillet⸗Böcke, ſchwerſte, 
eg Merinos u. Ham rte, 

rebown Be ſchwerſte, 

n eliepihafr ace, 

n Wandlacken, 99 eile von 

* 2 be zum 
ervurger Bahn. Fuhrwe 

auf W. Bahnh. Gerd. Totenhöfer. 


Läufer⸗ 
chweine 
at verkäuflich 


19554 
Jeske, Gremblin bei Subkau on. blin bei Subkau 


„Juchteber chteber 


91795 Raſſe, ſchönes 

. 13 Monate, verkauft 
. Wirth, Wabe z 

l. Tzyſte. [9436 


Fr rungfäbige un 
AR, jüngere 16629 
Eber 


der gr. Fa Raſſe, Inie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Suna Ballen 


bel Kornatowo Wes 
7601] Die 0 
von über ca. 40 Stu 


Nanlouilek 


tion 


Mittags 1 Uhr, ſtatt. 
v. Bolienstern. 


Vock⸗ 
Verkauf. 


5693] Der freihändige Verkauf 
von vorzüglich gebauten u. außer⸗ 
ordentlich ſtark entwickelten 


Oxfordſhiredowu⸗ 
Jährlingsböcken 


908 im Februar 1895) hat am 
Juni er. begonnen zu feſten 
1 
Auf vorherige Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Melno zur 
Abholung bereit. Auf Wunſch 


Preisliſt'n gratis und 1 
Annaberg, im Mai 1896, 
Knöpfler. 


9089] Der Verkauf ſprungfähig 
Hampſfhiredowu⸗ 


Bõ eke 


hat begonnen. 


F. Rahm, 


Sullnowo b. Schwetz (Weichſel.) 


D Nutteriänfe 


35 Hammellämmer 


find in Schvebau bei a 
verkäuflich. 194 


— 160 — 


Zuchtuntter⸗ 
er ſchafe 


2 — 4 Jahre alt, hervorragend 
ſchöne, ſchwere Thiere, hat rg 
wert abzugeben. 7e 

d Markus, Freyſtadt Weſtpr. 


30 Merjſchafe 


noch zur Zucht geeignet, verkauft 
90145 92 927 90141 Schadan b. Graudenz. 


3 le Sirlenhunde gute Hikteuhunde 


r Schafe und Kühe find ſofort 
bil au Berta 1255 
A. Kreß, Gr. aut 
bei Roſenberg Weſtpr. 
9648] Dom. Kunowo Poſt 
Spieclſchewo ſucht billiges 


Damenreitpferd 


nicht an alt, and dd Beine, 
ohne Untugend — gengit aus⸗ 
omen — Preisangabe er⸗ 


Grundstücks- und 


Geschäfts- Verkäufe, 


Schmiedegrundftüd 
ET, en Land, Wo 9 mit 


ann Kern led bag 


1 5 verk. g e ke 


n Ba nf, Che Witkewskt. obs 19848 


Ein Mädchenpenſionat iſt in 


einer en Stadt Weſtpr. — 2 
r gi Rn 2 en ſo 

bernehm. 

. 


Meg 55 72 i 
. 6 ſelligen erbet. 

9277 905 din Willens, mein 
Ne tanzatious-Gruuditüg 
Garten, Kegelbahn und Badean- 
alt, alles in gutem 5 Aale u. 
m forſchen Betriebe, krankbeits⸗ 
halber unter günſtigen Bedin⸗ 
ſtebeen ſofort zu verkaufen. Zur 


1680 9 dr Daten mindeſtens 

Näh. bei mir 

jet Pranz Voigt, Schleuſenau, 
romberg. 

9280] Zigarren⸗ u. Wein- 
Geſchäft en gros & en detail, 
gut eingeführt, und flott gehend 
iſt in chneidemühl Todesfalls 
halber ſofort Bu verkaufen. Zur 
Uebernahme ſind M. 3000 erford. 
ann nimmt entgegen 

E. Schwalbe, Schneidemühl. 


Heſchäfts⸗ Verkauf. 
Mein Grundſtück in e. kl. Stadt 
der Provinz Poſen, Kreis Koſten, 
worin ſeit mehrer. Jahr. Material- 
u Kurzwaaren⸗Handel betr. wird, 
iſt unt. günſtig. A zu 
verk., Preis 6900 Mk. Meld. briefl. 
u. Nr. 9435 a. d. Geſell. erbeten. 
Retour⸗Marke erbeten. 
CCC 
für ein oder zwei 
bemittelte 1 5 Leute 


bietet ſich die ſeltene Ge⸗ 
legenheit, eines der älteſten 
und bedeutendſten Dampf⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäfte, 
verbunden mit Fruüchtſaft⸗ 
preſſerei der Provinz Poſen, 
bedeutende Garniſonſtadt, 
im größten Aufblühen be⸗ 
griffen, mit allen Utenſilien 
und Apparaten zu über⸗ 
ne Br 

ſehr flott gehende 
Gescher ſoll lediglich wegen 
Ueberlaſtung des Beſiters 
durch größere andere Liegen⸗ 
ſchaften verkauft werden. 
Briefl. Meld. unt. Nr. 6134 
durch den Geſell. erbeten. 


Gut perzinsliches 
Haus 
im beſten baulichen Zuſtande 
mit hochfſeinen Wohnungen, 
ff. altdeutſchem Reſtaurant 
und r in Königs- 


ber Centrum gelegen, 
iſt ſerengsbalb ofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. ffert. 
Gebr. Scholz, Danzig 
Ziegengaſſe 2 erbeten. [9312 


Gelegenheitskauf. 


7219] Weg. Wegzuges v. hier beab⸗ 
fatige m. Grundſtücke, Brom⸗ 

ergerſtr. 80/81, preiswerth unt. 
Grune Beding. zu verk. In d. 

rundſt. Nr. 81 be Ae 
Material⸗ u chankgeſchäft. 
Das Grnndftiic Nr. 80 iſt e. drei» 
dere fel. 2 Jahr. neu erbaut., 

errſchaftl., der a. entſprech. 
mit allem Komfort e 
außerd. Waſſerleitung, Gas ꝛc.— 
Das Grundſtück verzinſt ſich gut, 
Fan Bankengelder mit 3¾%. 

Jouis Fränkel, Schneidemühl. 


19502] Das Lewin Fabian'ſche 


Haus 


nebſt Speicher in Tuchel (Kreis⸗ b 
ſtadt), worin ſeit 50 Jabren ein 
Getreide⸗Geſchäft betrieben wird, 
iſt durch mich un zu verkaufen. 
Joſef Fabian, Graudenz. 


Seesen 
$ Sehr vortheilhafter € 


! Gutskauf.: 


3 420 Morg., 30 Morg. Wieſ., 2 
122 Weſzenbod., Feuer⸗ 
rj. d. Geb. u. Inbent. üb. 
3 100000 Mk. Gebäude neo 
artig, ſchön. Park a. Wobnb. 
2 Brillante Ernte. Juvent.: 2 
2 38 St. Rindvieh, 12 Pferde, 
20 Schweine. N 500 55 
auf 10 Jahre. Preis 3500 
Thlr. Anz. 10. 15000 85 
10 Kilom. v. jetzig. Pa nh. 
20, verb. Meld. u. W. M. 20 
d. Inſerat.⸗Annahme des 
Gefell. Danzig, Jopeng. ö. 
Tessi 
Grundſtügs⸗ Verkauf. 
39311 Beabſichtigen unſer Grund⸗ 
ſtück in Goldaß in beſter Lage 
am Markt, der neuen Poſt vis- 
A-vis, zu jedem Geſchäft ge 
eignet, zu verkaufen. 
Geſchw. Kroehn. 


Sehr vortheilhafter Kauf. 


Eine Niederungs⸗Beſitung 


von ca. 300 Morg., hart an der 
Stadt, Chauſſee, 1 gut. groß. 
Viehbeſtand, gute eh ude⸗ nur 
milder We igenboben, Ausgaben 
werden durch beſondere Baarein⸗ 
nahmen 09 115 100000 Mk. 
— 20 10. BE fen Aus⸗ 
unft er rau, Dan 

Mattenbuden 22, I. 19236 


Falsarundfläck in Chorn 


mit Speichern, Stallungen a 
17 en Nebenräumen, worin ſeit 
ahren eine 8 en 

n — — ſowie eine 

Eſig abri utem Erfolg be⸗ 


triebe rd, u verkaufen. 
Brfl. elbau u. Nr. 1 90800 d. Geſ. I 
9617] Krankheitshalber bin ich 
willens, mein Beſitzthum, 
beſtehend aus 86 7 en Soli 
Boden und Wirthi aftsſch eune, 


dicht an der Stadt 010 Wo 
haus und Stall f — Seaht, 


— nftig. Bedin — — 
Fr. jah ie ki Ber, Loba ſee pr. 


** un, 4. org Sem gi 
| 41 der 


e Sta 
ei 3000 M. N un 
Melt se ee bee 
u werden brieflich i. 
11 Aufſchrift Nr. 9104 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Funde „ 


Grund ſtücke m. Gärten! 


an verkehrsr. Str. hier gelegen, 
die ſich hoch verzinſen, bin ich weg. 
. u. Todesfalles halber 
beauftragt zu verkaufen. Hypoth. 
feſt. Anzahl. gerin 

C. Andres, Unterthornerzr. 13, 


Ein Geſchäftshaus 


mit großem Laden 
in der beſten Straße von Graudenz 
13 en, It zu verkaufen. Pen 

Nr. 9339 an den Geſell. erb 


Sichere Eriſtenz! 


Krankheitsh. ſoll ein gut einge. 

Herren- und Knaben⸗Kouſek⸗ 

tious⸗Geſchäft in einer Stadt 
von ca 18000 Einw., (Anz. ca. 
10000 Mk.) und ein ſolches in 
einer Stadt von ca. 8000 Einw., 
(Anz. ca. 5000 Mk.). ſofort ver⸗ 
kauft werden. Meld. briefl. mit 


Aufſchr. Nr. 9626 an d. Geſell. 


Geſchäftshaus 


mit alt eingeführtem, 
renommirt., flottem Gas 
lanterie⸗, 8 5 „Weiß⸗ 
Glas- und orzellan- 
wagren Gesch ft 
in einer Stadt Weſtpreuß., 
ca. 11000 Einw., Garniſon, 
Kreisſtadt ꝛc. 2c., iſt von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober cr, 
käuflich zu erwerben. Lager 
courant und nicht groß. — 
Jährlicher Umſatz 45—50000 
Mark und noch mehr aus⸗ 
dehnungsfähig. Lage aller⸗ 
beſte der Stadt. Das Grund⸗ 
ſtück verzinſt ſich vorzüglich. 
Anzahl. nicht unter 20000 
Mk. Jetziger Inhaber be» 
theiligt ſich an einem in⸗ 
duſtriellen Unternehmen. — 
Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9136 an den 
Geſelligen erbeten. 


Cc 
Ein Gnrtengenndhläk 


der Stadt 
paſſend 3 — 2. iſt Todes⸗ 
falls halber preiswerth zu ver⸗ 


kaufen. Näheres durch [9448 
W. Dröſe, Rieſenburg. 
. Günſt. Kauf. Ein 1 km 
von Bromberg beleg. Grundſt., 
beſt. aus 16 Mrg. Land, nebſt 
ſchön. Obſtg., maff. Wohnh. und 
Stallgeb. nebſt Scheune m. gut. 
Erntevor., iſt are Yoga verk. 
Meld. unt. R. A. 4266 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt d. Bromb. Tageblatts. 
9470] Mein Rittergut Kl. Oſt⸗ 
rowo, 670 Morg. gr., 1 u. 2 klaſſ. 
Bod. inkl. 60 Morg. ich. Wieſ. m. 
kompl. todt. u. leb. In ven. u. neu. 
wog Gebäud. Grundſteuerrein⸗ 
ertr. 846 Thlr. 8 Min. v. 2 Chauff. 
3/4 Mellen v. Bahnh. Kornatowo, 
be Rey v. Molk. Liſſewo entf., 

b. ich i. Ganz. od. auch in Parz. 
= at A. Obermüller, Culmſee. 


Reſtgut 


0 
von 600 Mrg., guter Boden und 
Wieſen, neues Wohnhaus, maſſive 
Gebäude, 1 Kilometer vom Bahn⸗ 
hof, feſte H en ſchönes In⸗ 
ventar, 3 600 Mt. ae — 
Nähere durch [9105 

Rud. Queisner, Bromberg. 


Mein Grundſtück 
ca. 107 Morgen Ackerland und 
Wieſen mit ſämmtl. todtem und 
lebend. Inventar, in der Thorner 
Stadtniederun elegen, iſt zu 
verkaufen. teld. brlefl. mit 
Aufſchrift Nr. 9544 an d. Geſ. 


Gute Brodſtellen! 


Parzellirung 


der der Landbauk zu Berlin 
gehörigen Güter 


Barbowo und Bachollek = 
im Kreiſe Strasburg Weſt⸗ 
preußen, ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Dre⸗ 300 
wenz⸗Wieſen, dicht an der 
Stadt Strasburg, wie ben 
Bahnhöfen Strasburg und 
Broddy⸗Damm gelegen. 

Die Parzellen werden in 
jeder Größe theils freihändig, 
theils zu 15045 


Nentengütern 
verkauft. Das Land tft zu⸗ 20— 
meiſt eben und eignet ſich für 
jede Getreideart und Erdfrucht, 
die einzelnen Parzellen werden 
um größten Theil mit Saaten 
beftelt, übergeben. 

Meitere Auskünfte werden 
koſtenlos ertheilt. 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Bäckerti⸗Berkauf. 
Eine an m agbare Bäckerei 


925 bond bang oke 

8 10 7 2 I it 
mit allem 

Bin bei_ geringer blau, 

widriger Familie: Verbale 

— ber zu verkaufen. Uebergabe 


ann gleich 
S 00 pic Biefenbıeg, DAR 


u. J. S. 100 pijtl. Riejenburg, [9545 
Ein herrſchaftliches Haus 


elegant, eingerichtet, mit Garten, 
iſt zu verkaufen. Meldung. unt. 
Nr. 9340 an den Geſelligen erb. 


3577] Ein ländliches 


Grundstück 


beſtehend aus guten Gebäuden, 
Obſt⸗ und R 20 
Morgen U Ieefäbinem 
Boden, mit voller Ernte 
u gem gere zn 150 f 
auſſee, 

für Ha. eeinet, 
da ſehr freg. ** ieh flig 
zu verfaufen eding. nde 
t. Ausk. b. L. v. Straussen, Ly 


Waſſerm ren maſſ., 


neu, 10 km v. Den an 5 n 
u. Chauſſee, 5 15 G hat 3, 
Lohn⸗, Kund.⸗Mäfl. flt. etallge⸗ 


schäft, 12 ha g. Acker * verk. 
od. verp. krankhtsh. A 19 


Straſchin⸗Prangſchin. 1931 
9582] Suche bei genügender 
Anza lung 
von ca. 1000 Morgen im bleſigen 
od. benachbarten Kreiſe zu kaufen. 
1233 Meldungen sub 


H. 1166 an die Expedition der 
Culmer Zeitung erbeten. 


„Zeellie Yermittelun 


ür Stadt⸗ und Tanten 
2 Art und Branche über ganz 
Deutſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Hypothe en, durch das alt⸗ 
bekannte Grunbſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
I Müller- Berlin . Pderberg. v. 

Müller, Berlin N., Oderberger- 
strasse 51/52. Streng reelle Ber» 


mittel. ohne Proviſions⸗ — 


© Pachtungen. 


8910] Wegen anderer Unter 
* ER meine gutge 


ere 


1 Be oder ſpäter perpacht. 
ann Flatow, neſen, 
Hornſtraße Nr. 


Gaugbare Bücherei 


in beſter Stadtlage, iſt vom . 
Oktober er. ab zu verpachte 
billig zu verkaufen. 8 
Erw. Glitza, Marienwerder. 


Jr derpachtung der Jagd 
auf dem Anſiedl ung? gute 
Griewenhof, Kreis Strasburg 
Wpr. in Größe von 523,60 ha 
wird nochmals Termin am 


Sonnabend, den 27. Juni, 


Vormittags 10 Uhr 
im Kruge ai Griewenhof anbe⸗ 
raumt. Pachtbedingungen 
werden 55 Kerhune bekannt ben 
macht, bezw. können dieſelhen 
im bieſigen Bureau e 


werden. Die Dauer d 
iſt Some. 1 Auguft 1896 bi 
Juni 1 9407 
dle Jeuperealiunz 
9604] Die meiſtbietende Ver⸗ 
Bu: diesjährigen 


bfinubung 


auf dem Bu ungsgut Er, 
Konojad nebit Vorwerken K 
Konojad, Tomken und Gora 
(Station 1 dens Wpr.) findet 


Bienflan den ER 


Vormittags 9½ 
im hieſigen Gutsbureau aft. 
Die ee. erfolgt im 
ganzen oder getheilt. Kautlo 22 
geſtellt werden müſſe 
werden im Termin bekannt — 


macht. 
one ad, d. 23. Juni 1896, 
Kgl. W n Direktion 
____Konojad. W rr. 
iſt I Dom. Brauns⸗ 
e b. Hohenkirch Wpr. [9521 
Mein Ha 19440 
mit Bäckerei vertaufe” i alte 
— * die Bäckerei i * 
k. zu verpachten. 
Krauſe, Bäckermeiſter, 
obrungen, 
99250 M. in Soldau belegenes 
beabſ. i Ben 
eabſ. unter nitigen 
. e u verp x 
ver ron Wolff, öban bei 
Koſchlau Oſtpr. 


Pachtgeſuch. 
43] Suche le ſofort eine 
achtung in der Prov. Poſen 
— Weſtpr., zu deren 1 
25000 Me. denn Kauf n. 
nicht an ausgeſchloſſen. Meldungen 
poſtlag. Robakow bei Zerkow. 
9616] Eine gutgehende Bäckerei 
wird zu pachten 9.5 5 En 
Pb. a Ungabe d E Ri 
Neumann ilſit, L 
Sehe 20, zu richten. 
Suche von gleich oder ni 
eine ai ende 


aſtwirthſchaft 
1 9080 b. d. d. G Geek 


